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Die Sleuersmeechmmg
Or. H . Berlin , 29 . Angust.

<Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
Nach der Rückkehr des Reichskanzlers, der

am Sonntagabend gegen 12 Uhr wieder aus Münster in Ber¬
lin eintraf, fanden am Montagvormittag in der Reichskanzlei
noch einmal eingehende Besprechungen über die vom Reichs¬
kanzler angekündigten wirtschaftlichen Maßnahmen statt . Auch
die politische Lage wurde eingehend erörtert , um dm Vortrag
des Reichskanzlers bei Hindenburg, der am Dienstagvor-
mittag in Neudeck stattfinden soll, entsprechend vorzubereiten.
Neben den Besprechungen in der Reichskanzlei fanden noch
weitere Beratungen mit führenden Persön-
lichkeiten des Wirtschaftslebens statt , an denen
vom Reichskabinett der Arbeitsminister und der Reichs¬
finanzminister teilnahmen. Auch der Reichsbankpräsident
Da Luther war hierbei vertreten. Bei diesen Erörterun¬
gen hat es sich Wohl in der Hauptsache darum gehandelt, die
Durchführung des Wirtschaftsprogramms, das Herr v. Papen
am Sonntag in feiner Rede entwickelt hat, sicherzustellen.

Von feiten der Reichsregierung wird mit vollemRecht
darauf hingewiesen, daß die Privatwirtschaftim Rahmender
neuen Vorkehrungen eine bedeutsameAufgabe zu erfüllen
hat. Ihr fällt ein großer Teil der Verantwortung für das
Gelingen des Gesamtplanes zu . Wahrend man sich bisher
mit Notstandsarbeiten und Arbeitsbeschaffungsprogramm
der öffentlichen Hand , die aus Steuermitteln finanziert
wurden, begnügte, um der Erwerbslosigkeit zu begegnen,
kommt in den neuen Maßnahmen zum erstenmal die Auf¬
fassung zum Ausdruck , daß die Privatwirtfchastsinitiative
das meiste zur Entlastung des Arbeitsmarktes beizutragen
hat. Man will zwar nicht auf Notstandsarbeiten usw. ver¬
zichten, ist aber der Ueberzeugung, daß nur durch Frei¬
legung der Kräfte , die in der Privatwirtschaft stecken, die
Krise wirksam bekämpft werden kann , deren Ausdruck die
Millionen-Ziffern der Arbeitslosigkeit sind.

Dabei geht die Reichsregierung von der Grundauffas-
sung aus, daß die Währung unter allen Umständengesichert
bleiben muß, und daß auch keine Abwertung der
Mark, die von verschiedenen Seiten propagiert wurde,
erfolgen darf. Gleichzeitiglehnt die Reichsregterungaber
auch mit aller Entschiedenheit die Auffassung ab , daß
das Heil in der W i r t s ch a ft s a ut a r k i e zu suchen sei.
Man betont im Gegenteil, daß Deutschland zwar darauf
bedacht sein muß, feinen Nahrungsmittelbedarf soweit wie
möglich aus inländischen Erzeugnissen zu decken, daß es
aber gleichzeitig auch Sorge dafür tragen muß, Aufträge
aus dem Ausland in größtmöglichemMaße hereinzuholen.

Die Reichsregierung hat sich , wie bereits in der Rede
des Kanzlers zum Ausdruck kam , um so eher dazu entschlie¬
ßen können , den neuen Weg, der mit den Steueranrech¬
nungsscheinen beschritten wird, einzuschlagen , als sie der
Ueberzeugungist, daß wir uns heute bereits auf dem Boden
der Krise befinden und gewisse Hoffnungen aus
eine baldige Besserung der wirtschaftlichen Ge¬
samtlage in Deutschland und der Welt zulässig sind . Die
große Anstrengung, die das Reich mit der Begebung der
Steueranrechnungsscheinemacht , wird also keine nutzlose
Kräftevergeudungdarstellen , wenn die Kurve der wirtschaft¬
lichen Entwicklung wieder ansteigt.

Mit den Steueranrechnungsscheinen, die in einem Ge¬
samtbeträge von 2,2 Milliarden Mark ausgegeben werden
sollen , werden zwei Ziele verfolgt:

1 . will die Reichsregierung einen möglichst starken A n -
reizzurEinstellung von zusätzlichenArbeits-
krästen schassen;

2 . will sie der Wirtschaft gleichzeitig eine steuerliche
Entlastung zuteil werden lassen , obwohl diese erst vom
Rechnungsjahr1933/34 an in Erscheinung treten kann.

Für die Einstellung von neuen Arbeitskräftenund ihre
Prämiierung ist, wie Herr v . Papen am Sonntag bereits
mitteilte, ein Betrag von rund 700 Millionen RM an Steuer¬
anrechnungsscheinen vorgesehen, und zwar soll der Arbeit¬
geber für jeden Neueingestellten, den er während eines Jah¬
res beschäftigt , eine Prämie von 400 RM erhalten. Aus den
Monat umgerechnet , ergibt sich hieraus ein Zuschußbetragdes Reiches in Höhe von 33,3 RM . Da der durchschnittliche
Unterstützungsbetrag auch bei den ausgesteuertenWohlsahrts-
erwerbslosen heute immerhin noch 40 bis 50 RM betragen
dürfte , ergibt sich trotz der Arbeitseinstellungsprämienoch im¬
mer eine Ersparnis auf der Seite der Wohlsahrtsetats, so
daß die Gesamtsumme von 700 Millionen RM , die das
Reich für die Neueinstellungvon Arbeitskräftenzur Verfü¬
gung stellen will, sich aus den Ersparnissen an den Unter¬
stützungsbeträgen auf jeden Fall von selbst tragen würde.

Die Bekanntgabe des Wirtschaftsprogramms hat vor
allem deshalb so außergewöhnlichgünstig gewirkt , weil zum
erstenmal seit Jahren zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
keine Steuererhöhungendürchgeführt sind , sondern im Gegen¬
teil der Wirtschaft für die kommenden Jahre eine Entlastung
zugesichert werden konnte . Weitere Wirtschaftsentlastungen
sollen durchgeführt werden , durch eine elastischere Gestaltungdes Lohn - Tarifs und Schlichtungswesens sowie durch eine
Diskontsenkung, über die bereits seit längerer Zeit
zwischen der Reichsbank und der BIZ . erfolgversprechende
Verhandlungen geführt tverden . Jedenfalls rechnet man in

Berliner unterrichteten Kreisen mit der Möglichkeit , den Dis - , die Berliner Börse am Montag außerordentlichsestkont Mitte September trotz der zur Zeit noch bestehenden war, und daß an allen Märkten mit Ausnahme der Renten¬
zwingenden Vorschriften des Reichsbankgesetzes senken zu Papiere sich erhebliche Steigerungen ergaben , worüber wir
können . Es ist deshalb auch nicht weiter verwunderlich , daß l eingehend im Handelsteil berichten.

Mer frühst«« bei Papen
Msder eegebm'slose VerharMumen

Da 8 . Berlin, 30. August.
Wernsprechdienst unserer Berliner Schrisileitunal

Reichskanzler v . Papen ist am Montagabend in Be¬
gleitung des Reichsverkehrsministersv. Schleicher, des
Reichsinnenministers Freiherr» v. Gayl und des Staats¬
sekretärs vr . Meißner mit dem fahrplanmäßigenD-Zug
nach Neudeck zur Berichterstattung abgereist . Man nimmt
an , daß der ganze Dienstag in Neudeck zu eingehendenBe¬
sprechungen über das Wirtschaftsprogramm, vor allem aber
über die innerpolitischeLage und die daraus folgernden
Konsequenzen ausgesüllt sein wird. Während am Montag-
Vormittag in der Reichskanzlei verschiedene Besprechungen
über die technische Durchführungdes Wirtschastsprogramms
stattfanden , an denen außer den Ressortministern auch der
Reichsbankprästdent vr Luther teilnahm» fand am Mon¬
tagmittag ein Frühstück statt , das zu einer nochmaligen
eingehenden Fühlungnahme zwischen dem Reichskanzler
v. Papen und Adolf Hitler diente. Außerdem war hierbei
auch Reichswehrminister v. Schleicher zugegen. Fm Zu¬
sammenhangmit diesem neuen Gedankenaustausch zwischen
dem Kanzler und dem Führer der Nationalsozialistenwurde
in den Mittagsstunden von nationalsozialistischerSeite eine
Kabinettsliste verbreitet, in der v . Papen als Reichs¬
kanzler figurierte, während für Hitler der Posten des Vize¬
kanzlers in Personalunion mit dem des preußischen

i Ministerpräsidentenvorgesehen war. Außerdem sollte
Gregor Straffer Innenminister im Reich und Preußen
sein , während einige andere Posten dem früheren Reichs-
bankprasidenten vr Schacht (Finanzministerium) und
dem nationalsozialistischenAbgeordneten Göring (Ver¬
kehrsministeissum ) Vorbehalten sein sollten. Die Unterredung
zwischen Papen und Hitler endete aber ohnepositives
Ergebnis, so daß demnach auch die erwähnte Kabinetts¬
liste als zurzeit überholt gelten kann . Die politischeEnt¬
scheidung ist nach der Abreise des Kanzlers nunmehr
nach Neudeck verlegt.

Inzwischen werden am gleichen Dienstag die Er¬
öffnungssitzung des neuen Reichstags und die Parallele
Tagung des Preußenparlaments stattfinden. Während es
in Preußen nach dem bisherigen Verlaus der Verhandlun¬
gen zwischen Nationalsozialisten und Zen¬
trum noch zu keiner großen politischen
Aktion kommen dürfte, vorübergehendwar davon
die Rede , daß möglicherweisebereits am Dienstag die Wahl
des preußischen Ministerpräsidentenauf Grund von Ver¬
einbarungen Zwischen Nationalsozialisten und Zentrum
stattfinden würde — rechnet man neuerdings damit, daß
sich im Reichstag die Dinge in schnellerem Tempo, als bis¬
her anzunehmenwar, entwickeln . Obwohl anscheinend leider

nichts dagegen geschieht , daß KlaraZetkin als Alters-
präfldentindie erste Sitzung des neuen Reichstags eröffnet,
glaubt man, daß sogar die Nationalsozialisten diesen
traurigen Treppenwitz der innerpolitischon Geschichte
Deutschlands ruhig hi „ nehmen werden, um ausGrund vorläufiger Aussprachen mit dem Zentrum möglichst
rasch ein neues Präsidium zu wühlen, das dann allerdingsnur ans Nationalsozialisten, Zentrum und vielleicht Bayeri¬
scher Vollspartci bestehen soll.

Danach soll der Reichstag bis mindestens den
6 . September vertagt werden , erstens des Essener Ka¬
tholikentages wegen, dann aber auch, weil Nationalsozia¬
listen und Zentrum offenbar auch auf Zeitgewinn für ihre
Verhandlungen paktieren . Aus dem gleichen Grunde wird
übrigens voraussichtlich auch der Preußische Landtag bis
mindestens Mitte September wieder in die Ferien geschicktwerden. Es kommt hinzu , daß man in Preußen unter allen
Umständen abwarten möchte , bis sich im Reich die politische
Entwicklung mehr als bisher geklärt hat.

Inzwischen soll dem Reichspräsidenten offenbar durch
die Wahl des Präsidiums im Reichstag demonstriert wer¬
den , daß ein arbeitsfähiges Parlament vorhanden ist , daß
also keine Notwendigkeit besteht , unter Ausschaltung der
parlamentarischen Körperschaften zu regieren.

Inwieweit diese Taktik Erfolg haben wird, steht dahin.Sie ist durchaus darauf berechnet , nach Möglichkeit der
Reichsregierung bzw . dem Reichskommtssar in Preußen
keinen Anlaß zum offenen Eingreifen gegen die
Parlamente durch Auflösung zu geben . Wir haben den
Eindruck , daß deshalb im Laufe des Montags gewisse Ab¬
reden zustandegekommen sind , die einen ruhigen Verlauf
der Dienstagssitzungen im Reichstag und im Preußenhause
sicherstellen sollen . Wir haben aber weiter auch den Eindruck,
daß offenbar die Erörterungen zwischen Zentrum und Na¬
tionalsozialisten in den letzten Tagen nicht mehr weiter
vorwärtsgekommen sind . Von gut unterrichteter Seite
Wird uns sogar versichert , daß die „ offiziellen" Verhand¬
lungen zwischen Zentrum und NSDAP , erst nach der Ver¬
tagung beider Parlamente beginnen würden. Hieraus ist
Wohl zu schließen , daß mindestensin den maßgeblichen Zen¬
trumskreisendie Sonntagsrede des Reichskanzlers
ihren Eindruck nicht verfehlt hat . Man ist offenbar
im Zentrum zu der Erkenntnis gekommen , daß Herr von
Papen sich der vollen Unterstützung und des absoluten Ver¬
trauens des Reichspräsidenten erfreut . Hieran wird man
auch durch noch so drastische Kundgebungenvon Fraktions¬
meinungen kaum mehr etwas ändern können . In diesem
Zusammenhang ist übrigens bemerkenswert , daß man an¬
scheinend bis auf weiteres auf die Absicht verzichtet hat, dem

Vre Leimiger Meile

F,

In LeivUa wurde die große Herbstmesse eröffnet, die trotz eines verringerten Umfanges Viele interessante Neuheiten bot . Die
bisherigen Anzeichen deuten auf eine rege Umsatztätigkeit . — Links : Modell eines Baugerüstes aus Stahl , dessen Vorteil in der^ ^ ^

raschen Zusammensetzungsmöglichkeit liegt. Rechts : Behälter für Düngemittel aus Holz



Selbstmord des eWtlgen VsrMenderr
des Calmette-Vrozesses

WM

Amts g er ichtsr at Wibel,
der den Vorsitz bei dem großen Lübecker Calmette - Prozeß
führte, in dem die Schuldfrage des furchtbaren Säugltngs-
sterbens geklärt werden sollte , ist jetzt freiwillig aus dem Leben
geschieden . Als Ursache betrachtet man die seelische Depression," unter der Wibel seit dem Ende des Prozesses litt.

Zu dem Selbstmord des Amtsgerichtsrats Du Wibel
erfahren wir noch : Or. Wibel hatte sich bekanntlich von
seinem Nervenzusammenbruch wieder so weit erholt, daß er
bereits seine Rückkehr in den Dienst in Erwägung gezogen
hatte . Gewissermaßen zur Nachkur war ihm jedoch sein
Urlaub zunächst noch verlängert worden . Diesen Nachurlaub
verbrachte er bei einer nahen Verwandten . Diese stellt ent¬
schieden in Abrede, daß Or. Wibel geisteskrank gewesen sei.
Er habe auch keinerlei Merkzeichen einer besonderen Schwer¬
mut gezeigt. Natürlich habe er unter dem Ausgang des Cal-
mette-Prozesses seelisch sehr schwer gelitten, aber es habe den
Anschein , als wenn er erst durch die Ereignisse nach dem
Prozeß am tiefsten getroffen worden sei . Am Sonnabend
habe er das Haus zur üblichen Zeit M einem kurzen Spa¬
ziergang verlassen, von dem er dann nicht mehr zurückge¬
kehrt sei . Es sei nicht anzunehmen, daß Or. Wibel den Ge¬
danken zu einem Selbstmord bereits gefaßt hatte , als er den
Spaziergang antrat . Der Entschluß müsse ihm ganz plötz¬
lich gekommen sein.

Reichspräsidenten eine besondere Abordnung zur Darlegung
der Auffassungen innerhalb des Zentrums und der NSDAP,
zu schicken.

Ueber den weiteren Verlauf des Dienstags nur kurz
so viel, daß man mit einem geschlossenen Aufmarsch der 230
nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten in Uniform
rechnet. Als Kandidaten für das Reichstagspräsidium wer¬
den genannt Abg. Stöhr ( NS .) , Abg. Esser (Z .) , Abg.
Fabrizius (NS .) und eventuell ein Abgeordneter der
Bayrischen Volkspartei. Falls dieser verzichten sollte, würde
der dritte Vizepräsidentenposten vermutlich auch noch durch
einen Zentrumsmann besetzt werden.

EembsMZ des AebeiLsdierMes
Or. U . Berlin , 29 . August.

'tSonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
Von zuständiger Seite wird nunmehr eine Uebersicht

über die Arbeiten des freiwilligen Arbeitsdienstes bis zum
Sommer gegeben.

Unter den verschiedenen Arten der Arbeiten stehen
zahlenmäßig die Maßnahmen zur Hebung der Volks¬
gesundheit an erster Stelle . Die Zahl der aus diesem
Gebiet bisher bewilligten Arbeiten , die u. a . die Anlage von
Spiel - und Sportplätzen , den Bau von Bade- und Schwimm¬
anstalten umfassen, beträgt 1784 . Von den Ende Juni ge¬
zählten Arbeitsdienstwilligen waren rd . 23 100 (— 32,8 v . H . )
hierbei beschäftigt; sie leisteten im Juni 493 698 Tagewerke
.(— 34,0 v. H . der insgesamt im Juni geleistetenTagewerke) .

An nächster Stelle — mit bisher 874 bewilligten Ar¬
beiten — stehen die Bodenverbesserungen, also
insbesondere Oedlandkultivierungen , Meliorationen , Drä¬
nagen , Flutzregulierungen , Entwüsserungsarb -eiten und
Schaffung von Weideflächen. Insgesamt wurden seit August
1931 hierfür 1 145 465 Tagewerke geleistet ; auf den Juni
1932 entfielen 554 Maßnahmen mit rd . 16 300 Arbeitsdienst-
willigen und 849 428 Tagewerken.

Der Verkehrsverbesserung (Wegebau) disn-

Newyork, 28 . August.
In den militärischenKreisen von USA . werden mit größter

Beunruhigung die Verhandlungen betrachtet, die der bekannte
amerikanische Erfinder Barlow mit der russischen Regierung
führt . Barlow , der schon während des Krieges namhafte Er¬
findungen gemacht hatte, die seinem Vaterland ermöglichten,
den anfangs aussichtslosenKampf gegen die deutschen U-Boote
mit Hilfe der sog . Barlowschen„Untersee -Bomben" erfolgreich
aufzunehmen, beschäftigte sich schon seit Jahren mit der Er¬
findung einer Kriegsmaschine , die auf Tausende von Kilo¬
metern wirksam wäre, und insbesondere bei der Vernichtung
von Städten und Festungen verwendet werden konnte . Der
Umstand , daß er die letzten Monate in Rußland verbrachte,
ließen die Vermutung entstehen , daß er bei den Militärkreisen
seines Vaterlandes kein Verständnis für seine Pläne fand und
daher versucht hat, die russische Regierung dafür zu interessieren.

Schon einmal hatten Barlows Pläne in den amerikanischen
Regierungskreisen das größte Aufsehen hervorgerufen, als er
kurz vor Beendigung des Weltkrieges dem Generalstab von
USA . den Vorschlag unterbreitete,, mit Hilfe einer von ihm er¬
fundenen Kriegsmaschine die deutsche Hauptstadt Von Frank¬
reich aus zu beschießen und auf diese Weise die Zentralmächte
zur Unterwerfung zu zwingen.

Barlow soll damals seine Erfindung Sachverständigen
vorgeführt haben, worüber jedoch strengstes Stillschweigenan¬
geordnet wurde. Man hörte nur gerüchtweise , es handle sich
um eine neuartige Kriegsmaschinerie, die vermöge ihrer fern¬
lenkbaren Wirkung imstande war , ihre Geschosse bis zu einer
Entfernung von 1200 bis 1500 Kilometer zu dirigiere». Mer¬

ten 769 Arbeiten ; auf diese entfielen 13,7 v . H . der bis Juni
insgesamt geleistetenTagewerke. Neben den Boden - und Ver¬
kehrsverbesserungen kommt ein unmittelbar volkswirtschaft¬
licher Nutzen den Arbeiten zur Herrichtung von Siedlungs¬
und Kleingartenland , den Forstarbeiten und zu einem Teil
auch den „sonstigen Maßnahmen " zu . Bei „sonstigen Maß¬
nahmen "

, die u. a . die im Rahmen der Winterhilfe durch¬
geführten Arbeiten umfassen, waren Ende Juni 1932 11 185

EWPLuO der ZMmmsßrMsrr
Berlin , 29. August.

Die AentrumSfraktion des Reichstag? trat am Moutag-
nackunittag zu ihrer ersten Sitzung nach den Neuwahlen zu¬
sammen. Die Verhandlungen wurden eingeleitet durch einen
Bericht des stellvertretenden Partelvorsitzenden, Abgeordneten
Joos, über «eine Unterredung mit dem Reichskanzler
v. Papen kurz nach den Wahlen. Ueber die seither zwischen
einzelnen Vertretern des Zentrums und der Nationalsozialisten
geführten Verhandlungen wurden Mitteilungen nicht gemacht,
weil die Verhandlungen noch nicht zum Abschluß gebracht
sind . Mit der Bayrischen Volkspartei ist , wie auch im alten
Reichstag, eine Arbeitsgemeinschaft abgeschlossen worden, die
sich aus alle Parlamentarischen Fragen erstrecken wird . In
der Aussprachekam es als Einheitswille der Zentrumsfraktion
zum Ausdruck, daß sie alles tun und versuchen wird , um die
Jnnehaltung verfassungsmäßiger Wege zu gewährleisten.

Am Schluß der Sitzung fand eine Entschließung einstim¬
mige Annahme. In ihr werden die Richtlinien gebilligt, die
am 11. August von den ReichstagsabgeordnetenJoos und Bolz
dem Reichskanzlervorgetragen worden sind . In Verfolg dieser

dings Wies sie grundlegende Fehler auf : die genaue Richtung
der Geschosse konnte nicht berechnet werden, und dies soll an¬
geblich der Grund gewesen sein , weshalb die militärischen
Sachkenner die Verwendung der Maschine und vor allem die
Annahme des furchtbaren Planes von Balow ablehnten.

Nach den Mitteilungen, die man in den amerikanischen Re¬
gierungskreisen in letzter Zeit empfangen hat, wandte sich Bar¬
low unlängst an die russische Regierung mit der Anfrage, ob sie
für seine neue Kriegsmaschine Interesse habe. Kurz darauf
reiste er nach Sowjetrußland , offenbar, um seine Entwürfe
überprüfen zu lassen . Es hieß , er habe seine ursprüngliche Er¬
findung soweit verbessert , daß nunmehr auch die genaue Rich¬
tung festgesetzt und eingehalten werden könne . Seine Kriegs¬
maschine sei eine fernlenkbare F l u g z e u g f l o t t e , die nach
beliebigen Zielpunkten beliebiger Entfernungen dirigiert und
dann zum Absturz gebracht werden könne , wobei Tausende Kilo¬
gramm von Dynamit zur Entladung gebracht würden.

Die Nachrichten haben nicht nur in Amerika , sondern auch
bei den europäischen Staaten Beunruhigung hervorgerufen,
wenngleich man der angeblichen Erfindung sehr skeptisch
gegenübersteht , denn solche Gerüchte haben sich bis jetzt nochimmer als phantasiereiche Wunschträume herausgestellt. Immer¬
hin verdient die Tatsache große Beachtung , daß Barlow dieser
Tage aus Rußland zurüügekehrt ist und von der baldigen Ver¬
wirklichung seiner Pläne gesprochen haben soll . Er verfolgt an¬
geblich den Zweck, seine Erfindung durch die Russen der Ab¬
rüstungskonferenz vor legen zu lassen , um aus diese
Weise die Aussichtslosigkeit aller kommenden Kriege zu erwei¬
sen.

Arbeitsdienstwillige beschäftigt; dabei wurden im Juni
128 871 Tagewerke geleistet.

Die weitaus überwiegende Zahl der bis Ende Juni be¬
willigten Maßnahmen und der geleisteten Arbeitstage entfiel
somit auf Bodenverbesserungsarheiten und Arbeiten zur He¬
bung der Volksgesundheit (fast 60 v . H .) . Auch die verhältnis¬
mäßig größte Zahl von Arbeitsdienstwilligen war an diesenArbeiten beteiligt (Ende Juni 56 v . H . ) .

Haltung findet auch die Sonntagsrede des Reichskanzlers
in Münster hinsichtlich der über die derzeitigen Bemühungen
des Zentrums gemachten Ausführungen grundsätzliche
Ablehnung. In der Entschließung heißt es am Schluß
wörtlich:

„In der klaren Erkenntnis , daß jede Regierung, ohne
Mehrheit und Vertrauen in der Volksvertretung zu besitzen,
notwendigerweise auf eine abschüssige Bahn kommen muh,
arbeitet die Aentrumssraktion unbekümmert um Drohungen
und Einschüchterungenihrerseits mit an der Schaffung einer
Regierung, die sich auf eine klare Mehrheit des Parlaments
stützen kann und gewillt ist, mit ihm zusammenzuarbeiten, ge¬leitet von dem Gedanken, daß es verfassungsmäßig unmöglich
und für das Reich verderblich ist , eine Reichstagsauflösung
nur deswegen zu befürworten und vorzubereiten, weil der
gegenwärtigen Regierung die Mehrheit versagt bleibt."

A
Me VMerWs VolSsKMZr

München, 29 . August.
Die Bayrische Volkspartej -Korrespondenz schreibt in

einer Stellungnahme zur Reichskanzlerrede:
„ Das Bekenntnis zum Rechtsstaat, wie es Herr

v . Papen abgelegt habe, verpflichte ihn , die Lösung der
verworrenen innerpolitischm Probleme unter allen Umstän¬
den aus dem Wege des Rechts und der Verfassung zu
suchen . Der Reichspräsident könne nur dann der feste Punkt
im Staatsleben bleiben, wenn er selbst unter allen Umstän¬
den Hüter des Rechts und der Verfassung bleibe. Wer ver¬
fassungsmäßige Politik treiben wolle, müsse sich klar be¬
wußt sein, daß neben dem Reichspräsidenten auch noch der
Reichstag bestehe . Löse die Regierung vorzeitig aus Angst
vor einem Mißtrauensvotum den Reichstag aus, dann setze
sie den dazu bevollmächtigten Reichspräsidenten der be¬
stimmten Gefahr aus , daß diese Auflösung nahezu vom ge¬
samten Reichstag als illegal angegriffen werde. Damit ver¬
baue sich die Regierung aber auch den Weg, als Geschäfts¬
regierung weiterbestehen zu können. Es sei fraglich, ob aus
einem Mißtrauensvotum überhaupt die Konsequenzen zu
einer Reichstagsauslösung gezogen werden müßten . Ge¬
rade vom Standpunkt einer konservativen Regierung aus
sei es unverantwortlich , das deutsche Volk innerhalb eines
Jahres in einen fünften Wahlkampf zu stürzen. Es müsse
verhindert werden, daß eine Reichsregierung aus partei¬
politischer Voreingenommenheit und aus purer Sorge ' um
ihre eigene Existenz den Reichstag an die Wand drücke und
damit eine Verfassungs- und Staatskrise herausbeschwöre."

« Mg hW VerEOMssotMZm
Berlin , 29 . August.

Die Deutschnationale Pressestelleteilt mit : „Die deutsch-
nationale Reichstagsfraktion trat am Montagnachmittag zu¬
sammen. Diese erste Sitzung der neuen Fraktion wurde vom

Sie furchtbarste Kriegsmaschine der Welt?
Vas RWZl bmee tzMMsZMm EzMdmg in HMmd

Hitlers Antwort an Vopea
Die FrMisKsMmg Lee KSDBV.

Berlin , 29 . August.
Die Reichsleitung der NSDAP , teilt mit:

„Die heutige erste Sitzung der nationalsozialistischen
Reichstagsfraktion wurde vom Fraktionsführer , Staats¬
minister a . D. vr . Frick , mit einer Begrüßungsansprache
eröffnet, in der er der Freude der vollständig erschienenen
Fraktion über die Anwesenheit des obersten Führers be¬
sonderen Ausdruck gab. vr . Frick wies auf den in dieser
Fraktionssitzung so sichtbar in die Erscheinung tretenden , in
der parlamentarischen Geschichte einzig dastehenden Auf¬
schwung der nationalsozialistischen Bewegung hin , die man
in anmaßender Ueberheblichkeit zwar immer noch glaube
von der chr gebührenden Macht fernhalten zu können, für
die aber die Zeit des Handelns nunmehr ge¬
kommen sei . Die Reichstagsfraktion als parlamentarischer
Arm der Bewegung werde die Einheit , Geschlossenheit und
Disziplin der NSDAP ., die der Garant ihrer Stärke und
ihres Sieges sei , nach außen hin so zum Ausdruck bringen,
wie es das Interesse der NSDAP , erfordere.

Dann nahm AdolfHitler das Wort zu eingehenden
richtunggebenden Ausführungen über die Stellung der
NSDAP , zur politischen Lage. In einem kurzen Rückblick
streifte er den gigantischen arbeits - und opferreichen Kampf
der Bewegung und ihre bisherigen Erfolge , regierend bereits
in zahlreichendeutschen Ländern und im Reicheeigentlich
nurnochbekämpst Wegendes M atz esanMacht,
das die Bewegung beanspruche gegenüber dem, was die Geg¬
ner ihr noch vorenthalten zu können glaubten . Zwar werde
einer Bewegung , die nach allen Gesetzen des Rechts — auch
des Rechts der anderen — den Anspruch hätte zu herrschen,
dieses Recht heute noch verweigert . Aber gerade deshalb sei
der Sieg der Bewegung , der absolut gesichert
sei, nur noch eine Frage der Zeit . Niemals habe er mit
mehr Ruhe und Zuversicht der Entwicklung entgegengesehen
als heute. Der Anspruch der Bewegung auf die Macht werde
auch von Regierungsseite heute nicht mehr bestritten. Aber
man wolle ihr die Erfüllung ihrer Ansprüche in Formen bie¬
ten, die sie zum selbständigen Handeln unfähig mache.

Wenn er die Haltung einzelner Persönlichkeiten der Re¬
gierung im Hanblick aus ihren Wirkungskreis auch zu
würdigen wisse, so hätten sie doch alle außer einem
nur ihren Namen einzusetzen. Die NSDAP,
habe aber nicht einen Namen einzusetzen, sondern 14 Milli¬
onen deutscher Menschen, die voll grenzenlosem Vertrauen
hinter ihr ständen. Diese Bewegung , des deutschen Volkes
größte Organisation , einzigartig im deutschen Volke ge¬
wachsen, sei heute die Nation und habe die Pflicht,
sich als solche zu fühlen. Wenn man diese nationale Selbst¬
einschätzung als Zügellosigkeit bezeichne , dann nähmen wir

diese „Ueberheblichkeit" vor der Geschichte auf uns . Solange
bei der Regierung eine Auffassung herrsche , wie die bezüg¬
lich Beuthens zum Ausdruck gekommene, könne die national¬
sozialistische Bewegung diese Regierung nicht mit ihremNamen decken. Hier kenne erlerne Objektivität.Er habe kein Verständnis dafür , daß für einen polnischen
Insurgenten , der einst gegen unsere deutschen Brüder in
Schlesien gestanden hat , fünf Nationalsozialisten unter das
Fallbeil sollen. „Hier bin ich nicht objektiv, sondern subjektiv.Wer für Deutschland kämpft und lebt , streitet und wenn es
sein muß , stirbt , hat alles Recht . Und wer sich gegen Deutsch¬land wendet, hat gar kein Recht . " In einer Frage , die den
Staat selbst betresse — und der Sieg des Kommunismus
sei eine Angelegenheit, die den Staat angehe — könne sich
dieser nicht einfach neutral darüber stellen.

Die nationalsozialistische Bewegung habe den unge¬
heuren Vorzug , ein einziger operationsfähiger Faktor zu
sein. Als Führer könne und werde er jeden Weg beschnei¬
ten , der die Bewegung und damit die Nation dem Ziels
näher führe . Die Gegner sollten wissen, daß ihnen in der
nationalsozialistischen Reichstagsfraktion nicht 230 Mann
gegenüberträten , sondern diese Fraktion trete ihnen wie
ein Mann gegenüber. Sie werde dem ganzen deutschen
Volke , das heute auf sie blicke, ein Beispiel gren¬
zenloser Disziplin geben. Unsere Auffassung unter¬
scheide sich von der unserer Gegner dadurch, daß wir sag¬
ten : Man kann Wohl ohne Reichstag regieren,
abermankannnichtohnedas Volkregieren.
Fähig zu regieren sei nur der, der aus dem Volke heraus
wächst und dieses Volk kennt. Das heute regierende System
müsse scheitern an dem gänzlichen Fehlen einer lebendigen
Verbindung mit dem Volke . Die Millionen hätten den Ab¬
geordneten der nationalsozialistischen Bewegung das Ver¬
trauen ausgesprochen, in der Hoffnung , daß sie dem deut¬
schen Volke nun ein anderes Gesicht gebe als die anderen
Parteien es getan hätten . In dieser Erwartung würden
sie nicht getäuscht werden . Das Volk wolle Mut , Kraft , Ent¬
schlossenheit und Fähigkeit sehen. Wer sie beweise, dem
werde es folgen. Ganz gleich , aus

'
welcher Ebene die

nationalsozialistische Bewegung fechten werde , kapitulieren
werde sie nicht, sondern kämpfen bis zum Sige . Sie sei
in jeder Stunde bereit , wieder vor die Nation
zu treten . Das möge der Gegner wissen.

Nach den weiteren Ausführungen Adolf Hitlers , die
von der Fraktion mit einem Begeisterungssturm ausgenom¬
men wurden , legte der Fraktionsführer Or. Frick für die ge¬
samte Fraktion und nach ihm jedes einzelne Fraktionsmit-
glied das Gelöbnis in die Hand des Führers,
verbrüchlich-er Treue Md allezeit wie ein Mann hinter - m
zustehen."

SelbsteehaltmiaStrieb der Parteien
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VonlinksnachrechtsrPoß , Zwirko und Morzikbei der Siegerehrung auf dem Flugplatz in
Berlin - Tempelhof.

Im Europaflug 1932 vermochte der Pole Zwirko vor allem
durch sein gutes Abschneiden bei dem technischen Wettbewerbden
Gesamtsieg zu erringen. Dicht auf ihn folgten die Deutschen
Poß und Morzik, die beim Strecken - sowie Schnelligkeitsflug

Zwirkos Punktvorsprung fast einzuholen vermochten.

bisherigen Fraktionsvorsitzenden Or. Obersohren er¬
öffnet, der die wieder- und neugewählten Abgeordneten be¬
grüßte und Mitteilung davon machte, daß die aus Landwirt¬
schaftslisten gewählten Abgeordneten Or. Schenk, Freiherrv . Stauffenberg , Haag (Württemberg ) und Abicht (Thür .)der deutschnationalen Fraktion als Mitglieder beigetreten
sind. Die Fraktion bestimmte darauf , daß der bisherige Vor¬
stand die Geschäfte zunächst weiterführen soll und ernannte
die Mitglieder für die maßgebenden Ausschüsse . Darauf
folgte eine eingehende politische Aussprache. Die Fraktion
beschloß , sich an denjenigen Sitzungen des Reichstags , die
unter dem Vorsitz einer aus Moskau herbeigeholten Send¬
botin des Bolschewismus stattfinden, nur insofern zu beteili¬
gen, als es für die technischen Maßnahmen zur Konstituierungdes Reichstags notwendig ist . Es kam hierbei zum Ausdruck,
daß nichts den Tiefstand des Weimarer Parlamentarismus
stärker kennzeichnet als der Umstand, daß die Eröffnungs¬
sitzung des neuen Reichstags zum Schauplatz kommu¬
nistischer Propaganda gemacht werden soll . "

PolitischeZusammenstößein Mecklenburg.
In Mecklenburg kam es zu mehrfachen politischen Zu¬sammenstößen . In der am Kommerower, See gelegenen , Ort¬

schaft Verchen bei Malchin gerieten Nationalsozialisten und
Reichsbannerangehörige aneinander . Im Verlaufe der Tät¬
lichkeiten wurde der SA .-Führer Vogler aus Welchen durch
Beilhiebe schwer verletzt . Auch der nationalsozialistischeSA .-Mann Kreuz erhielt schwere Kops - und Oberarmverletzungen.Auf seiten des Reichsbanners erlitt der Führer Vierk aus
Welchen ebenfalls erhebliche Verletzungen. Zu weiteren Zu¬
sammenstößen kam es in Gadebusch . Bei einer von National¬
sozialisten veranstalteten Feier stießen Hitlerleute und Arbeiter¬
sportler zusammen. Der Bürgermeister sah sich genötigt, das
Ueberfallkomandoaus Schwerin zur Hilfe zu rufen. Es wur¬
den mehrere Verhaftungen vorgenommen.
Schwerer politischer Zusammenstoß in Charlottenburg

Am Montag kam es kurz vor Mitternacht in der Rönt¬
genstraße in Charlotten bürg zu einem Zusammenstoß
zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten , in dessen
Verlaus von Kommunisten mehrere Schüsse abgegeben wur¬
den. D r e i . SA . - L e u t e wurden dabei schwer ver¬
letzt . Der SA .-Mann Herbert Gatschke , der einen Lungen-
schnß erhalten hatte , erlag kurz nach der Einlieferung in
das Westend-Krankenhans seinen schweren Verletzungen.

MsM Ws dis ameMMWm ArMhsn
tzssMMM

Or H . Berlin , 30 . August.
(Fernlvrechdienst unserer Berliner SchrtMMung)Die amerikanischen Bankglänbiger Deutschlands habenden Zinsfuß für 200 Millionen Dollar von insgesamt 400Millionen Dollar kurzfristiger Kredite von 6 auf 5 v . H . herab¬gesetzt.

Wie wir hören , will der Reichsbankpräsident Or Lutherdem Verwaltungsrat der BIZ . bei dessen nächster Sitzungam 19 . September Vorschläge für eine Diskontsenkungmachen,die ja bekanntlich auch der Reichskanzler v . Papen in seinerSonntagsrede bereits angekündigt hat . In diesem Zusam¬menhang mag erwähnt werden , daß nach dem noch geltenden
Bankgesetz jede Diskontermäßigung unter 5 Prozent nochder Genehmigung des Verwaltungsrates der BIZ . bedarf,solange die Deckungsgrenze sich unter 40 Prozent hält.

Die Meinung der englischen Finanzpreffe
London, 30 . August.

Die beiden maßgebenden englischen Finanzblätter be¬
schäftigen sich am Dienstag ausführlich mit der Frage der
deutschen Auslandsverschuldung und kommen zu dem Er¬

gebnis , daß eine Herabsetzung der Zfnszahlun-
g e n unumgänglich notwendig sei.

In der „Financial Times" veröffentlicht der
Finanzredakteur Barr et nach einem längeren Besuch in
Deutschland eine Artikelserie. In seinem erstenArtikel erklärtBarret mit Nachdruck , daß Deutschland unter den gegenwär¬tigen Bedingungen seine kommerziellen Auslands¬
schulden unmöglich zurückzahlen könne. Die
Schuld hierfür trage nicht Deutschland, da das Reich die
Wirtschaftskrise, die in der Weltgeschichte einzig dastehe, nichthabe voraussehen können. Die „Financial Times " erklärt ineinem anschließenden Leitartikel, die Ausführungen Barrels
bewiesen die Ehrenhaftigkeit und Redlichkeit der deutschenSchuldner . Ein Zugeständnis Pon seiten der Gläubiger-länder könne daher nicht umgangen werden.

Die „F in a n c i a l N e w s " nimmt gleichfalls in länge¬ren Ausführungen zur deutschen Auslandsverschuldung Stel¬
lung und gibt der Ansicht Ausdruck, daß die deutsche Regie¬rung wahrscheinlichnoch vor Jahresabschluß Verhandlungenüber die Herabsetzung der Zinsen für Ausländsanleihen er¬öffnen werde. Das Matt rechnetmit einem erfolgreichen Ver¬
lauf dieser Verhandlungen . Die Gläubiger würden , wenn
sie einer Herabsetzung der Zinsen zustimmten, die Sicherheitfür die Rückzahlungdes Restes nur erhöhen.

Sersiot-Samuel auf herHmralitisel Jersey
Die französischenMinister mit Herriot an der Spitze

sind am Montagvormittag aus der Insel Jersey eingetros-
sen . Kurz darauf trafen auch der britische InnenministerSir Herbert Samuel und der Gouverneur der Insel einund hießen die französischenMinister im Namen des Königsund der englischen Regierung willkommen.

Obgleich amtlich daran festgehalten wird , daß es sichum eine reine private Begegnung handelt , weist die Pariser
Abendpresse doch daraus hin , daß man Wohl aus Jersey
nicht verabsäumen werde , die Frage der Abr ü stung und
der deutschen Gleichberechtigungsforderung zu strei¬
fen. Die „ Liberts" betont besonders, daß sich die Mi¬
nisterbesprechungen hauptsächlich auf die militärischen Klau¬
seln des Versailler Vertrags beziehen würden.

VseWyiegel des Auslandes
Newyorl

Alle Newyorker Blätter geben das Programm der Neichs-
regierung in großer Aufmachung wieder . „Herald Tri¬
büne" hält die Aeutzerungen v . Papens über die Aufrecht¬
erhaltung der Währung und die Ermutigung , der Privat¬
unternehmer für vielversprechend . Die Frage sei jetzt, ob der
Erfolg des Programms " eint vorübergehendes Regieren
ohne Parlament rechtfertigen werde.

- Paris
Das Wiederausrichtungsprogvümm so schreibt das „Echo

de Paris "
, umfaßte nicht nur die Wiederherstellung des

alten Bismarckschen Deutschland , sondern des alten Preußen
unter Friedrich ii . und Wilhelm I . Der unparteiische Beob¬
achter müsse zugeben , daß die Befriedigung , mit der der
Reichskanzler von den Politischen ErrungensKasten der letzten
Monate gesprochen habe , vollkommen berechtigt sei. Seit 1918
Hab « das Reich auf dem ' Wege der Wisderausrichtung wesent¬
liche Fortschritte gemacht. - Das Dreigestirn Hindenburg —
Papen — Schleicher habe es fertiggebracht , sogar im Ausland
Sympathien zu erwerben , weil es sich dem Wahnsinn Hitlers
entgegengestellt habe . Die Welt , die soviel Mühe gehabt habe,
die Macht Deutschlands zu brechen, begrüße heute diejenigen,
die an ihrer Wiedercmftichtungsarbeit tätig seien ( !) . Es
sei zu hoffen , daß man zum mindesten in Frankreich derartige
Illusionen aufgebe.

Der sozialistische „Populaire" zieht aus den Aus¬
führungen Papens die Schlußfolgerung , Latz - die Regierung
nicht gewillt sei , ihr Schicksal von irgendeiner parlamentarischen
Koalition abhängig zu machen. Hieraus ergebe sich klar und
deutlich , daß der Reichstag ausgelöst werde und ein neues
Kapitel der deutschen Geschichte beginne.

England
Das Wirtschastsprogramm der Reichsregierung hat in der

Londoner City einen durchaus günstigen Eindruck her-
vorgerufen . Dies zeigt sich auch in einem leichten Anziehen
der deutschen Werte auf dem Londoner Effektenmarkt . Be¬
sondere Zufriedenheit wird über die Aussichten auf eine bal-

Herriot hatte am Montag bereits seine erste Unter¬
redung mit Sir Herbert Samuel . Herriot und Samuel be¬
suchten zusammen das Haus , in dem Victor Hugo gewohnthatte . Auf die Frage eines Pressevertreters , ob die Einfuhrfranzösischer Kartoffeln nach England zur Sprache kommenwerde, erklärte Herriot : „ Nein , ich habe nichts mit Kar¬
toffeln zu tun .

" Herriot und Samuel versichertenden Frage¬stellern, daß es sich lediglich um eine freundschaftliche Zu¬sammenkunft ohne politische Bedeutung handele.
Am Quai d 'Orsay wurde dem Berichterstatter einer

englischen Nachrichtenagentur erklärt, daß die Zusammen¬kunft in Uebereinstimmung mit dem englisch - französischenVertrauensabkommen stehe , in dem ein ständiger gegen¬seitiger Meinungsaustausch vorgesehen ist.

dtge Herabsetzung des Retchsbankdiskonts , den Beschluß keinerlei
Währungs - oder Entwertungsversuche mit ' der Reichsmarkdurchzuführen und das Fallenlassen des Gedankens einer
Zwangsanleihe zum Ausdruck gebracht.

Der „Times "-Berichterstatter meinst die überwältigendeAussicht auf zwei Milliarden Reichsmark werde es den Zwei - -dritteln der Reichstagsabgeordneten , die die Vertretung derArbeiter beanspruchten , schwierig machen, gegen die Regierungzu stimmen.
„M orning - Post " spricht von einem kühnen Plan und '

nennt Papen einen Mann mit Mut . Sein Plan werbe wahr¬scheinlich volkstümlich sein . . >
„Daily Mail" erklärt, , das deutsche Winsckiaftsvro.gramm hinterlasse den Eindruck, daß dt« jetzige Reichsregle - »rung im Sattel bleiben wolle und es für ihr« Pflicht Men - '°

über dem deutschen Volk chatte, unter Hintansetzung allerParteirückstchten Las zu tun , was getan werden müsse.
Das Finanzblatt „Financial Times" ist

'
befriedigt,daß die Rede v. Papens all« Befürchtungen , die man in¬folge von Gerüchten bezüglich der deutschen Wirtschaftsplänegehabt habe , beseitigt habe . Das Blatt hebt besonders dieAeußerung des Reichskanzlers über die internationale Wirt¬schaftspolitik hervor.

Italien
Die Ausführuegsn des,Reichskanzlers - finden in Italien

""
größtes Interesse . Das neue Programm der Reichsregierungwird aber im wesentlichen ohne Kommentar wiedergegeben.Nur im Organ der , Arbeitnehmerverbände , dem „LavormFascista" ist von reaktionärer Sozialpolitik die Rede Das¬selbe Blatt sieht in der Unterredung v . Papens im übrigeneine Bestätigung der Auffassung , daß die gegenwärtige Re¬gierung das Ziel habe , die wachsende Kraft der National¬sozialistischen Partei zu zerschlagen , indem sie einen Teil ihresProgramms übernimmt oder ihr „die Revolutionraubt ". Die gesamte faschistisch« Press« unterstreicht, daßReichskanzler v . Papen an der Macht zu bleiben gedenke. Umso größer ist aber das Interesse dafür , welch« Wege Deutsch¬land nach der Unterredung in Neudeck gehen werde.

Letzte Sportnachrichten
Endlauf der Stehermeisterschaften in Rom

I . Paillard 1 :20 :11,5 — Stundendurchschnitt von 74,820Kilometer , 2. Sawall 1 :20 :59 --- 2 Rd . , 200 Meter Rückstand;3. Möller 1 :21 :03,2 - 2 Rd . , 300 Meter ; Thollembeck 2 Rd .,380 Meter ; Lacquehah 2 Rd ., 390 Meter ; Linart 3 Rd .,118 Meter.
*

Stilfser -Joch-Bergrennen 1932
Stuck schnellster Fahrer — Carraciola DritterAls vierter Laus der Internationalen Alpen -Meisterschaftfür Renn - und Sportwagen kam am Stilsser Joch auf der14 Kilometer langen , sehr schwer zu fahrenden Bergstraße dasvon fast 50 Teilnehmern bestrittene Bergrsnnen zur Aus¬
tragung.

Sieger
' wurde der in der Sportwagenklasse fahrendeDeutsche Stuck (Berlin ) auf Mercedes -Benz mit der schnell¬sten Zeit des Tages von 15 :23 Min ., die einem Durchschnittvon 54,6 Kilometern entspricht. Nur um Zweizehntel Sekundenzurück endete der Italiener Tadini, der Sieger in der

Rennwagenklasse bis 2000 ccm vor dem Deutschen Carra¬ciola aus Alfa Romeo wurde . Carractolas Zeit , gleich¬falls aus Alfa Romeo , war 15 :25,2 Min . In der Rennwagen-llasse bis 1500 ccm siegte Täuber (Zürich ) aus Alsa Romeotn 16 :38,3 Min.
„ Zur Bewertung der Zeiten ist zu berücksichtigen, daß dieBergstraße Höhendifferenzen von rund 1200 Metern zu über¬winden aufwies.

Riesengebtrgs -Rennen 1932
25Eccm : 1. Kahrmanu (Fulda ) aus - Her-brs 350 ccm : 1 . Schindel (Weigelsdorf)

«Ä desgl . bis 500 ccm : 1 . Kohlhus (Bayreuth)desgl . bis 1000 ccm : 1 . Bullus (Heilbronn)
60N E -Seitenwagen bis

1 Viktoria 3 :21 ; desgl . vis 1000
waaen

'
b8 M Douglas ; Sport - und Touren-^ sal bis 1100 (Bunde) aus Austin 3 :25,6:desgl . vis 1100 ccm . 1, Lalanus (Leipzig ) auf Amilcar 4 :23,5;

desgl . bis 1500 ccm : 1 . Burgaller (Berlin ) auf Bugatti 2 :58
(schnellste Zeit ) ; desgl . über 2000 ccm : 1 . Wällt (Berlin ) aufBugatti 3 :21 ; Rennwagen bis 750 ccm : 1 . Kohlrausch ( Mün¬chen) auf Austin 3 :11; desgl . bis 1100 ccm : 1 . Steinweg ( Mün¬chen) auf Amilcar 3 :10,1 ; desgl . bis 1500 ccm : 1 . Pohl(Tschechei) aus Bugatti 3 :00,9 ; desgl . über 2000 ccm : 1. Pietsch( Neustadt ) auf Bugatti 2 :53,8 (schnellste Zeit ) ; 2. Lewh (Dres¬den ) auf Bugatti.

w
Ein waffersportlicher Großtag in Wilhelmshaven

Noch nie hat Wilhelmshaven eine solche Fülle von wasser¬sportlichen Veranstaltungen gesehen wie am Sonntag . DerMarine -Regatta-Verein trug seine Regatta »ach der Genius¬bank aus , die aus wirtschaftlichen Gründen gleich zweimalausgefahren wurde. 14 auswärtige Jachten waren dazu er¬schienen , die zusammen mit den Booten des MRV . startetenVor allem aus Bremen waren die bekannten Boote „Ata-lanta "
, „Adelaide"

, „Reinluft"
, „Briese"

, „ Äschanti "
, „ Nicea ",„Bremen"

, „ Kickerle , „Lule" und „Ztu " erschienen . „Briese" ,„ Äschanti "
, „ Kickerle" und „Lulu" holten sich am Sonnabend

erste Preise , dieselben Jachten holten auch bei der zweitenRegatta am Sonntag Preise, dazu noch „ Reinluft ". Das ab¬solut schnellste Schiff der Regatta war „Briese" mit 0- Std.Vorsprung. — Der Wtlhelmshavener Segler-Verein veran¬staltete seine Segelwettfahrt Rund um Arngast, die verbundenwar mit einer Standortregatta . 51 Segler starteten hierbei. —
Im Großen Hasen fanden unter Anwesenheit von Tausendenvon Zuschauern Ruder- und Kanu-Regatten statt. Den Ab¬
schluß bildete ein 1000- Meter-Schwtmmen des Schwimmver-eins „Deutschland" . Bei den Ruder- und Kanu-Regatten star¬teten Boote des Kanuklubs, des Ruderklubs, des Polizei-SV.und Oberrealschulturnverein. Kanu-Wettfahrten im Einer undZweier, Ruderregatten mit Zweier und Vierer lösten dabeieinander ab.

«
Sexton .stößt 16,16 Meter

In Freeport (USA .) stellte Sexton, der Olympiasieger im
Kugelstoßen, mit 16,16 Meter eine neue Weltbestleistung auf.

Kreuzer geht um
Gegen die österreichischen ZündholzgesellschaftenSolo"und Sirius ist eine einstweiligeVerfügung erlassen worden,die ein Verbot der Versendung und Veräußerung ihrer Pro¬dukte ausspricht. Beide Gesellschaften standen in engem Kon¬takt mit dem Kreuger -Konzern. Ihr Vermögen von 30Szw . 40 Millionen Schilling soll in die Konkursmasse Kreuger.einbezogen werden.

„Graf Zeppelin" über dem Mittelmeer
Das Luftschiff „ Graf Zeppelin" har auf seiner Reise nachSüdamerika um 12 Uhr MEZ . die MittelmeerküstebeiSaintes Meries sur Mer erreicht.

18 Tote und 38 Verletzte Sei einem Autobus-Unglück
Bei einem AutobusunglückinPonce (Portorico ) wurden18 Menschen getötet und 38 verletzt. Der Autobus,in dent sich die Teilnehmer an einer liberalen Parteitagung be¬fanden, kam bei einer gebirgigen Kurve ins Schleudern undstürzte über einen Felsenhinunter.

Viele Kinder durch Brandbomben verletzt
Wie aus Etampes gemeldet wird , haben unerkanntgebliebene Personen im Park des Schlosses Bierville einenAnschlag auf eine Friedenskundgebung ausgesiihrt , ander mehr als 400 Kinder und etwa 2000 Erwachsene teil-nahmen , Die Kundgeber waren auf Einladung einer Frie-densgesellschaftim Park versammelt, als plötzlich ein Kraft-Wagen herannahte und auf einem Hügel hielt . Aus dem- Kraftwagen wurden mehr als zehn Feuerwerkskörperoder Brandbomben unter die Massen geschleudert, wobei -viele Kinder Brandwunden erlitten . Sofort nach der Latsetzte sich der Kraftwagen wieder tn Bewegung und verließin rascher Fahrt den Park . Das Tor wurde von den Täternnoch in aller Eile verrammelt , um die Verfolger aufzuhaltenZwei Kinder wurden besonders schwer verletzt und mußtenins Krankenhaus gebracht werden.
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^ SssSSlVD ^
i- LedMaitleltstt !)
von llienrtsg , 38 . Allg. bl! ein!cblieüllrb

Zonnsbenll , öen 3. 8eptvr.
2 Pfd . kaltf . Pflaumen . nur 4 « Pf.
2 » „ grobe . . » 59 „
1 , Aprikosen . „ 56 »
2 „ Rosinen . „ 59 „
2 ff Haltmeizcnarietz . . . . .. 56 „
2 ff Sago . . . 6k „
2 „ Vollreis . „ 25 „
2 Pfd .-Eimer Pflaumenmus . . nur 79 „
2 „ Edel -Biersr .-

Marmelade 85 „
2 » AprikoseN ' Marmclade 165 „

Erdbeer - „ nur 165 „
2 „ Jobannisbeer - „ „ 165 „
2 „ Kirsch - „ ff 165 ff
1 Glas Bienenhonig l400 Gr .) „ 86 „
1 Topf do. il25 Gr .l „ 36 „

Pfd . KekS , Gewürzplätzchen » 86 „
1'

„ Keks , Familiengedäck „ 57 „
1 „ Torteukcks . „ 78 „
4Taf . L 100 Gr . Vollm . -Schokolade

mit Orangen -Geschmack 89 „
3 „ LIOOGr . Vollm .-Nutz -Schokol . 78 «

HeiligengeiMratze 9

Noldiein mnl iliicli redr billig
kaufen Sie morgen auf dem Markt von
unserem grünen Auto

ruckerMeMe lreinekisuüen
dis feinsten Edelpflaumen zum Einmachen

HotikctimeckelMe lomsten
rstte5telreivksu5Zskstgllrken

Kärt-roroL ^ ««tz

Immobllverkauf
Arbeiter Gerb . Büflug in Bürgerselde

beabsichtigt , seine daselbst

Dietrichsweg 79
belesene Besitzung öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Die Besitzung besteht aus einem zu 8 Woh¬
nungen eingerichteten , in gutem Zustande
befindlichen Haufe nebst 2fl , Scheffels , grobem
Grundstück.

Dritter und letzter VerkaufStermin am

IlMlÄU Hk »! 1. Ski». IM
nachmittags 4 Uhr,

inLichtenbergs Restaurant , Heiligengeist-
strabe.

Rud . Meher , amtl . Aukt.

KWM « e
in Eversten au günstiger Lage,
grob ca . so Scheffelsaat , mit Antritt
nach Vereinbarung steht durch mich
zum Verkauf.
NewNev ttsxser, LMvMt.
Oldenburg , Hauptstr . 8S / Tel . 4842

8
« r-

8» ross «ri»
Verden unter varsulle ül -rck
K/SklUIIL StLrbe L deüklllgt.
VLlAVS ^ l .60 2.7S

Gegen Pickel .Miteffer Stärke L
ksrllwisrte zVilb . kepe

AMeii- «. SlerdemleMlmMse
MeWe

Versammlung
am Donnerstag , dem 8. Sept . 1932
abends 7 Uhr , in Kucks Wirtschaft
Tagesordnung:
1. Rechnungsablage
2. Verschiedenes

Der Vorstand

Os »«R > . 0

fStllt > SU ! - ire 5tSlIkSIl1
Inhaber DI, , tvr » vU

v » - Täglich ab 18 Uhr - «

Xllii 5tlelkonrei 1 mitlsnreinlsgen
Kapelle Rbeingold Serenaders

M 8 I.I.S
vussr neuer Spielxleo , nur 3 lege

vienstez , dlittu -oob und OonnerstsZ

stllsalik
llia lOOxrorentigsr lonülm mit britr
Kortner , llueis hlenndsim , brunr

ftedsrsr , Ibeoäor lloos

SpreewslilmSael
( lVenn Oie 6 srds . . .)

Mliterluetspisl in ü ^ lctsn
mit OILreKammer

koxiSnenüs vvkvvnskUsu
Lrverbslose 44 klsnnix

wegen vollständiger Ansgabe
dauert nur « och ganz kurze Zeit
Die letzten Reste und Restbestände
in Spitzen , Einsätze » , Svitzendecken,
Tablettdecken , Handschuhen. Auch
Winterware noch in grober Auswahl
vorhanden . Erstlingswäsche , Unter¬
kleider , Schlüpfer , feine , woll . Kinder-
strümvfe in allen Grützen , Braut¬
schleier , Gürtel , Taschentücher , vor¬
gezeichnete Handarbeiten . Die Rest¬
bestände inKorfeletts , Hüftgürteln u.
Büstenhaltern Markenw . Juventa,
usw . müssen dis auf das letzte Stück
zu jedem annehmbaren Preis
ausverkauft werden.

s vslro
Staustrahe 3 — 4

keMrsLmW
LnLobmuelLSLeiikn u.
lakelxerLtsn resräen
saudor »nszsktldrt
Ott»
Eoiäsvdmisäsmoister
^ vdtsrnstralls 41

MSSMLS
Lonntsg , 4. Leptemdst, In clst .ftsrmonle ' . 15 M : keri der Klnclen
IS UM : siezt de : sirvschzenen : 7onr, VockühmnZen. lomdolo.
Kecken Im Vov/eitzsuf : iiensn l kIK . vsmen 50 R. , Oders !! ru dsden,
5annsdead,5, Leot , 20 IM : bummeiistemen - ilmrus Mt alle Kinder.

1eMINe5 liöctillereIt
äaL Sie !krs LentraHreiruirs clsn
devorstekencleir Muter reinigen uucl 1u-
stLQäsetren Issseu . Das besorgt «sct»-
xeillLÜ UQä billig

^entssüieirungsbau ^ U 5 t
OläenKALrA , liluiitestr . 24 . lei . 30HH.

Altbewährte

!!ü!
Millen — Tee — Tropfen)

Patentamts , geschützt. Warenzeich . dir . 271333
Alleiniger Hersteller:

Hirsch - Apotheke
Ecke Staustrabe Ecke Achterrchternstrahe

MGSTLTL
Brief abholen.

lUsvier-
ssiMWe»
2 .58 « Nl

vv . WMsrms
Heiligengeiststr . 32
36 Jahre im Fach
tätig_

Sofort od . später ein
Kl. kZkmögMM
nebst Reparaturwk .--
statt zu mieten ges.
Ang . mit Preis und
Lage unter R E 9W
an die Gefchst. d . BI.

<Zes <5iMs --Lr 'öKnun^

Ick beehre mtck blercknrck mstruteÜen , cks8 kck Müs km

H »ure Lsn ^ e LtrsLe 10 (Iflsnobsus L . Llspprock ) ein

Herren - söFesoliskk
eröffnet bube . Lin anerkannt tückttFsr ? »ckmann stellt rntr

rur Sette , tck bin ckaller in Ser lla ^e, kür r-ornellms , mo«

flerne Lusffillrnn ^ Farantiersn ru können

lÄetne Statt « stnä von » nserrvüllltem lZssollmaok

(ZürMer Lanrbs ^ er'
kernrukLSc»

MW»

flSSS

M
Heute , 86 .18 Ubr

MoI -MMMrlieii
sind unempfindlich gegen Witterungs-
etnflüsse, Gase . Rauch , Säure u . sonstige
chemischeEinwirkung . Beste Anstrich¬
farbe für landw . Maschinen , Molkeret-
anlagen , Gewächshäuser , Einfried , usw.

omendmserrsrdenANAs
Alexanderstrahe Sa

Fachmännische Beratung

4. Abend
Vorverk . 60 ^,KaffeS0ö

M Verein
Hl k-kM . IS.
^ MMl
Mmglsvei 'kWml.
am Donnerstag , dem
1 . September , abds.
8N Uhr.

Der Vorstand.

SWmmiil
Solle

Am Sonntag, dem
II . Septemb , Vereins-

MeWetzeil
Anfang 2 Uhr

mitnachwlgendem

AE
Eintritt : Herren 1 .—,

Damen 60 Pfennig
Es laden freund ! , ein
Der Vorstand

Wwe . Noll

fMoäenöl
goknerlsck

öiitrö!

^Farbenhandlung j
Staustrabe 14

Der Kauf einer

ist Bertrauenssache . Bei mir erhalten Sie
ein » Haarflechte schon von 2, — RM . an.

Haararbeiten M 'LKZi
Johann Grave , Herren - u . Damenfriseur-

Salon , Oldenburg , Achternstrabe 1

Achtung ! Achtung!
Wer Geld sparen will , besuche die extra
billigen Verkaufstage wegen Umzug bei

A . v . Diepenbroek
Lange Straße 83
Weih - und Wollwaren , Baby -Aussteuer

crek - vsuerdrekMLr
kvr ^ ntdrorit vnci Kok«

SkllUwg-Nerae
kür Kodls, Qor vr>6 älsktrirität

HVs5kvkessel
in allen Gröflsn u . ^ vrfükrvngsn

esn wrm. nezs «r
bloorenLtrafls 14, 12 vnci 2ä
Var siockgsrcköstk.Oksn v .iisrfls

nnck Luders
UzrAisvIsoUs

ÄÄ -SM
nröur -llrogvrlo ) . 0 . «tvl » »r IffÄnas 8tr 44

8/22-Mercedes
spottbillig

Central -Garaaen
Bremen , KI .HeüedOs

KNkNsUlülk.
Toviichrank und 2
Stühle zu verkaufen
Berelnigungsstr . 13.

iLükakM
mit 5000 RM , tät . o.
still ., von grotzangel.
Jnteressenverein , ge¬
sucht gegen feste Be¬
züge und Gewinn¬
anteil . Angebt , unter
R K 934 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Maurerarbeiten
" > Std . 60 Pf . Ang
erb . unter E M 736
an die Gefchst. d . Bl.

BremerNalMeater
Eröffnung

der Winterspielzeit.
Mittwoch , den 81.

Aug ., abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Donnerstag , d . 1.
Sept . , abds . 8 Uhr:
„Der fliegende Hol¬
länder ."

Freitag , 2. Sept .,
ab . 7.30 Uhr : „Dte
ZauverflSte ."

Sonnabend , den 3.
Sept ., abds . 8 Uhr:
„Egmont ."

Sonntag , 4. Sept .,
abends 8 Uhr : „Fi¬
delis ."

Montag , 6. Sept .,
abends 8 Uhr : „Na¬
poleon " oder „Die
hundert Tage ".

W
Preise der Plötze
bet fest . Anrecht und
ausgesuchtem Platze
2,50 M . bis 0,^ M.
Einhettspr . für eine
Vorstellung monatl.
1,30 Mark . Auskunft
und Anmeld , in der
Geschäftsstll . , Markt
51 , täglich biS Frei¬
tag 9 bis 13 und 16

bis 20 Uhr.

MMWkN-
lttlktz eingewachseneMs" Nägel kürzen
aotirovt , Achternstr . i

FamMen -Mchrichten
Mes-Melge»

Rastede , LS. August 1932.
Heute morgen IX Uhr entschlief!

sauft nach längerem Kränkeln im
j 74 . Lebensjahre unsere liebe , treue

Schwester , Schwägerin und Tante

In tiefer Trauer im Namen aller I
Angehörigen

Helene Meyer.
Die Beerdigung findet statt am,

! Donnerstag , dem 1. Sept ., vorm.
11 Uhr . Trauerandacht 10x Uhr tm §
Trauerbause.

° "
ft-

Die Beerdigung unserer lieben Entschla¬
fenen Fräulein Frieda Suhren , verstorben
im Alter von 62 Jahren , findet am Mitt¬
woch um 9^ Uhr von der Gertrudenkapelle
aus statt . Andacht in der Kapelle.

Im Namen der trauernden Hinterblie¬
benen:

Familie Willi Suhren , Zoppot.

Oldenburg , den 28. August 1832.
Nach längerem , schwerem Leiden

ist heute mein lieber Mann und!
mein herzensguter Vater

s!
im 66 . Lebensjahre zur ewigen Ruhe
heimgegangen.

Im Namen der Angehörigen
Dora Barding geb . Lonke!
Hermann Varding

Die Beerdigung findet statt am!
Donnerstag , dem 1. September , vor-
mittags 10,30 Uhr , von der Kapelle!
des Peter -Friedrich -Ludw .-Hospitals j
aus . — fl« Stunde vorher Traüer-
andacht daselbst.

Es wird gebeten , von frenndlichst!
zugedachten Beileidsbesuchen ab - 1
sehen zu wollen.

Oldenburg , LS. August 1932

Heute entschlief nach
. ertragenen Leiden

mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwieger - u . Großvater

morgen
langen , geduldil

Maurermeister

im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Asiens l-unsoksn
geb . Specht

nebst allen Angehörigen

Beerdigung am Freitag , 2. Sept .,
vormittags 9fl, Uhr , vom Trauer¬
hause aus auf dem Gertruden-
kirchhof. Andacht fl. Stunde vorher

Seiilriil-BerbaÄ
deutscher Kriegs-

«eschSdtzr.«.Krieger.
Hinterbliebener E. D. !
OrtSgr . Oldenburg

Unser langjährige » Mitglied , der j
lKriegervater

M . llleils . ! ciiIII
I Osternburg, An den Bobbergen 6,!

ist verstorben.
Ein ehrende »Andenken ist ihm sicher.

Moorbansen bet
87. August 1932

Wüsting,

Heute nachmittag 4 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach längerer
Krankheit meine liebe Krau , unsere
herzensgute Mutter , Schwteger-
und Großmutter

geb . Schulte

im 67. Lebensjahr «.

Um sttlle Teilnahme bitten

B. MM md Kinder
Beerdigung am Donnerstag , dem

1. Sept ., nachm . 4fl . Uhr , tn Hude.
Andacht um 18 Uhr im Haus»

Streekermoor , 27 . 8. 1932.
Nach kurzer Krankheit ist meine

liebe Frau

ftieömlie älMliM!
geb . Lennemann

! sanft entschlafen.
! In tteser Trauer

B . Mesendabl.
Beerdigung Mittwoch , den 81 . 8.

um 1 Uhr.

Heute nacht entschlief in Hannover I
im Aller von 80Fahren meine liebe?
Schwester , unsere gute Tante und
Pflegemutter , Großtante und Schwä¬
gerin

km Sirs WM
Im Namen der Hinterbliebenen

Prof. P . Wiilier -KaemA
Hannover . Berlin , Zürich,

26. August 1932.
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Eeweilerle VorftandSfitzrmg -er Landvolkvarlei
Am Sonntagnachmittag fand in Cloppenburg (Central-

Hotel) eine erweiterte Vorstandssitzung der Landvolkpartei
statt. Die in weitesten Kreisen der Landbevölkerung herr¬
schende erbitterte Stimmung fand ihren Ausdruck in einstim¬
miger Annahme folgender Eingabe an das Staatsministerium:

„Da heute das Einkommen der Werktätigen Bevölkerungweit unter Vorkriegssätzenliegt, ist es erforderlich, daß die
Lasten entsprechend ermäßigt werden, damit die Betriebe in
Landwirtschaft, Handwerkund Gewerbesich behaupten können
und sowohl Arbeitgebern als Arbeitnehmern ein Existenz¬minimum gesichert wird . Insbesondere mästen daher
a ) die Gehälter und Löhne dem gesunkenen Lebensindex an¬

gegliedert werden, denn in heutiger Notlage darf auf
Kosten der Wirtschaft keiner Volksgruppe eine besondere
Lebenshaltung als vor dem Kriege ermöglicht werden.

b) Im Haushalt des Staates , der Kommunenund der Selbst¬
verwaltungskörper viel einschneidendere Sparmaßnahmen

getroffenwerden als bisher, insbesonderemästen alle nur,irgend entbehrlichen Stellen rücksichtslos gestrichen werden.
o) Sämtliche Beiträge, Sporteln und Gebühren, auf deren

Normierung die Regierung nur irgendwie Einfluß hat,
müssen auf allerhöchstens Vorkriegsstand sofort ermäßigtWerden.

ä) Durch Notgesetz alle Möglichkeiten zu Doppelverdienersbeseitigt werden, soweit der Betreffende in einem Berufeeine ausreichende Existenzmöglichkeit hat. Solange das
Volk schlecht darbt, ist es moralisch unverantwortlich,irgendeinem Volksgenosten mehr als eine schlichtbürger¬
liche Lebenshaltung zu ermöglichen.

Sollte bis zum 30. September 1932 seitens der Regierungdie VerwirklichungvorstehenderForderungen nicht ernstlichin Angriff genommen worden sein , sehen wir uns gezwun¬
gen , durch Volksabstimmung den Erlaß entsprechen¬der Gesetze zu erzwingen."

»
* Oldenburg , 30. Aug . 1932

Landestheater
ÄuS dem Tbeatervüro wird uns geschrieben:

Wochenende und Wochenbeginn an der LandeStheaterkaste
Das abschließende Ergebnis der Anrechtserneuerung ist

als günstig anzusprechen, fast alle Theaterfreunde haben
ihr Anrecht erneuert , und darüber hinaus lagen schon viele
Neueinzeichnnngen vor , so daß die Anrechtszahl schon in
dieser Woche die der letzten Spielzeit bedeutend über-
st e i g t.

Ueberraschend war der Andrang neuer Anrechtler wäh¬
rend der Kassenständen des Montagvormittags.

Auch von den Hauswerbern laufen die besten Meldun¬
gen ein. Die Hauswerber liefern täglich ihre Listen an der
Landestheatcrkasse ab, damit alle Wünsche möglichst
individuell sogleich erfüllt werden können.

Bühnenvolksbund. Die hiesige Ortsgruppe , deren Wesen
und Ziele oft an dieser Stelle erörtert sind , weist in der
heutigen Anzeige auf die Gelegenehit zur Auskunft und An-
Meldung neuer Mitglieder hin. Sie ermöglicht jedem , besonders
dem wirtschaftlich Schwächeren, dem es trotz der billigen Preise
nicht möglich ist, ein Anrecht zu erwerben, den regelmäßi-
genTheaterbesuchzuganzbesondersgünstigen
Bedingungen. Ueber die mancherlei Möglichkeiten , wie
Anzahl der Vorstellungen, Spieltage . Auswahl der für die
ganze Spielzeit festen Plätze und deren genaue
Preise erteilt die Geschäftsstelle , Markt SI , von heute
ab bis Freitag säst dep ganzen Tag Über Auskunft.

Führsrßagung der Sttler-IugerO
Am Sonntag fand in Oldenburg eine Führertagung der

Hitler-Jugend statt, zu der die Unterbannsührer aus dem Bann
Weser -Ems befohlen waren. Nach der Erledigung allgemeiner
organisatorischer Angelegenheiten gab der Bannführer Richt¬
linien zur Vorbereitung des ersten Reichsjugendtresfens in
Potsdam am 1. und 2 . Oktober d . I . bekannt. Diese gewaltige
Kundgebung deutscher Jugend wird Deutschland aushorchen
lasten. Damit aber der Ruf zur Teilnahme in den letzten
Winkel dringt, sind noch gewaltige Arbeiten zu bewältigen, von
denen die Geldveschasfung nicht die geringste ist. Jedenfalls soll
kein Hitler-Junge und kein NS ^-Mädel aus Mangel an Geld
von der Pmsdam -Fahrt zurückstehen müssen . Die Berichte der
Unterbannsührer zeigten , daß die Vorarbeiten überall begonnen
haben und die Aussicht besteht , daß der Bann Weser -Ems min¬
destens mit 1000 Jungen und Mädeln dabei sein wird . Wird
das ein Jubel sein , wenn hunderttausend junge deutsche
Menschen , beseelt von einheitlichem Wollen, durch Potsdams
Straßen ziehen , wenn deutsche Jugend aus dem Norden, Sü¬
den, Westen , Osten , aus Oesterreich und aus Böhmen gelobt,
den Geist des alten Fritz zu dem ihren zu machen.

*

Tanrrendergfeker
des VödagoaWen Lehrganges

Am Montagmorgen fand bei herrlichstem Wetter auf dem
Haarenesch das diesjährige Sportfest des Pädagogischen Lehr-
ganges statt. Vorbereitung und Durchführung d«S Festes lagen
in den Händen der Studentenschaft . In den Morgenstunden
wickelten sich die Mehrkämpfe , Einzelkämpse und Spiel « ab.
Man sah bei unserem Lehrernachwuchs teilweise recht gute
Leistungen . Die Beteiligung der Studierenden war erfreu¬
licherweise überaus stark . Der Nachmittag sah die Studenten¬
schaft auf einem Spaziergange nach Gut Hundsmühlen , wo
nach der Siegerverkündigung eine schlichte Tannenberg -Feier
staitsand , Staatsmtnister Spangemacher hatte es sich nicht
nehmen lassen , trotz dringender Regierungsgeschäste an der
Feier teilzunehmen . Nach der Siegerverkündigung durch Landes¬
turnrat Ber nett ergriff der erste Sprecher der Studenten¬
schaft das Wort zu einer kurzen Ansprache , in der er auf
die Bedeutung Tannenbergs , auf die Überragende Tat Paul
von Hlndenburgs und Erich Ludendorffs näher einging . Tan¬
nenberg ist ein Symbol für die deutsche Jugend . Staats-
Minister Spangemacher betonte , daß die Lehrer des Vol¬
kes d a s Volk seien . Dem Lehrer kommt beim Wiederaufbau
Deutschlands eine erhöhte Ausgabe zu. Er sei erfreut , zu
sehen , daß der Geist und der Mut , die Aufgabe in Angriff
zu nehmen , bei der kommenden Lehrergeneration vorhanden
sei . Oberschulrat Heering ging auf die Symbolhaftigkeit
Tannenbergs für di« deutsche Jugend näher ein . « eine Worte
klangen aus in einem dreifachen Hoch aus Volk und Vater¬
land . Das gemeinsam gesungene Deutschlandlied bildete den
Abschluß der schlichten, eindrucksvollen Feier . Der späte Nach¬
mittag sah Dozenten und Studierende des Pädagogischen
Lehrganges in gemütlichem Beisammensein beieinander.

Äl
* Dienstaltersgrenze für staatliche Angestellte und Ar¬

beiter. Die staatlichen Angestellten einschließlich Amtsvoll¬
ziehergehilfen und Gerichtsvollziehergehilfen und Arbeiter
sind nach einer Verfügung des Ministeriums mit der Voll¬
endung des 65 . Lebensjahres nach vorgeschriebener Kündi¬
gung aus dem Beschästiguugsverhältnis zu entlassen.

* Kein oldenburgischer Generalstaatsanwalt mehr ? Nach
Pressemeldungen soll die Absicht bestehen, den durch Pen¬
sionierung des Generalstaatsanwalts Riesebieter freiwerden¬
den Posten nicht wieder zu besetzen , sondern seine Funktionen
dem Oberstaatsanwalt zu übertragen . Eine Entscheidung ist,
wie wir erfahren , in dieser Frage bisher nicht gefällt worden.

* In der Forstverwaltung des Landesteils Oldenburg
tritt ab 1 . Oktober eine gewisse Neugliederung ein.
Zunächst wird die durch Pensionierung des betreffenden Be¬
amten freiwerdende Forstmeisterstelle des Oberförsterei¬
bezirks Oldenburg unbesetzt bleiben und die Oberförsterei
Oldenburg vom Oberforstmeister in Oldenburg mitverwaltet
werden . Es bleibt im ganzen bei fünf größeren Bezirken,
von denen bisher vier Oberförstereien waren , während der
fünfte , das Verwaltungsrevier Ahlhorn -Damme nur von
einem Forstmeister verwaltet wurde und in Zukunft nun
auch die Bezeichnung Oberförsterei tragen wird , und zwar:
Obersörsterei Ahlhorn . Im einzelnen werden für die Ober¬
förstereien einige Bezirksänderungen durchgeführt. Die
Oberförsterel Oldenburg wird wie bisher die Reviere
Oldenburg und Streek umfassen, während die Schutzbezirke
Hemmelsholz und Littel abgetrennt werden . Der Ober¬
förstereiDelmenhorst und zwar dem Revier Hasbruch wird
v« Schutzbezirl Hemmelsholz zugeteilt. Die Obersörsterei

Ahlhorn (bisher Verwaltungsbezirk Ahlhorn -Damme) um¬
saßt : 1 . Revier Baumweg (bisher Schutzbezirk Baumweg ) ,
2 . das Revier Gartherfeld - Spasche (Schutzbezirk Garthe und
Spasche) , 3 . das Revier Döhlen , das jetzt aus den Schutz-
bezirken Döhlen , Tüdick und Littel besteht . Der Oberförsterei
Cloppenburg wird der Schutzbezirk Damme zugeteilt. Im
übrigen bleiben die Reviere und Oberförstereien in ihrer
heutigen Zusammensetzung bestehen . Die fünf Ober-
sörstereien sind: Oldenburg , Varel , Delmenhorst, Ahlhorn
und Cloppenburg.* Ein weiterer Erfolg der Roggenschuldner. In Aus¬
führung eines Beschlusses des zuständigen Landtagsaus¬
schusses , das Staatsministerium zu ersuchen , umgehend mit
der Staatlichen Kreditanstalt und dem Vorstande der
Arbeitsgemeinschaft oldenburgischer Roggenschuldner zu
einer Regelung zu gelangen , hatte Finanzminister Pauly
den Vorsitzenden dieser Gemeinschaft, Rentner Lüder Geer-
ken, Oldenburg , zu einer Besprechung gebeten, bei der auch
Finanzrat Or. Wehage als Vertreter der Staatsbank¬
direktion zugegen war . In seinen einleitenden Ausführun¬
gen bewies der Finanzminister volles Verständnis für die
bedrängte Lage der Roggenschuldner und erläuterte das
beschlossene Vorgehen der Staatsregierung , um das Los der
unverschuldet in Not geratenen Roggenschuldner zu ver¬
bessern. Es handelt sich darum , durch Verhandlungen mit
der Reichsregierung Geldmittel für die Staatliche Kredit¬
anstalt freizumachen, die als Entschuldungsbeihilfen für
durch die Ausnahme von Roggendarlehen Geschädigte Ver¬
wendung finden soll . Die weiteren Ausführungen des
Ministers zeigten, daß die jetzige Regierung die bedauer¬
liche Lage der Roggenschuldner klar erkannt und den festen
Willen hat , Wege zu finden , um die Not zu beheben, in die
zahlreiche Grundbesitzer aus Veranlassung einer früheren
Regierung durch die Aufnahme von ihr herausgegebener
Roggendarlehen geraten ist. — Vorsitzender Geerken
legte an der Hand beweiskräftiger Unterlagen kn Einzelnen
dar , wie sehr sich die Aufnahme von Roggendarlehen für
di« Schuldner ausgewirkt und in manchen Fällen zur völli¬
gen Existenzvernichtung geführt hat . — Die Staatlich«
Kreditanstalt konnte bislang dem Sinne des Landtags¬
ausschuß-Beschlusses bzw. Regierung ohne weiteres nicht
entsprechen. — Finanzrat Or. Wehage sagte nunmehr
weitestgehendes Entgegenkommen der Staatsbankdirektio -n
gegenüber den Roggenschuldnern zu. Er betonte, daß die
Staatliche Kreditanstalt augenblicklich leider nicht in der
Lage sei , eine Unterstützung für die Geschädigten aus
eigenen Mitteln zu gewähren , xumal sie jährlich eine größere
Summe zur Tilgung der Barmatschuld abzuführen habe.—
Bei Zwangsversteigerungen und Zinsrückständen, soweit sie
Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft oldenburgischer Roggen¬
schuldner betreffen, soll wegen Stundung fortan mit dem
Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft Rücksprache genommen
werden . — Der Finanzminister stellte weitere Verhandlun¬
gen mit dem Vorstand in Kürze in Aussicht und zwar , so¬
bald die Schritte des Staatsministeriums bei der Reichs¬
regierung zu einem Ergebnis geführt haben.

* Kommt noch eine Steuer auf Margarine und Süd¬
früchte? Der Oldenburgische Landbund hatte eine Eingabe
an das Staatsministerium gerichtet, in der er sich gegen die
Schlachtsteuer wandte , weil er der Meinung ist , daß die
Landwirtschaft letzten Endes die Lasten der Schlachtsteuer
zu tragen habe. In der Antwort des Staatsministeriums
wird darauf hingewiesen, daß die Einführung der vom
Landbund vorgeschlagenen Steuern aus Margarine und
Südfrüchte die Wirkung der Ausgleichssteuer gegenüber
Oldenburg nicht beseitigt haben würde , das sei nur durch
die Einführung der Schlachtsteuer möglich geworden. Im
übrigen heißt es in der Antwort der Regierung , daß noch
geprüft werde, ob diese Steuern eingesührt werden könnten.

* Die Wohlfahrtsbricfmarlen , die am 1 . November
herausgegeben und von den Postanstalten und den Wohl¬
fahrtsverbänden auch in Oldenburg Vertrieben wurden,
verlieren mit Ende dieses Monats ihre Gültigkeit. Nichtver¬
brauchte Marken werden weder umgetauscht noch xurück¬
genommen.* Personalien . Zum 1 . September wird der bisherige
Dezernent für Presseangelegenheiten bei der hiesigen Reichs¬
bahndirektion , Reichsbahnoberrat Or. Schmidt, zur
Reichsbahndirektion Hannover versetzt . Sein Nachfolger wird
Reichsbahnrat Or ^H ö ß , bisher Vorstand des Verkehrsamts
Uelzen.

* An der Höheren Technischen Lehranstalt für Hoch- und
Tiefbau finden heute die mündlichen Prüfungen für
die Abteilungen Hoch- und Tiefbau statt. Eine gleichzeitig ver¬
anstaltete Ausstellung von Schülerarbeiten gibt eine gute Ueber-
sicht über die vielseitigen Leistungen in den einzelnen Fächern
des gesamten Hoch- und Tiefbaues. Ueber das Ergebnis der
Prüfungen werden wir besonders berichten.* Beginn der Jagdsaison. Wenn auch die Jagd auf den
Rehbock schon seit dem 1 . Juli geöffnet ist , so beginnt in
unserem Lande die eigentliche Jagdsaison doch erst mit der Er¬
öffnung der Rebhühnerjagd. Diese findet nach dem
Oldenburgischen Jagdgesetz am 16. September statt . Da aber
die Berichte über die Verhältnissein der diesjährigen Hühner¬
jagd aus den verschiedenen Teilen des Landes günstig lauten,
ist durch ministerielle Verfügung in diesem Jahre , wie auch

früher schon verschiedentlich , die Schonzeit für Rebhühner um
14 Tage verkürzt und, wie berichtet , die Eröffnung der Jagdauf dies Wild schon aus den 1 . September festgesetzt worden.
Nach dem neuen Oldenburgischen Jagdgesetz endet mit dem
81 . August auch die Schonzeit für männliches Damwild, den
Dachs, die Wildtaube, Brachvögel und Regenpseiser. Am
Donnerstag , dem 1 . September, ist also in unserem Lande Be¬
ginn der Jagdsaison , und die Jäger rüsten schon darauf mit
großen Erwartungen , die auch berechtigt zu sein scheinen , da
die Witterung während der Brutzeit der Rebhühner und die
spätere Zeit für die Entwickelung der Junghühner besonders
günstig war . Weidmannsheil!

* Pferdeverkauf nach Hessen. Die Ankaufskommifsionaus
Hessen, die , wie bekannt , in diesem Jahre 24 junge Oldenburger
Zuchtstuten anzukaufen beabsichtigt , wird heute eintreffen. Ansdie Bekanntmachungdes Züchterverbandes hin haben sich er¬
freulicherweise über 100 Züchter gemeldet , so daß wieder eine
gute und reichliche Auswahl gestellt werden kann. Wie in den
beiden Vorjahren, , sind der Einfachheit und Zweckmäßigkeit
halber im ganzen Zuchtgebiet Vorführungstermine anberaumt
worden, wo die Züchter ihre Tiere der Kommission vorstellen
können . Es sollen nämlich alle Stuten aus fester Musterbahn
gezeigt werden. Am 31. August sind die Termine für Süd¬
oldenburg und am 1. und 2. September im nördlichen Zucht-
geblet angesetzt . Die Abnahme und Verladung der Stuten in
die neue Heimat soll bereits am S. September erfolgen, und
zwar gehen ein Waggon in di « Provinz Oberhessen , zwei
Waggon in die Provinz Starkerrburg und ein Waggon in die
Provinz Rheinhessen.* 100 -RM -Gewimr der Oldenburgischen Wohlfahrts¬
lotterie . Gestern mittag wurde bei der Post wieder ein
Hundertmark-Gewinn im Groschenverlaus gezogen. Dis
glücklichen Gewinner waren diesesmal zwei Handwerker!
und drei Erwerbslose , die gemeinsam mit dem Verkäufer!
und einer unübersehbaren Menschenmenge freudig zur
Oldenburgischen Landesbanl gingen>rrm dort ihren Gewinn¬
anteil in Empfang zu nehmen.

* Der Katholische SirHnchor »ahm am letzten Sonntag
mit 60 Sängerinnen und Sängern am LLctlienfest in Mel¬
bergen teil. Auf der Hinfahrt wurde der bekannten Wallsahrts-und Gedächrniskirch « in Bethen rin Besuch abgestatter . Im
Molberger Gotteshaus , das sich durch eine wunderbar « Akustik
auSzetchnel , wurden das Chorlied „Lobt Gott getrost mit
Singen " von Gumpelzhaimer und die Motette „O quam
glorrosum* von da Vittoria zum Vortrag gebracht . Auf der
Rückfahrt wurde für eine Stunde in Cloppenburg Rast ge¬
macht . Die Fahrt durch die grünen Wälder und freundlichen
Dörfer des Münsterlandes hat bei allen Teilnehmern die besten
Eindrücke hinterlassen.* Eine Dampferfahrt nach Bremerhaven, wo der Jahrmarkt
seinen Anfang nahm, veranstaltete am Sonntag der bekannte
Unternehmer Eiclhoss vom Stau aus . Er hatte dafür den
geräumigen Dampfer „Ursrnis"

, Kapitän Schäfer, Weser-
veich, gechartert. Unter den Klängen „MuH i denn zum Stäotle
hinaus " fuhr das Schiss , voll besetzt mit reichlich 100 Ausflüg-
lern, Kalo nach 8 Uhr morgens von seiner Anlegestelle dis
Hunte hinunter . An Bord herrschte sowohl während her Hin-
als auch der um etwa 18 Uhr begonnenen Rückfahrt ausgesuchte
Fröhlichleit, zumal ein wenn auch beschränkter Tanzraum zur
Verfügung stand und fleißig benutzt wurde. — Am Sonntag
wird , wie noch in einer Anzeige bekanntgegebenwerden soll,
ein Ausflug mit demselben Schiff nach Vegesack unternommen.
Auch dort beginnt dann der Jahrmarkt . Auf ihn folgt nach
zwei Wochen der Markt in Elsfleth, und darauf am nächsten
Sonntag der Markt in Rodenkirchen . An ihn schließt sich für
die folgende Woche bekanntlich der Oldenburger Kramermarkt.

* Lbunta 1932. Seinen fünften Obunia (öffentlicher bunter
Abend ) begehtderOsternburgerTurnverein gegr . 1876
am kommenden Sonntag , 4. September, in den festlich geschmück¬
ten Räumen der gastlichen „Harmonie" . Dies schöne Fest hat sich
im Stadtteil Osternburg und selbst darüber hinaus einen be¬
rühmten Klang erworben und sich so eingebürgert, daß niemand
es mehr missen möchte . Es wird das Fest der Freude und des
Frohsinns genannt, und wer sich diesen mal für einige Stunden
hingeven möchte , wird hier voll und ganz aus seine Kosten kom¬
men. Daß aber haneben auch der turnerischen Arbeit ein breiter
Raum eingeräumt wird , haben die früheren Feste bewiesen, wie
überhaupt ein großes Gewicht darauf gelegt werden wird , daß
alle Vorführungen auch in diesem Jahre auf beachtlicher Höhe
sich entsalten. Als Auftakt für Qbunta machen die Kinder am
Sonnabendabend einen Umzug mit Bummellaternen.
Am Sonntagvormittag sind aus dem Turnplatz an der Ekkard-
straße Wettkämpfe der Kinderabteilungen des OTV . Zu diesen
haben Zuschauer freien Eintritt . Das Fest der Kinder beginnt
am Sonntagnachmittag um 15 Uhr im Garten der „Harmonie",
Wo die Kinder ein Schauturnen zeigen : gemeinsameFreiübun¬
gen , Bodenturnen, Volkstänze usw. Für Kinderbelusttgungenist
auch weitestgehend gesorgt . Außerdem gibt es ein Gartenkonzert,
so daß auch für Erwachsene der Besuch sehr zu empfehlen ist.
Um 18 Uhr beginnt in den Räumen der „Harmonie" das Fest
für die Erwachsenen. Was hier nun alles Schöne an Vorfüh¬
rungen und an Unterhaltung geboten Wird , können wir nicht
verraten, das muß ein jeder sehen . In der reichhaltigen Tom¬
bola kann man als Hauptpreis für 25 Pf . ein neues Fahrrad
gewinnen. Und an den Ersrischungsständenkann man sich für;
billiges Geld stärken . Alles Nähereaber ist aus der als „Obunta-
Nummer" herausgekommenenMonatsschrift zu ersehen . Nähe¬
res ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

* Gemeinsamer Selbstmord eines Ehepaares . Heute
früh fand man den Buchdrucker L. und seine Frau kr der
Küche ihrer Wohnung an der Sachsenstraße mit Gas vergiftet
vor. Auf dem Tisch lag ein Brief an die Angehörigen, ir;
dem die Eheleute L . erklärten, daß sie gemeinsam in den Tod
gegangen seien. Sie hinterlassen zwei Neins Kinde; nnd



6 ^ 0

Veren
'
Großmutter. Ein Arzt stellte den Tod fest, und die

Leichen wurden in die Leichenhalle des Peter -- Friedrich--
Ludwig-Hospitals gebracht . Den Angehörigen wird allge¬
meine Teilnahme entgegengebracht.* Für die abgebrannte Familie wurde wieder zur Ver¬
fügung gestellt von Frl . Kr. ein kleiner Waschtisch.

» Botanischer Garten am Mittwoch, dom 31 . August, von 4— 6.30
Uhr . Freier Eintritt . — Der Herbst ist da, die Herbstzeitlose ist sein
Ansager. Gleich den Frühlingskrokus formt sie ihre Blüten , die vor
wenig Tagen aus der Erde hervorsprossen. Aber während die Krokus
mit ihren frischen Farben und der Fassung von frischen grünen Blät¬
tern uns in Hoffnung auf Frühling aufjauchzen machen , stimmt uns
die Herbstzeitlose mit ihrem übernächtigen, blassen Rosa, so ohne jedes
Grün , traurig . In ihr lauert der Gifttod und der Tod des Winters:
sie bedeutet Abschied vom Leben. — In Mittel - und Siiddeutschland
gleichen jetzt gar zu viele Wiesen mit all ihren Herbstzeitlosen einem
bunten Teppich. Aber ihre Besitzer sehen mit Ingrimm auf dies Blü¬
hen, weil die Pflanzen mit ihren giftigen Blättern im nächsten Juni
ihr Heu verderben worden. So stechen sie die Zwiebeln aus , soviel sie
nur können. Ein Glück , daß die Herbstzeitlose bei uns nicht heimisch
wird . Der Mittellandkanal ist etwa ihre Norügrenze. Mehreren: «! ist
sie auf Wiesen im mittleren Huntctal erschienen, z. B . im Barne-
sührer Holz, wahrscheinlichvon der Hunte aus dem Wiehengebirge ver¬
schleppt, aber nicht heimisch geworden. — Den Botanikern zur Nach¬
richt, daß der BockSstembrech , Saxifraga hirculus , wieder blüht . Dieses
Ueberbleibsol aus der Eiszeit , das nach deren Vergcmg unsere nord-
westdeutschen Moore zierte, ist hier auch an seinem letzten Standort
im Lesumer Moor zugrunde gegangen. W- M.

Kleine MNMumen
Der Sladtmagistrat macht im Anzeigenteil die Auslegung der

Steuerlisten für dis Veranlagung zur Notbürgersteuer und zur
Feuerschutz st euer bekannt.

Der Oldenburger Turnorb und erinnert im Anzeigenteil an
die Freilichtbühne heute abend. >

Donnerschwee.
Zu einer Schlägerei zwischen Personen , die verschiedenen

politischen Richtungen angehören , kam es in der Nackt auf
Sonntag . Sie spielten sich hauptsächlich im Dunkeln ab, so daß
sich über den Ausgang zuverlässige Angaben nicht machen lassen.

Neusüdende.
Von der RS .-Frauenschast . Am Montagabend hielt die

Frauenschast Neusüdende ihre monatliche Mitgliederversamm¬
lung ab. Es wurden zunächst die geschäftlichen Angelegenheiten
erledigt und über die Winterarbeit gesprochen. Dann wurde die
Aussprache über den kürzlich in Oldenburg gehaltenen Vortrag
über den Kampf um den ß 218 fortgesetzt. Die Führerin verlas
die Ausführungen Guida Diels dazu , während die Kultursach-
beraterin in einem längeren Vortrag die Gründe gegen eine
Aufhebung dieses Paragraphen und die Stellung der Frau im
nationalsozialistischen Staate zusammenfaßte . Eine Aussprache
schloß sich an.

Rastede.
Rasteder Tennisklub . Am Sonntagnachmittag hatten die

heimischen Tennisspieler die A-Mannschast des Vareler Tennis¬
vereins Von 1964 zu Gast. Auf dem schönen Platz am Parkhause
begann um 3 Uhr eine Serie von Vorführungsspielen , die den
heimischen Anhängern des Weißen Sports viele Anregungen
gaben . Mit viel Interesse wurde die überaus scharfe und exakte
Sptelweise der Vareler Elite verfolgt , unter der sich sogar zwei
Tennislehrer befanden . Besonders zu begrüßen war es , daß den
hiesigen Spielern Gelegenheit gegeben wurde , mit den Gästen
kombiniert zu spielen . Man merkte, wie die Rasteder Spieler in
diesen Spielen über ihr bisheriges Können hinauswuchsen , was
sicher auf Rechnung der Mit - und Gegenspieler aus Varel zu
setzen ist. Diese verließen mit dem Abendzug unseren Ort und
wurden von den hiesigen Spielern zum Bahnhof geleitet.

2 ^ b 1 Ekö.
Honigdiebstahl . In der Nacht zum Sonnabend wurde einem

hiesigen Imker ein schwerer Bienenkorb entwendet . Am Sonn¬
abend entdeckte man denselben ausgeschwefelt in einem benach¬
barten Kartoffelacker. Mit der beträchtlichen Ausbeute an Honig
ist der Dieb durch die Latten gegangen . Die Spuren desselben
konnten nicht weit verfolgt werden . Es muß sich aber um einen
ortskundigen Menschen handeln , der auch genügend Fachmann
ist, mit den Bienen umgehen zu können . Der Imker erleidet
einen größeren Schaden , da ihm gerade der beste seiner Körbe
gestohlen wurde.

Hahn.
Neubau . An der Hauptstraße wird augenblicklich wieder ein

Neubau errichtet. Malermeister Kuck läßt durch Maurermeister
Heinemann, Wapeldorf , ein Wohn - und Geschäftshaus er¬
richten . Während im vorigen Jahre noch mehrere Bauten fertig¬
gestellt werden konnten , ist in diesem Jahre dieser Neubau der
.einzige.

Loy.
Heidefest. Im „Goldenen Löwen " (Oltmanns ) hielten am

Sonntag die „Vergnügten Jungs " ihr zweites Stiftungsfestab . Wie im vorigen Jahre , wurde es wieder als Heioefest
veranstaltet . Der Saal war wieder prächtig ausgeschmückt.
Zum Festball kamen von Weit und breit viele Gäste. Dem¬
entsprechend war die Stimmung überaus gut . Um Mitter¬
nacht zog die „Heidekönigin "

, von den Junggesellen geleitet,in den Saal . Im Gegensatz zum vorigen Jahr , wo eine
Puppe diese Ehre genoß , hatte man diesmal eine „lebendige"
Königin erwählt (Frl . B .) . Sie wurde mit einem großen
Heidekranz geschmückt. Anschließend fand eine Polonaise durchLen illuminierten Garten statt. Man trennte sich schwer.

Wildenloh.
Vogelschießen . Am Sonntag fand bei Fr . Kracke . Wilden¬

loh , das weit und breit bekannte Vogelschießen statt. Gegen2 .30 Uhr wurde mit dem Schießen begonnen . Es gab zeitweilig
schwere Kämpfe , bis gegen 7.30 Uhr der Vogel abgeschossen
wurde . Nach Erledigung des Schießens wurde unter Führung,
einer Musikkapelle der König eingeholt . Im Saale des Herrn
Kracke hielt der Schütze Fr . Kayserl eine markige An¬
sprache, indem er zum Schluß ein kräftiges Hoch auf den edlen
Schießsport und den König D . Hegeler, Friedrichsfehn , aus¬
brachte. Im Anschluß kam auch der Tanz zu seinem Recht. Viel
Beachtung fanden die Tanzvorführungen einer Abteilung vom
OllnborgerKring.

Husbäke.
Eine Schlüsselbeinverletzung zog sich ein hiesiger Ein¬

wohner zu, als er den Bachmannsweg befuhr , der zur Zeit
äußerst mullig ist, wodurch er zu Fall kam.

Jeddeloh i.
Eine Tagung des Boßelverbandes der Gemeinde Ede¬

wecht, der dem Kreise III (Ammerland ) angeschlossen ist, fand
am Sonntagnachmittag in Bunjes Gasthos , Hierselbst, statt.
Es galt in der Hauptsache verschiedene Besprechungen , betr.
des am ersten Septembersonntag stattsindenden Verbandsfestes
zu erledigen . Im großen und ganzen ergab die Aussprache,
Laß die Bedingungen für die Plakettenbahn usw . wie bisher
bleiben sollen . Jeder Verein hat für die Teilnahme an diesem
Wersen 10 Werfer zu stellen. Weiter wurde beschlossen,
Satzungen sertigzustellen , die zunächst von einer Kommission
durchberaten werden sollen . Alsdann wollen die acht Vereine
der Gemeinde , die dem Kreis III angehören , die übrigen acht
Vereine dieses Kreises heransfordern . Falls dieser Wettkampf
nicht in absehbarer Zeit zustande kommt, will man ver¬
suchen, einen anderen Kreis zu einem großen Wettkamps zu
Verpflichten.

Kleefeld.
Tannenberggedenkfeiern . Die Schulfeier hielt Lehrer

Schnittker mit seinen Schülern aus dem im Vorjahr ge¬
weihten Denkmalsplatze ab . Ein besonders guter GedarM,
tzn keinem schöneren Platze könnte den Kindern die Kricgs-
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zeit mit all ihren erschütternden Folgen ergreifender geschildert
werden . Mit dem Liede „Wir treten zum Beten " wurde die
Feier , an der auch mehrere erwachsene Einwohner teilnahmen,
eröffnet . Lehrer Schnittker führte dann aus , daß nur die
Einigkeit in deutschen Landen uns Helsen kann, von der Knecht¬
schaft des Friedensdiktates wieder freizukommen und es zu
besseren Zuständen in Deutschland zu bringen . Die Feier
schloß mit dem Deutschlandliede . — In den übrigen Schulen
unserer Gemeinde fanden ebenfalls Gedenkfeiern statt, die in
ähnlicher Weise abgehalten wurden.

Edewecht.
Städtewettschießen in Osterholz -Scharmbeck. An dem dies¬

jährigen großen Städtewettschießen beteiligten sich 16 Schützen¬
vereine . In der 1 . Klasse erhielten Pokale die Vereine
Eversten, Bremen und Edewecht; in der 2 . Klasse Bremer¬
haven und Bremervörde . Die Schießresultate waren folgende:
Eversten 1042 Ringe , Bremen -Huckelriede 1006, Edewecht
994, Worpswede 988, Lehe 972, Hude 955, Bremerhaven 931,
Bremer Gilde 926, Bremervörde 910, Osterholz -Scharmbeck 893,
Brake 883, Osternburg 853 , Delmenhorst 852,
Achim 798, Geestemünde 745, Zwischenahn 631.

Tagung des Kreises Ammerland der NSDAP . Am Sonn¬
tagvormittag kamen in Erwin Meyers Gasthof in Edewecht
die Amtswalter der NSDAP , des Kreises Ammerland zu¬
sammen zu einer Tagung , in der ein außerordentlich reichhal¬
tiges Programm erledigt wurde , die über drei Stunden in
Anspruch nahm . Der Kreissührer , bisheriger Bezirksführer
Roggemann, Zwischenahn , erteilte dem jetzt ernannten
Kretsschulungsleiter Jeddeloh, Augustfehn , das Wort . Die¬
sem liegt die Schulung der Zellen -, Ortsgruppen - und Block¬
warte ob . Die Schulung soll auf alle Wissensgebiete des
Nationalsozialismus ausgedehnt werden . Der Kreisschulungs¬
leiter will fortab in den Versammlungen der einzelnen Orts¬
gruppen , Zellen und Blocks Schulungen halten . Anschließend
sprach er über die neue Organisation , ote jetzt schnellstens
durchgeführt werden muß , soweit es nicht bereits schon ge¬
schehen ist. Der bisherige Bezirk Ammerland wird nun Kreis
Ammerland , der sich wieder in vier Ortsgruppen teilt ; es sind
dies die bisherigen Unterbezirke . Aus den bisherigen Orts¬
gruppen werden Zellen , die in Blocks unterteilt werden . Es
muß erreicht werden , daß es in Deutschland keinen Ort mehr
gibt , in dem nicht ein Nationalsozialist und kein Block vor¬
handen ist. Durch drei Tatsachen ist die National -Sozialistische
Deutsche Arbeiter -Partei das geworden , was sie heute ist.
Durch eine neue unerhörte Propaganda , durch den neuen Typ
des politischen Soldaten Adolf Hitlers , wie ihn die SA . dar¬
stellt und durch eine antidemokratisch , auf Autorität , Disziplin
und Führergedanke aufgebaute politische Organisation , wie
sie in dieser Schlagkraft und Geschlossenheit keine andere
Partei Deutschlands hat noch haben kann. Sie sind organisch
aus den Notwendigkeiten des Tageskampfes und des Zieles
der Bewegung von unten herausgewachsen . Eine reibungs¬
lose Durchführung aller Anordnungen ist durch diese Gliede¬
rung gewährleistet , die Durchsetzung jeder politischen Ziel¬
setzung und Auffassung wird hierdurch gesichert. Diese Arbeit
der politischen Organisation ist nicht Selbstzweck , sondern sie
kennt nur das eine Ziel : „Arbeit , Freiheit und Brot " ini
nationalsozialistischen Großdeutschland unter der Führung
Adolf Hitlers . Der Vortragende ging dann noch ausführlicher
auf die weitere Gliederung der NSDAP , nach oben hin , auf
das Verhältnis zu den anderen Parteigliederungen u . a . m.
ein . Gauschatzmeister Schnier berichtete alsdann über Kas¬
senangelegenheiten , Verrechnungen n . a . m . Heber Propaganda¬
fragen berichtete Kreispropagandaletter Weh lau, Wester¬
stede, der betonte , daß obwohl das Ammerland als die Hoch¬
burg der NSDAP , anzusehen sei , alles getan werden müsse,
um auch den Letzten für Adolf Hitlers Idee zu gewinnen , um
auch weiterhin derjenige im Kreis zu bleiben , in dem prozen¬
tual die meisten Nationalsozialisten vorhanden seien . Ueber
die Aufgaben der Hauptabteilung III berichtete als Abteilungs¬
leiter Or. Dhkerhoff, Bad Zwischenahn . Die Hauptabtei¬
lung III hat außer Landwirtschaft und Wirtschaft den Staats¬
aufbau zur Aufgabe . Von diesem Standpunkt betrachtet, haben
die scheinbar unorganisch zusammengewürfelten Abteilungen
einen innigen inneren Zusammenhang . Ganz besondere Auf¬
merksamkeit wird der kommunalpolitischen Abteilung gewidmet
werden . Die Gemeindevertreter befinden sich aus vorgeschobe¬
nem Posten und stehen in steter Verbindung mit den Wählern,
deren Wohl und Wehe sie am besten kennenlernen . Sie spüren
auch am stärksten die Auswirkungen der Reichs - und Landes-
gesetzgebung , und deshalb ist eine Zusammenarbeit mit unse¬
ren Fraktionen unbedingtes Erfordernis . Ueber die Unter¬
abteilungen : Kriegsopferversorgung und Beamtensragen refe¬
rierte Cordes, Ohrwege . Die Kriegsopferabteilung be¬
arbeitet alle Fragen aus dem Gebiete des Versorgungsrechtes,
mit den bestehenden Organisationen des Zentralverbandes
und des Kysfhäuserbundes will sie Hand in Hand -arbeiten . Die
Beratungen haben unentgeltlich zu erfolgen . Die Beamten¬
abteilung bearbeitet alle Angelegenheiten innerhalb des Sach¬
gebietes der Berufsbeamtenfragen , insbesondere Beamten¬
recht, Besoldung , Laufbahnfragen . Mit standespolitischen Fra¬
gen befaßt sich diese Abteilung nur insoweit , als es zur Er¬
ledigung der parteidienstlichen bzw . parlamentarischen , Auf¬
gaben erforderlich ist. Aufgabe der Betriebszellenorgani¬
sationen der NSDAP , ist es , unter der Arbeiterschaft die
nationalsozialistische Weltanschauung zu verbreiten . Ueber den
außerordentlich wichtigen Zweck des Nachrichtendienstes be-
richette Herr Behrends, über die Uschla Herr Harms.

Wetterverkchldev Bremischen Lnndeswetterwarie
Hinter den am Ende der Vorwoche nach Osten durchgewan¬

derten Tiefdruckbildungen ist kältere Seeluft gegen unseren Erd¬
teil vorgestoßen und hat vorübergehend ein Hochdruckgebiet über
Skandinavien und Deutschland aufgebaut . Es besitzt aber keine
große Widerstandskraft mehr , sondern ist schon in mehrere Teile
zerfallen . Von dem atlantischen Tief sind nämlich Ausläufer
nach der Nordsee und dem Kanal vorgeschoben , die mit der über
Frankreich nach dem Mittelmeer sich erstreckenden Tiefdruckrtnne
Verbindung haben . Der Kern selbst zieht über Island ostwärts
und wird vom Nordmeer her den hohen Druck abbauen . Die
Wetterlage wird bald von westlichen Luftströmungen beherrscht
werden.

Aussichten für den 31. August : Mäßige südwestliche Winde,
wolkig , noch vorwiegend trocken, kühl.

Aussichten für den 1 . September : Auffrischende Winde
westlicher Richtungen , zunehmende Bewölkung und Regen¬
neigung , kühl.

MtteiAngöSeobachtvngeti kn Oldenburg
Thermomer. Barometer Lufttemperatur Oste.

Monat Nhrzett m Lsls .o m MW Monai Höchst Niedriqfl

29. Aug. 7 Uhr nm. 4- 16,8 762,3 29 . Aug. -i- 19,4 -i- 9,730. Aug. 8 Uhr um. -H 12,4 760,S 80 . Aug.

Temperaturen der Städtischen Flutzbadeansialtenr
Luft 15, Wasser 19 Grad EeksiuS.

Hochwasser Mittwoch , 31. August:
Oldenburg 4 .15, 16.25 ; Wangerooge 11.50, — : Dangaft»

Wilhelmshaven 0 .40 , 12.50 ; Bremerhaven 1 .00, 13.10 ; Norden»
Ham 1 .20, 13.30 ; Brake 2.05 , 14.15 ; Elsfleth 2.25, 14.35 ; Bremen
3.35, 15.45 Uhr.

Ueber das umfangreiche Arbeitsgebiet der Nationalsozialisti¬
schen Frauenschast berichtete Atuir vr . Dykerhoff, Bad
Zwischenahn . Die Aufgaben find dreifacher Art . Sie liegen
aus dem Gebiet der geistig -kulturellen Erziehung der national-
wirtschastlich -haussraulichen Erziehung , und der charitativen
Arbeit im weitesten Sinne . Wir sollen helfen , Existenzen auf¬
zubauen , anstatt zu vernichten . Herr T h y e, Mansie , berichtete
über politische Angelegenheiten , insbesondere über die Ein¬
führung der Schlachtsteuer . Obwohl es ja größter Unsinn sei,m unserem eigenen Vaterlande Zollgrenzen zu errichten , sei !
unsere oldenburgische Staatsregierung doch verpflichtet ge¬
wesen , die Schlachtsteuer solange einzuführen , wie sie noch in
anderen außeroldenburgischen Staaten , insbesondere von
Preußen , gehoben würde , da wir sonst von unserer Fleisch - ^
ausfuhr einige Millionen Reichsmark an andere Staaten ver- -
schenken, ohne daß uns dadurch nur irgendein Vorteil ent- 1
stände, unsere Fleischindustrie aber völlig vernichten würde.
Weiter berichtete der Referent noch über das Arbeitsbeschas - -
sungsprogramm , worüber wir bereits wiederholt ausführlich :
berichteten . Zum Schluß richtete der Gauschatzmeister nochmals ^
besonders eindringliche und ermahnende Worte an die Amts - 1
walter . Mit einem „Sieg -Heil " auf den Führer und dem Ab - -
singen des Horst- Wessel-Liedes nahm die Tagung ihren Ab¬
schluß.

Langenmoor.
Zu den Arbeiterentlassungen auf dem Torswerk Langen¬

moor wird uns von der Hanseatic in Bremen mitgeteilt , daß
die Entlassung der Arbeiter noch einmal gründlich nachgeprüftworden ist. Das Ergebnis führte zu der Feststellung , bah 40
Arbeiter nach erfolgter Fertigstellung der Arbeiten zunächst ent¬
lassen wurden . Es wurde ihnen in Aussicht gestellt . daß M̂W^ .
Wiedereinstellung erfolgen werde , sobald die Wetterlage die
Möglichkeit dazu gebe. Ebenso wenig , wie bei der Entlassung E
der Arbeiter nach der Parteizugehörigkeit gefragt worden ist,
wird sie bei der Wiedereinstellung von Einfluß sein . Die Ar¬
beiter werden dem Werk jeweilig von der Gemeinde zur Ver¬
fügung gestellt.

Kayhausen.
Die Neulegung der Straßenstrecke von der Abbiegung der

Aschhauser Straße bis zur Kurvenbegradigung bei Hiljegerdes
ist — soweit sie in Angriff genommen wurde — beendet.
Die Arbeiten sind von dem Unternehmer Koch, Westerstede,
ausgesührt . Die Beschaffenheit der Oldenburger Straße ist
nunmehr auch an dieser Strecke einwandfrei . Wie verlautet,
ist weiter vorgesehen , die Straße ans der Strecke von der
Kurve bei Hiljegerdes bis zum Ammerländischen Bauernhaus
zu verbreitern , was bei dem ausgedehnten Verkehr nur zu
begrüßen ist.

Kayhauserfeld.
Aus dem Moor herrscht in den letzten Wochen ein geschäf- -

tiges Leben . Das Wetter begünstigt di« Torseinfuhr außer¬
ordentlich . Aus allen Wegen begegnet man den hochbeladenen ,
Gespannen , die die Ernte heimbringen . — Die bedürftigen
Familien hatten Gelegenheit , ihren Torsbedarf für den Winter
ans den seitens der Gemeinde zur Verfügung gestellten Flächen
zu decken ; von dem Anerbieten ist ausgiebig Gebrauch gemacht,
so daß diesen Familien wenigstens diese Sorge für die kom¬
menden Monate genommen ist. Das zum Abgraben zur Ver- D ,
fügung gestellte Moor lieferte für die Familie im Durchschnitt WH
reichlich sechs große Fuder Tors.

Ein possierliches Bild gewährt die Rehfamilie in dem
Garten von Heinrich zur Brügge hier . Sie besteht aus einem
Bock und einer Ricke; beide sind hier im Garten mit der Milch¬
flasche grotzgezogen . Es ist ein drolliger Anblick, wenn Mäusel,
die dreimonatige Ricke, auf ihren . Namensrus flugs herbeieilt
und die Flasche bekommt . Der große , weit ausgedehnte Garten
ist für den Zweck wie geschaffen : ein richtiges Waldidyll bietet
sich hier dem Naturfreund.

Bad Zwischen ahn.
DHV . -Tagung . Der Kreis Oldenburg - Ostsriesland im

Deutschnationalen Handlungsgehilsen -Verband hielt hier am
Sonntag im „Hof von Oldenburg " eine Tagung seiner Be¬
rufs - und Allgemeinbildungsobleute ab. An der Tagung nahm
u . a . der Abteilungsleiter für das Berufsbildungswesen , Mes-
sarius, Hamburg , und der Gaubildungsobmann Früh - n "-
aus, Hannover , teil ; aus dem Kreisgebiet waren 32 Kollegen
erschienen. Die Tagung war vorwiegend als Schulungskursus
für das Berufs - und Allgemeinbildungswesen , das bekanntlich
als eines der Haupt -aufgab'egebiete von jeher im DHV . ge- :
pflegt wird , aufgezogen ; die Vorbereitung der Winterbildungs-
arbeiten nahm in den Besprechungen einen besonderen Raum
ein . Die anwesenden Bildungsobleute haben wertvolle An¬
regungen von der Tagung mit nach Hause genommen.

Mit der Neuorganisation der NSDAP , in unserer Ge¬
meinde werden sich die Amtsinhäber heute abend auf einer
Zusammenkunft im Schützenhos befassen . Wie wir schon be¬
richteten , ist für Freitagabend eine Generalversammlung aller
Parteigenossen aus der Gemeinde Zwischenahn in Hunte¬
manns Gasthos vorgesehen ; auch der Ort Gristede ist hier ein¬
bezogen . Nach der Umorganisation werden alle Ortsgruppen
in der Gemeinde zü einer Ortsgruppe unter der Führung des
bisherigen Bezirksunterführers Gustav Cordes, Ohrwege,
zusammengeschlossen . Die bisherigen Ortsgruppen bilden künf¬
tig die Zellen , ihr Führer ist der Zellenwart . Die Einheit
der Zelle bildet wiederum der Block, der mindestens 10 Mit¬
glieder umfaßt . Aus der Generalversammlung am Freitag¬
abend , die auch die Vereidigung der Unterführer dorsieht , wer¬
den alle Festsetzungen nach dem neuen Anfbanplan getroffen ; j
die Tagung wird dadurch außerordentlich bedeutungsvoll . Tier¬
arzt Brüntjen wird außerdem ein zeitpolittsches Referat ,
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ratten . Wie schon bekanntgegeben , können für einen monat¬
lichen Beitrag von 30 Pfennig auch di« mit der Bewegung
Sympathisierenden dieser als sog . Sympathisierende beitreten
und an der Freitagtagung teilnehmen.

Wieder Fltegerbesuch. Gestern , spät nachmittags, erschien
hier wieder eine Flugmaschin« , O 2181 , die hier längere Zeit
Schleifen aussührte . Da die Maschine niedrig fuhr, wird an¬
genommen , daß photographische Aufnahmen angesertigt
wurden. . „ ^Aschhauserfeld.

Ein folgenschwerer Verkehrsunfall ereignete sich Montag¬
abend gegen 8.30 Uhr hier aus der Oldenburger Straße . Der
Tischler Hans Belang aus Donnerschwee kam aus Richtung
Oldenburg und nahm hier eine schwache Kurve, als plötzlich ein
unbeleuchtetesFuhrwerk aus Aschhauserfeld vor ihm austauchte.
D , fuhr sehr schnell und hatte das Motorrad nicht wehr in der
Gewalt. Er fuhr dem Ackerwagen links in die Flanke und
wurde etwa 20 Meter weit in den Graben geschleudert . Nach
kurzer Zeit gab der Verunglückte Lebenszeichen von sich . Man
trug ihn in ein Nachbarhaus, ein Arzi legte ihm bald darauf
einen Notverband an und veranlaßt die Uebersührung nach
Oldenburg ins Krankenhaus. Der Verunglückte hatte sich an
der Radnabe die linke Kniescheibe schwer verletzt und das Fleisch
am Schenkel ausgerissen , so daß der Knochen blotzlag . Das Mo¬
torrad war beschädigt.

Westerstede.
Einbrnchsversuch. Nachts wurde versucht , durch ein offenes

Oberfenster in ein Haus in der Lange Straße einzudringen,^ er Täter hat mit bloßen Füßen die Fensterbank außen be¬
stiegen , muh dann aber verscheucht worden sein, da er nicht
eingestiegen ist.

Klein - Garnholt.
Unter einen Bullen geriet der Landwirt Franz Rei¬

ner s . Das Tier zertrat ihm einen Schlüffelbemknochen
und brachte ihm Quetschungen an der Brust bei. R . wäre
verloren gewesen, wenn nicht ein junger Mann htnz-uge-
sprungen wäre , der dem Bullen mit einer dicken Kette auf
den Kopf schlug , worauf das Tier von seinem Opfer ablietz.

A u g u st f e h n.
Die neue Bürgerschule wird gebaut . Der Bürgerschul-

verein , dessen Bestreben es seit Jahren ist , ein neues , zeit¬
gemäßes Schulgebäude zu errichten, hat seit Anbeginn
feiner Tätigkeit in diesem Sinne gearbeiiet und Baustein
aus Baustein in Form von Geld angesammelt . In diesen
Tagen ist nun der Neubau in ein ganz neues Stadium ge¬treten . Der Bürgerschulverein ist Mitglied der Bausparkasse
„Ring der Bauwirte " geworden. Der Neubau der Schule
beginnt im Frühjahr nächsten Jahres und im Spätsommerwird die Schule fertig zum Einzug sein. Es ist selbstver¬
ständlich, daß der „Ring der Bauwirte " alles dransetzenwird , um hier ein vorbildliches Schulgebäude billig zu
schaffen , daß mit allen Schikanen der Neuzeit ausgerüstet
sein wird . Die Platzsrage wird noch in diesem Winter ge¬
löst.

In der Umgebung unseres Ortes hielten die SA .-Truppseine größere Felddienstübung ab, die vor allem das Melde¬
wesen im Vordergrund sah . Die Uebung wurde während der
ganzen Nacht durchgeführt.

Gartendiebstähle. In der letzten Nacht wurde ein hiesigergrößerer Garten von Dieben heimgesucht , die Früchte, vorallem Pflaumen , stahlen . Trotz Stacheldrahtumzäunung ge¬langten die Langsinger in den Garten , die unerkannt blieben.
Petersfeld.Ein altes Bauernhaus aus alter Zeit verschwindet. DieWitwe Meta Jürgens, hier, läßt das aus dem Hose stehendealte Wohn- und Wirtschaftsgebäudeabbrechen . Das Mauerwerk

ist bereits entfernt, und die Steine werden zum Bau einesneuen großen modernen Schweinestalles verwendet.Ein erhebliches Uebergewicht hatte ein mit Steinen be¬ladener Lastkraftzug , mit dem ein auswärtiger Unternehmervon Varel aus die Amtsstratzenach hier befuhr. Die Kontrolleergab, daß der große Lastkraftwagen ein so schweres Eigen¬gewicht Hatte , daß damit sogar unbeladen die Amtsstraße nichtbefahren werden durfte, da diese nur für Lasten bis zu4 Tonnen offen ist. Eigengewicht zuzüglich Ladung des Last¬kraftwagens war 12,8 Tonnen und überschritt noch das zu¬lässige Gesamtgewichtauf den Staatsstraßen , das 10,8 Tonnenbeträgt. Das Eigengewicht zuzüglich der Ladung des An¬hängers war doppelt so hoch als zulässig . Zudem war die
hochelastische Gummibereifung an allen Rädern der LeidenFahrzeuge total abgenutzt, wadurch die Steinstratzen besondersin Mitleidenschaftgezogen werden. Der Unternehmer hat, wie
sestgestellt wurde, vordem mehrere Male die Amtsstratze mitdiesem schweren Lastzüge befahren. Von der Baubehördewurde deshalb sofort die Amtsstraße, betr. des entstandenenSchadens, besichtigt . Es ist unbedingt notwendig, daß solchenUebelständen rechtzeitig Einhalt geboten wird , und deshalb istes erforderlich, daß jeder mit darauf achtet , sonst fahren Aus¬wärtige die Straße kaputt und die Gemeinde hat das Nach¬sehen.

Hollwege,Von einer Kuh angegriffen wurde hier die Haustochter O.,als sie mit ihrer Mutter einen entlaufenen Jungstier von derWeide des Landwirts H . zurückholen wollte. Die als bös be¬kannte Kuh stürzte sich sofort auf die Tochter, stieß diese niederund bearbeitete sie mit den Hörnern. Nur dem Umstande, daßFrau O. eme Peitsche mitgenommen hatte und mit dieser dieKuh verscheuchen konnte , ist es zu verdanken, daß die An¬gefallene mtt dem Leben davongekommenist.
8) ü k k IStadtratssitzung. Montagabend war der Stadtrat unterLeitung seines Vorsitzenden , vr . Wegener, im Rathaus H(Börse) zusammengetreten. Vorauf ging eine gemeinschaftlichevertrauliche Sitzung des Vorstandes der Oberrealschuleund desStadtrates über Anstellung des Musiklehrers HoffmannNach der Aussprache ergab die Abstimmung Anstellung mit16 :6 Stimmen . Der Stadtrat verhandelte sodann über die Er¬höhung des Geschäftsanteils zur Fisch - und Krabbengenossen¬schaft , Varelerhafen, woran die Stadt mit S Anteilen je 10 RMbeteiligt ist. Die Genossenschaft hat 1200 RM Unterbilanz er¬geben , trotzdem wünschen die Fischer dieselbe zu erhalten DieErhöhung der Geschäftsanteilebedingt gleichfallsErhöhung derHaftsumme um 30 RM . Der Stadtrat kann nicht anders alsformell seine Zustimmung zur Erhöhung Leider Forderungenzu geben , wünscht aber, daß zum 31. Dezember Austritt ausder Genossenschaft erfolgt. Betr . Uenderung des Statuts der Er¬hebung einer Begräbnissteuer wird nach recht lebhafter Aus¬sprache die Sache vertagt. Der Erlaß eines Teils des Gemeinde¬zuschlags zur Steuer vom bebauten Grundbesitz , nach der Ver¬ordnung des Staatsministeriums , findet mit 12 gegen 6 Stim-men dahin Annahme, daß magistratsseitig auch Vfto der Steuererlassen wird. Ein Antrag des Erwerbslosenausschusses mitzahlreichen Wünschen nach Feurung , Kartoffeln, Licht -, Gas-,Wasserveroilliguug, Mietszuschüsse und Tragung der Arznei¬kosten sur die Erwerbslosen wird nach reger Aussprache mit13 gegen 1 Stimme dem Nothilse-Ausschuß überwiesen.

Die schlechte Strecke der Staats-
Q »

von der Heubulter Mühle bis zur Kurve, den Straßen-
Talbahn bekannt, wird augenblicklichneu gepflastert. Es werden wieder Klinker nach der alten Bau-

wird bet dieser Gelegenheit Höhe:
halbseitig vorgenommen werden, wirkder Verkehr nicht nennenswert gestört . Nach Fertigstellung die¬ser Strecke vnrd m der OrtschaftNeuenwegeeine längere Streck!yorgenounnsn, wozu die Klinker bereits ungefähren sind . Des

Sand zu den Bauarbeiten wird der Sandkuhle in Neuenwegeentnommen.
Strückhausen.Kind im Regenwasserbehälter ertrunken.Das eineinhalbjährige Söhnchen des Landwirts Peters -

Hagen ist in einem unbewachten Augenblick in der Diele ineinen Regenwasserbehältergestürzt und ertrunken.
Elsfleth.Das Schulschiff „Deutschland" des Deutschen Schulschiff¬vereins kehrte von feiner großen Auslandsreise in seinenHeimathafen Elsfleth zurück . Der Schlepper „Hoheweg"schleppte das Fahrzeug von Bremerhaven ab bis hier. Wegendes ungünstigen Windes lief nur sehr wenig Wasser , so daß,

obgleich es Hochwasser war , das Schiff zwischen Hammel¬warden und Elsfleth mehrere Male aussatz . Das Schiss wirdhier nur etwa vierzehn Tage bleiben.
Rodenkirchen.

Unglückssall . Am Sonnabend ereignete sich hier ein be¬
dauerliches Unglück . Eine hiesige Einwohnerin hatte mit ihrerdreijährigen Tochter eine kleine Radfahrt unternommen. DasKind saß auf einem Sattel , der vorne am Fahrradrahmen be-
ftstigt war . Durch irgendein unvorsichtiges Bewegen derBeine kam das kleine Mädchen mit einem Fuß dem Vorder¬rad des Fahrrades zu nahe und geriet mit ihrem Bein in
die Speichen des Rades . Nur mit Mühe konnte man dasKind aus seiner Lage bringen. Es hatte sich einen kompli¬
zierten Beinbruch zugezogen.

Abbehausen.Unfall beim Mähen. Der Knecht des Landwirts P . in
der Ortschaft Würbke erlitt einen schweren Unfall. Beim Aus¬
wechseln der Messer in der Mähmaschine wurde seine Hand
so unglücklich geirossen, daß er sofort ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen mutzte . Der Arzt ordnete sofortige Einlieserungin das Krankenhaus an.

Rüstringen.
Duplizität der Ereignisse: Ein weiterer Rüstringer auswärts

verunglückt . Wir berichteten über ein tödliches Autounglück
einer Rüstringerin in Paderborn . Nun kommt aus Bad Nau¬
heim die Nachricht , daß dort der 18jährige H. Moritz aus
Siebetsburg , der sich mtt seinem Freunde aus einer Radtour an
den Rhein befand, von einem Auto überfahren und
getötet wurde.

Wilhelmshaven.
Aus dem Wilhelmshavener KriegShasen . Nach der Rückkehr

der hier stationierten Flottentetle herrscht reges Leben im Wil¬
helmshavener KriegShasen. Besonders von den Badegästen, die
sich noch in großer Zahl in Wilhelmshaven aufyalten und das
schöne Wetter ausnutzen, ist die Rückkehr der Schisse sehr
begrüßt worden. Sofort hatten sich auch viele Fremde am
Liegeplätze zur Besichtigung eingesunden. Besonders am Sonn¬
tag war der Andrang zu den Besichtigungen sehr groß. Am
Sonnabend wurde am Liegeplätze der Torpedoboote bei der
Kaiser-Wilhelm-Brücke auch das Kameradschastsheim
für die zweite Torpedobootsflottllle mit einer
kurzen Feier eingeweiht. Der Torpedobootsliegeplatz ist in
letzter Zeit hübsch ausgestattet worden. Ein Sportplatz wurde
angelegt, der zu den besten der Jadestädte gehört, mehrere
Schuppen wurden neu errichtet und erhielten einen farbenfrohen
Anstrich , Anlagen wurden geschaffen ; ein Badehaus wurde im
vorigen Jahre erbaut. Das jetzt sertiggestellte , in Ziegeln er¬
richtete Kameradschastsheimmit Lesezimmernusw. vervollstän¬
digt das Ganze. An der schlichten Einweihungsseier nahmen
auch Vertreter des Vereins ehemaliger Angehöriger der Tor¬
pedo - und U-Bootwasse teil , deren Vorsitzender der Flottille
mehrere Wanderpreiseüberreichte , die der Verein im Jahre 1812
der zweiten Torpedobootsabteilung gestiftet und bei der Revo¬
lution dann in sichere Verwahrung genommen hatte. Der
Führer der zweiten Torpedobootsslottille, Korvettenkapitän
Mootz , übernahm das neue. Kameradschastsheim mit einer
kurzen Ansprache . -

Eine Kunstausstellung von Malern aus der Vereinigung
„Der Deutsche Regenbogen" füllt für einige Zeit die Räume
unserer Kunsthalle . Wie die Handschriftdas Wesen eines jeden
Menschen wiedergibt, so enthüllt sich in jedem Pinselstrich, in
der Wahl der Farbe , der Gestaltung der Form , im Zuge der
Zeichnung, tm ganzen Bau eines Gemäldes das menschliche
Wesen des Malers . Wie groß ein Könner als Mensch ist, so
groß wird das Werk seiner Hände sein . Wirken wird es freilich
nur in dem , der Augen hat zu sehen , und eine Seele, darin es
sich spiegele . Eine Besichtigung der mehr als hundertsünszig
Bilder zeigt manches Moment einer hochwertigen Betrach¬
tungsart begnadeter Individuen . Der Stammsitz der oben¬
genannten Vereinigung ist Süddeutschland. Es treten uns daher
in dieser Sammlung säst nur Landschastsmotive aus jener
Gegend entgegen . Nur Wilhelm Schodde und P . Gerhardingen
holen ihre Anregungen von den Gestaden der Ostsee . Ihre
Entwürfe , die durch ein südliches Temperament gesehen sind,
sind in Form und Stimmung wohlgeraten. Den nachhaltigsten
Eindruck erwecken die Arbeiten von Karl Schlageter und Erich
Erler . Während die Bilder des elfteren durch eine lebendige
Farbentönung und ein tiefes seelisches Erfassen der Vorlage sich
auszeichneten, kam den Sachen des letzteren eine Linienführung
von höchstkonzentrierter Formenkunst zugute. Ueber den Pro¬
jekten von Willibald Beste lag eine eigenartige Reflexion der
Farbenmischung, deren Deutung dem Beschauer Wohl erst nach
öfterem Betrachten ausgehen wird. In der Flächenwirkung
waren die meisten Werke von August Herzog , Johannes Dose
und Hansen gut getroffen , während die Ausarbeitung der
Motive von G . BSnmger und Colombo Max weniger markante
Züge auswtesen. Eine Sonderausstellung zeigt Sulamith Wül¬
fing Eine versonnene Märchenstimmung, ein traumhafter
Schwebezustandliegt über diesen kleinen Miniaturen , die am
überzeugendstenin der Feder- und Bletreproduktton wirkten,
während die Farbtöne des Filigran ihrer ArSeiten nicht so
charakteristisch hervortreten ließen. Jedem Interessenten sei diese
reichhaltige und künstlerisch-wertige Ausstellung warm emp¬
fohlen.

Nach längeren Beratungen ruft das Konzert- und Bortrags¬
wesen der Jadestädte, trotz der Ungunst der Zeit, dte Bevölke-
rungskreise für die geplanten Darbietungen im kommenden
Winterhalbjahre zur Erneuerung ihres Abonnements auf. Nur
unter der Voraussetzung, daß eine ausreichende Besucherzahl
für diese Kulturerrungenschastensich einsetzt , kann die Durch¬
führung des Programms gewährleistet werden. Leider mußte
wegen der hohen Kosten von einer Heranziehung des Olden¬
burger Landesorchesters abgesehen werden. Ob aber damit
der Vorstand des Vereins nicht ein zugkräftiges Werbemittel
aus der Hand gegeben hat, werden die Einzeichnungen bald
ergeben.

Jever.
Reichsjugendwettkämpse. Die hiesigen Volksschulen ( Knaben-

und Mädchenschule und dre Schule in Moorwarsen) veranstalte¬
ten Sonnabendvormittag nach Beendigung der Schulfeiern zur
Erinnerung an die heldenhaftenKämpfe der deutschen Truppen
bei Tannenberg im Jahre 1914 auf dem Spielplatz der Knaben¬
schule gemeinsameReichsjugendwettkämpse, an denen etwa 300
Schüler und Schülerinnen teilnahmen. Jeder Teilnehmer hatte
einen Dreikampf durchzuführen, und zwar Weitspringen, 75-w-
Lauf und Ballweitwurs. Die erste Klasse der Knabenschule
zeigte außerdem ihr Können im Schwimmen. Ber der mittags
abgehaltenen Siegerverkündigung war auch Bürgermeister
vr . Müller zugegen , der in einer Ansprache die Schüler auf
die Bedeutung des TageS hrnwies und die ersten Sieger mtt
Ehrenurkunden auszeichnete . Der Leim hiesigen Marlen-Gym¬
nasium bestehende Schüler-Turn - und Fechtverem hatte aus
Anlaß des GedenktagesTannenberg-Gedächtnisspieleangekun-
digt. Diese Wettkämpfe mußten jedoch wegen schlechter Platz¬

beschaffenheit infolge des Regens ausfallen. Sie sollen aber
baldmöglichst nachgeholt werden.

Delmenhorst.
Tannenbergfeier und Turnfest der evangelischen Volks¬

schulen . Der Verfügung des Ministeriums der Kirchen undSchulen entsprechend fanden in den Schulen die Tannenberg¬feiern statt . Die evangelischen Volksschulen sowie die Knabender katholischen Volksschulen trafen gegen 8 Uhr auf dem herr¬lichen Stadion zu einer gemeinsamenFeier ein . Schulrat Men¬trup wies auf die Bedeutung des Tages hin und forderte dieJugend auf, den Helden der großen Kämpfe in Pflichterfüllungund Vaterlandsliebe nachzueisern , damit Deutschland seinenihm zustehenden Platz wieder einnehme. Das Deutschlandliedbeschloß die eindrucksvolle Feier . Anschließend fanden die Reichs¬jugendwettkämpsestatt, an der sich SM Knaben und Mädchender Volksschulen beteiligten. Wettspiele wurden von 42 Spiel¬mannschaften ausgetragen. Am Sonntagnachmittag gegen 2.30Uhr traten die Schulen dann zum Festmarsch durch die Sradtzur Kampfbahn in Düsternort an. An den Freiübungen betei¬ligten sich Wohl 1000 DelmenhorsterJungens und Mädels. Einschönes Bild war es, die vielen Zuschauerhielten mit dem ver¬dienten Beifall nicht zurück. Rektor Mehrtens hatte alles bisins kleinste vorbereitet. Schleuderballspiele, Turmballspiele,Kreisspiele der Mädchen , Tauziehen, Stafetten wurden aus-getragen. Bei der Siegerverkündigungkonnte manche beachtens¬werte Leistung mitgeteilt werden. Geschlossen marschierten dieSchulen, die mit Eichenkränzengeschmückten Sieger voran, ihrenSchulbezirkenwieder zu.
^ . Deichshausen.Im Anschluß an dre vom Ministerium angeordneteTannen¬bergfeier veranstalteten die Schulen der Gemeinde aus demgroßen Sportplatz in Deichshausendte R e i ch s j u g e n d w e t t-kampse. Die Lemwerder Knaben zeigten sich denen der be-nachbarten Schulen überlegen, während bei den Wettkämpfender Mädchen die Altenescher siegten . Die Ergebnisse sind folgende:Knaben: Schleuderball Altenesch —Lemwerder 0 : 12 (0: 7 ) .Schlagball Lemwerder-Altenesch 35:7 ( 16 : 2) . Völkerball : SiegerLemwerder. Stafette : Sieger Lemwerder. Mädchen : VölkerballAltenesch 1—Lemwerder 1 Sieger Altenesch . Schlagball Lem¬werder- Altenesch 21 :36 (19 :0) . Stafette : Sieger Altenesch.

Hasbergen.KunstausstellungWolfs in Neuendeel. In dem idyllisch amSee in Neuendeel gelegenen Künstlerheimveranstaltetendie ausder Stadt Oldenburg stammendenGeschwister Wolfs eine viel¬seitige Kunstschau , die die ganze Woche hindurch das Ziel vielerKunstfreunde aus nah und fern war und wohlverdiente Be¬achtung fand. Der ZeichenlehrerEmil Wolfs, früher in Delmen¬horst tätig und jetzt am Deutschen Realgymnasium Den Haag,zeigte tu seinem großen Atelier Aquarelle, Radierungen undOelgemälde. Natürlich interessierten hier zunächst die heimat¬lichen Motive, wie die Bilder aus dem Hasbruch, aus Delmen¬horst , Bremen, Hasbergen und Neuendeelund die verschiedenenPorträts . Daneben sah man die reiche Beute, die der Künstleraus Holland und von seinen Reisen durch Spanien und Eng¬land mit heimbrachte . Besonders gefielen die in frischen Farb¬tönen gehaltenen holländischen Aquarelle. An ihnen erkennt maudeutlich das erfreuliche Wachsen des Künstlers an den gutenholländischen Vorbildern und hat seine Freude an der trefflichenFreilichtmalerei mit besonderer Betonung der meist ins Sil¬berne gehenden Lustesfekte , an den seinen Färb - und Licht¬spielen wie an der gut durchgeführten Helldunkelmanier, diejeder Landschaft gerade das thr anhaftende charakteristischeGepräge gibt. Viel Beachtung fand im übrigen das noch imEntstehenbegriffenereligiöse Monumentalwerk„ Maria Magda¬lena und der auserstandeneHeiland" . Gertrud und Hella -HannaWolfs , die durch ihre Werkstätte für Handweberet und Kunst¬gewerbe (Bremen, Rückertstratze 24) bekannten Schwestern desKünstlers, brachten in einer besonderenAbteilung ihre mannig¬fachen Kunsterzeugnisse zur Schau. In der Hauptsache sah manhier aus farbigem Bast gefertigte Gebrauchs- und Schmuck¬
gegenstände , wie Hand- und Einkaufstaschen, Vorleger, Buch¬hüllen, Lampenschirme , Fruchts-Halen , Gürtel usw . Danebenwurden in Farben sein zusammengestellte Holzketten und kunst¬volle Seidenmalereien gezeigt , an denen besonders die daran
sehr interessierte Damenwelt ihre Helle Freude hatte. Ueber-haupt scheint der glückliche Farbensinn ein geradezu beneidens¬wertes Prä der Geschwister Wolfs zu sein . Das Ganze war einedurchaus wohlgelungene Sache , die von den vielen Besucherndankbar begrübt wurde und allgemein den Wunsch nach ge¬legentlicherWiederholung wach werden ließ.

35. SjWWgsM dss EdswbMer LmlrdeLems
Der Edewechter Turnverein feierte am 27. und 28. Augustsein 35jähriges Bestehen . Der Festabend am Sonnabend nahmeinen guren Verlaus. In der herrlich gelegenen Sandkuhle im

„Heidkamp " hatte der Turnverein eine schöne Freilichtbühne ge¬schaffen . In bunter Reihenfolge wuroen Barren - und Reck¬übungen der Turner , Freiübungen der Knaben und Gruppen-und Volkstänze der Turnerinnen gezeigt . Lehrer Poppe sangLieder zur Laute. Das Lehrerquintett verschönte die Feier durchMusikvorträge. Im Mittelpunkt des Abends stand das Schwert¬weihespiel von Friedr . Lienhard, das einen tiefen Eindruck
hinterließ. Am Sonntagnachmittag fanden Vereinsmeisterschaf¬ten in volkstümlichenHebungenstatt, ferner Faustballspieleund
ein Werbelauf durch Edewecht.

Fünfkampf (Würfe) : 1 . Adolf Poppe, 123 P . 2. Fritz Bin¬
der , 84 P . 3. Johannes Finke, 83 P . Turner -Fünskamps (100-Meter-Lauf und Sprünge ) : 1 . Hermann Eardeler , 115 P . 2.Martin Piening , 110 P . 3 . Gustav Bruns , 105 P . 4. HermannKönig, 104 P . Turnerinnen Vierkampf (Laus,Sprung , Hüpfen) :
1 . Frida Hülsmann , 100 P . 2 . Martha Wordtmann, 96 P . 3.
Manschen Finke, 95 P . Turnerinnen Vierkampf (Lauf und
Würfe) : 1 . Johanne Wordtmann, 85 P . 2 . Frida Hillje, 78 P.
Mädchen Dreikampf: 1 . Magda Bischofs , 58 P . 2 . Herta Loh¬müller, 58 P . Knaben Dreikampf: 1. Joh . Renken , 76 P . 2 . Karl
Bruntatje , 71 P . Höchstleistungen der Turner : Gustav Bruns:
Weitsprung, 5,90 Meter. Martin Piening Hochsprung 1,50 Mir .,Schlagball 84 Meter. Hermann Gardeler Dreisprung 11,30 Mtr.
Hermann König Stabweitsprung 7,20 Mtr . Walter Memmen
100 Meter 12.2 Sek . Adolf Poppe Kugelstoßen 9,60 Mtr ., Kugel¬
schocken 15 Mir ., Diskus 26,50 Mtr . Johannes Finke Schleuder¬ball 47 Mtr . — Höchstleistungen der Turnerinnen : MarthaWordtmann : 75 Meter 11.1 Sek . Frida Hülsmann : Hochsprung
1,20 Mtr . Marga Soosten: Weitsprung 3,80 Mtr . JohanneWordtmann: Schockball 18,5 Mtr . Anna Wordtmann: Kugel¬
stoßen 7,15 Mtr . Frida Hillje : Schlagball 4Z,5 Mtr . An dem
Werbelauf durch Edewecht nahmen fast alle Turner teil. Die
letzten 400 Meter wurden freigegeben. 1 . Gustav Bruns . 2. Aug.Bruns . Jeder erste Sieger erhielt eine Plakette. Faustball. A-Kl.
gegen B-Klasse 48 :48. Turnerinnen —Alte Herren 34 :30.

Der Bardenflether Tnrnerbnnd
veranstaltete im Rahmen seines 35. Stiftungsfestes Vereins-
Wettkämpfe . Nachstehend die ersten Sieger : Sechslampf: 1 . Wer¬ner Gloystein, Eckfleth , 112 P . 2. Heino Koopmann, Dalsper,
106 P . Fünfkampf: 1 . Heinrich . Thümler, Rordermoor, 114 P.2. Hans Thümler , Neuenbrok, 85 P . Dreikamps : 1 . Karl Ahlers,Bardenfleth, 52 P . 2. Gustav Ruscher , Burwinkel, 51 P . Tur¬nerinnen : Fünfkampf: 1 . Annemarie Gloystein, Dalsper , 89 P.2. Marga Rüscher , Dalsper , 83 P . Dreikampf: 1. Herta Ahlers,Nordermoor, 48 P . 2. Ella Müller, Bardenfleth, 46 P . EinzelneTurner maßen ihre Kräfte noch im Lauf, Hochsprung und Speer¬wurf.

Loköns wsiks Lskns
schon nach einmaliq. Putzen mit der Herr!, erfrisch, schmeckenden,Thlorodont-
Achnxasie " , schreibt uns ein Raucher . Tube Lv Ps. und Lü Pst



Stadtmagistrat
Nachdem die Steuerlisten für die Ver¬

anlagung zur Notbürgersteuer für das
Rechnungsjahr 1. April 1931/32 und fürdie Veranlagung zur Feuerschutzsteuer fürdas Rechnungsjahr 1 . April 1932/33 in
der Zeit vom 11 . bis 24. August 1932 ein¬
schließlich zur Einsicht und Einbringung
von Erinnerungen im Städtischen Steuer¬
amt öffentlich ausgelegen haben , werden
die Steuerlisten , soweit Erinnerungen nicht
eingebracht worden sind , hiermit für voll¬
streckbar erklärt.

Oldenburg , den 29. August 1932.

2woligsvsr !tsigerling
Am Donnerstag , dem 1 . Septbr . 1932,

gelangen öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

1 . In Hankhausermoor vormitt . 9 Uhr:
1 güste Sau . Käufer versammeln sich
bei Kicklers Wirtschaft in Hanryausen.

2. In Südbäke bei Deckers Wirtschaft:
-t - vormittags 10 Uhr : 1 Sofa , 2 Sessel,
4 Polsterstühle ; b ) nachmittags 3 Uhr:
1 Fahrrad.

3. In Carisfeld vormittags 10 Uhr : 1
Geldsckirank , 1 Schreibtisch . Käufer ver¬
sammeln sich beim Bahnübergang zum
Stellmoor.

4. In Wiefelstede vormittags 9 Uhr bei
Kücks Wirtschaft : 3 Ferkel.

5. In Neusüdende vormittags 10 Uhr:
1 Häckselmaschine , 1 Tisch , 3 Rohr¬
stühle , 3 kleine Bilder , 1 Blumenstän¬
der , 10 Blumen , 81 Rosen . Käufer
versammeln sich um 9 .45 Uhr bei Bü-
stngs Wirtschaft in Neusüdende.

6. In . Dringenburg vormittags 10 Uhr:
1 DKW -Motorrad . Käufer versammeln
sich bei Kreyes Wirtschaft in Mollberg,

7. In Gristede vormittags 9 Uhr bei
Stesjendiers Wirtschaft : 20 weiße Le¬
gehühner , 2 Schreibtische , 2 Truhen,
1 Bücherschrank , 1 Sofa , 2 Sessel , 4
Stühle . 1 Teppich.

8 . In Hostemost vormittags 1014 Uhr bei
Düsbergs Wirtschaft : 10 Länfer-
schweine , 1 Kalb.

9. In Rastede vormittags 11 Uhr bei
Brüggemanns Wirtschaft : 1 Radio , 2
Schreibmaschinen , 1 Holzwagen , 2
Schreibtische , ö Bankgestelle , 50 Sessel¬
gestelle , 89 Stühle , 5 Hocker, 1 Stand¬
uhr , 1 Flurgarderobe , 1 Sofa.

10. In Delfshausen nachmittags 4 Uhr
bet Wemkens Wirtschaft : 1 Ackerwagen,
1V Läuferschweine.

Zu Nr . 4 , 5 und 7 steht ein Ausfall des
Verkaufes nicht zu erwarten.

TSnjes , Obergerichtsvollzieher.

.Die Gemeinde Wardenburg hat

My khkNKelten StlMjUk
sofort abzugebcn . Verkaufspreis ab Ober¬
lether Moor 0,60 RM je Kubikmeter gleich
2,40 RM je Doppelfuder . Bezugsscheine
sind einzulösen bet Rechnungsfüyr . Harms,
Wardenburg , Gastwirt John , Oberlethe,
Gastwirt Tiarks , Tungeln , Gastwirt Lücken,
Hundsmühlen.

Dannemann , Telephon Oldenburg 4506.

Ant . Siemen in Heidkamp beabsichtigt,
seine daselbst belegene

Landstette
gute Gebäude und ca . 6 Hektar ertrag¬

reiche Acker- und Grünländereien , m
einem Komplex liegend,

mit Antritt zum 1 . Mai 1933 auf mehrere
Jahre zu verpachten . Pachtliebhaber wollen
sich bet mir melden.

llesen, Auktionator, kslteke.
UMseinWimMWe

s . und letzter Ausfall.
Landwirt Johann Fr . Tangemann in

Helmshöhe bei Dötlingen läßt am

Freitag, dm 18 . September b . 3..
nachmittags 4 Uhr,

in der Wirtschaft Joh . Meyer (Inh . Hoff-
meher ) in Dötlingen seine

delonUere Mn belesene lisnültelle
groß 11 Hektar , mit neuen , massiven

Wohn - und Wirtschaftsgebäuden,
öffentlich verkaufen . Ein weiterer Aussatz
findet nicht statt . In diesem Termin erfolgt
der Zuschlag.

LevenM , amtl . Auktionator.
Wtldeshausen.

WS - MW iß WWkll
3 . und letzter Aussatz.

Joh . Krumland in Huntlosen läßt am

Montag, dem 12 . September d . 3..
nachmittags 6 Uhr,

in Frerichs Gasthof in Huntlosen sein da¬
selbst neuerbames

Einfamilienhaus
modern eingerichtet , 6 Räume , Küche, Bad,

Heizung , Stallung , Garten , mitten im
Dorfe Huntlosen belegen,

öffentlich verkaufen . Besonders geeignet für
Beamten oder Privatmann . Antritt sofort.
Ein Teil des Kaufpreises kann als Hypo¬
thek stehen bleiben . In diesem Termin
erfolgt der Zuschlag.

Leuenckek , amtl. Auktionator.
Wtldeshausen.

Am Donnerstag , dem 1 . Sevt . » nachm.
4L, Uhr , verkaufe ich bei Heinrich Hrllen,
Jaderlangstraße,

1 WM MW Mil
öffentlich meistbietend , evtl , aus Zahlungsfrist
Tb. Schmidt, amtl. Aukt ., Großenmeer.

Aus die

Versteigerung »es MWU-
Meiiim im kemrm - W

am Donnerstag, I. Sept . d. I.
nachmittags 3 ^ Nbr,

wird nochmals hingewieien (siebe die An¬
zeigen vom 26 . und 27 . August !.
Aukt. Mester , Achternstr. 69.

besonders günstig für Milchwirtschaft, in
Bloherfelde , Stadtgrenze , mit l7 Scbeffelsaa!
geicvlossen dein , Hauie gelegenen allerbesten
Weide - und Bckerländereien preiswert zu
verkaufen . Am Wunsch können noch bis zu
15 Scheffelsaat veigegeben weiden . Das Wohn¬
haus ist sehr geräumig und in ladeliosem
Zustand . Ein Teil des Kamvrei ' es kann als
Hvvotbek langfristig stehen bleiben . Anirüt
beliebig . Sellen günstige Kaufgelegeriheit.
Auskunft unentgeltlich

ZsiiM MM. WliMN
Oldenburg . Hauptstraße 89, Telephon 4842

mit Gebrauchsanweisung

Bische Mie -H «-
Hirsch-Apotheke

Ecke Staustrabe . Ecke Achiernstraße

Eruvsi-iSWi« ^
^ Sscklegsn I

vsqusm ^
K Fuck 8id sollten äie - D
H ssa unübsrtrsMicden H
K Lioderbsits -Lülldalter D

beiiukren. Io vielen
Qrörsea unä Furküd-
runxeo vorrStlx de! )
^ kro »l VOIller
8 ^ ^ L-SnzsSb-. 4»

d«lm k»tk»u»

ItkilijiRM
garantiert rein.

1 Psd. 22 §
, 10 Psd . 2 . -

Feinster Pfd . 95 -j.
Feinste ^ » kll>ock« i» - l -nvkki »» b « , trocknet

über Stacht steinhart , Pfd . 55
Streichfertige vsiFsekvi » in allen Tönen,

sowie alle sonstigen Molerdvcksrk »-
» rtlkvl billigst.

oiüenbusger fsrbenllsu!
Alexanderstrabe 9 » " Da

WM S V. 8» II
ksnkgeseliM,

DsispstoU ' ^ r . 4641
jUmsbms von 8psr -kinlsgen
21nren naok Vsrsindarnng je naok

Lünclikinnirskriit.

Kein Hungern mehr nötig ,GröhteErfolge
Kosten !. Ausk . u . Tatsachenberichte durch
pst. llNgert , « tl«8irscken. Lüaüsrtstr . 28 i

Vi. k1 . ku55e
hlottsustraös 9
Dslöpstou 3412

Vssgen unü
Kemctite

jMeiveAazeigeal

Moderner

Babykorb , Kinder¬
stuhl , Sportwagen z.
vk . Alexanderstr . 431,

Eins . Weskampstr.

Lin pkerü
für leichte Arbeit in

Futter gesucht.
W . Guhl , Wehnen.

Lettltellen
m . M . , Tische , Stüh¬
le , Chaiselongue zu
vks . Bremer Str . W.

Ackerland
1—2 Hekt., zu pach¬
ten oder zu kaufen
ges. Kirchhofstratze 4.

ktieinmesen vuei
für 550 Mk . zu verk.
^ Anzahlung . Fern.Ireicktmvtnrrnö

8 !en , Lnakarö
Kinderbettstelle

und Sportwagen.
Angeb . unt . N K 894
an die Geschst. d . Bl.

MPa 8ols
Flurgarderobe , oval.
Tisch . 2sl . Gasherd
mit Tisch , Portieren

zu verkaufen.
Blumenstraße 18.

Ein neuer Aiirig.
sehr billig zu verkf.
Wwe . Meyer , Oftbg .,
Stedingcr Str . 18 a.

Verkaufe

junge Xirli
Anmng Sevt . kalbend
Heine . Blising sen.

Eckfleth

Ziege zu verkamen
Hochheiüerweg 56

Wenig gedr . . weih em.
Linksberd zu verk.

Ncworster Str 114
Ananas - Erdbeer¬

pflanzen billig z. verk.
klimenstrabe SO

1 Bettstelle
mit Matratze
und vollst . fast neues
Bett vrcisw . z . verk.
Näh . t. d . GeschäitSst.

kM
10 Scheffels ., z . Mähen
od. Weiden abzugeben

H . Ostertbuu
Nadorster Straffe 81

Seeseld . Zu verkauf.

2 MMlkst
groh reichlich Ibaund
etwa 10 üa

H . von Netben
amtl . Auktionator

Lüneburger Heide
extra , exira Rm . 3 .—

Andere Sorten
Rm . 2 .50

Aussorüerte
Rm . 2 .—

«srlvklklksgvr
sm Sisu

Eitet Beeuing
Telephon 45l0

Gut erhaltene
MollNKMkljjlls
billig zu verkaufen.
Hindenburgstratze 7.

Chaiselongue
(32 Federn ) billigst.

Markt 2 oben.

Me vesleo
iirnwNelol
Ksrtottensgersm 8lsu

Telephon 4510
Eitel Beening

auch perWaggon billig
Zu verkaufen 2 kräst.

Quenen
Gerhard Fischbeck

HundSmüble«
Eversten 4

Billig zu verkauf , ein
gukerhalten . Herren -,Damen - und 24 er
Knabenrad . Georg
Willers, Scheide¬
weg 166, b .gr .Bürgerb.

Mittwoch , grotze

Legh.- Sennekliken
allstz. Wockenmarkt

Jantzen

Wegzugshalber zu
verkauien

Eisschrank
1 m breit . 5 .— Rm.
schwere Wäsche¬
mangel . 10 — Rm.
Korbmöbel
3teiiig 5.— Rm.
Kleiderschrank
20.- 3/m.

Karlstrabe 4"

Leupin -Creme und
Seife Vorzügl . Haut¬
pflegemitt ., seil Jah¬
ren glänz , bewährt v.
tlevkt « , cklnirlcen,

Ausschlag , Krätze,
Hämorrhoiden , Bein¬
schäden , Wunds , ujiv.
Kreuzdr . I . D . Kol-
wcy , Lange Str . 43,

beim Markt.

2 -t to , Hansa - Lioyd
äuherst preiswert
Offerten nnt . O S920
an die Geschst. d . Bl.

NurSTaae — Drenstaa bis Donuerstag
zeigen wir die Tvnfilmoveretie

bin vikchen Liebe kur Sich
lZwei glückliche Herzen!

mit Hermann Tbimig . Georg Alexander,
Lee Parry . Magda Schneider

<Sst°« lFs » » « - „ » « sirs !»»» »»»WMSW
BoranZerae ab Frertag :

^Der Kriminal - Lonnlm

Zu KEn geiuckl
MvtnrreU

gesucht ; am l. gegen
Torf umzutauschen.

Angebt , unter Z 42
an Bischoffs Anzg .-

Ann . , Osternburg.

MMMrstW
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . R M 936
an die Geschst. d . Bl.

WlWMlM
mü Krastbetrleb,

Schraubstock und
Hobelbank z. kauf .ges.

stlllükgill .JöSküllMlIlllll"
Post Klein -Scharrel

Oldenburg -Land
Fernruf Oldenb . 5007

Zu kauten gesucht
1 Büfett,

Gr . 1 .60 - 2 Mtr ., best.
Eßzimmer (modern)
gegen Kaffe.
Offert . mitPreiSang.

unter R R939 an die
Geichättsstelle d . Bl.

Gebraucht , fahrbarer

zu kaufen gesucht. An¬
gebote unt . V C 63 an
die „Butiad . Zeitung ",
Nordenham

Kräftiger , gelederter

MüWkll
sofort z . kauten gesucht.
Wilb . Rackebrandt

Papiergrohdandlg.
Ltndenstrahe 4
Fernruf 3030

I LizMmI
Gesucht sofort auf

1. Hypothek

Angeb . u . O O 918
an die Geschst. d . Bl.
7u leihen ges. 1000* Mk . zu 10 Prozt.
aus sichere Hypothek.
Angeb . unt . R G 931
an die Geschst. d . Bl.

1 . »Mlkeken
aus Marschlandstellen
von prompten Zins¬

zahlern gesucht.
Landbundbuchstelle

Varel.

^ Mielgefuche I
7wei leere Zimmer« od . kl . Wohn . Nähe
Donn .schwee gesucht.
Angeb . unter V 309
Fil . Lange Str . 45.

1 o. 2 eins . m . Zim.
» m . Kochg. v . j . E .p.
zum 1 . ges . Ang . mit
Preis unt . R C 927
an die Geschst. d . Bl.

Ikesucht zum 1 . Okt.
U od . spät . 4r . Unter-
wohng . mit Garten
von sicher. Mietzahl.
Nähe Stadt . Preis
30 bis 35 Mark . An¬
gebote unt . R H 932
an die Geschst. d . Bl.

(5 Zim ., Küche , mgl.
mit etwas Gartenl .)
Mitte oder Nähe der
Stadt von Familie
mit sich . Einkommen
zu mieten ges . Ange¬
bote unter R O 938
an die Geschst. d . Bl.

I . eeres Zimmer ges.« Ang . unt . O R 919
an die Geschst. d . Bl.

Ser .lät . Herr s. mbl.
« Zim . m . Klav . Pr .-
angeb . unt . O M 916
an die Geschst. d . Bl.

tz— 8k. IMnung
einschl . Küche , ev. m.
etwas Gartenl ., von
ruh . Bewohnern ges.
Angeb . unt . R A 925
an die Geschst. d . Bl.

Aelterer Mann sucht
auf sofort

lme Stutze
oder auch mit Kam¬
mer , am liebsten in
Eversten in d . Nähe
der Kirche oder des
Spritzenhauses . An¬
gebote unt . O W 924
an die Geschst. d . Bl.

Brautpaar sucht zum
1. 10. od . früher eirre
3—4-3 .°MhW.

Preis bis zu 35 Mk.
Näh . unter O U 922
an die Geschst. d . Bl.
!2ut m . Zim . bill . zu« vm. Ktrchhofstr . 4.

I Zu oemieteu 2
fliut Mbl . ZimMer 18« Mk. Blumenstr . 20.

Zum 1 . Oktober eine
vierräumigevberWlinung

mit Gartenland zu
vermieten.

H. G . Janßen,
Hotingsweg 60.

Sonnige 3räumtge
llberlullknung

(Mtwohn . ) zu verm.
Nachzsr . in Bischoffs
Anzg .-Ann ., Osternb.
Vimmer u . L Ver-« Pfleg , für 50 Mk.
mon . ( Leb .mitt .gesch.
im Zenrr . ) geg. Dar¬
lehen von SM Mk.
Angeb . unt . R L 935
an die Geschst. d . Bl.
vl . mbl . Zimmer zu
>> vm . Amalienstr . 44

Hofort od . spät , ein
« o . zwei leere Zim.
zu vm . Nachz . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Zn vermieten eine
vierräumigeUnteiMlikiuiig

mit Zub . zum 1. 9.
30 Mark . Näheres

Alexanderchauss . 274.

MM. Zimmer
zu verm . Elisenstr . 4.

Mbl . Zimm . zu vm.
>» Ziegelhosstr . 35.

Zu verm . zum 15. 9.
oder 1 . 10. eine ger.
llutermknun»

mit Garten ( Damur-
schanze ) . Zu erfrag.

Ruselerstratze 12.

Mödl. Ammer
zu vermieten.

Donnerschw . Str . 16.

Zn verm . zum 1 . 10.
eine sonn . , abgeschl.

vbermvlmiW
best, aus S gr . Zim¬
mern , Küche , Bad,
Zub ., mit Zentralhz.

Prmzessinweg 48.

Abgeschloss . geraum.
5-3imm.-WMg.

mit Zubeh . in Bad
Zwischenahn zu vm.
Schristl . Angebt , er¬
beten unter R 100

postlagernd
Bad Zwtschenahn.

7u verm . gr . möblt.
« Zimmer mit Koch¬
herd an sol . Herrn o.
Dame . Ahrensstr . 8.

Zu verm . kl . sonnige
§ llii1 .Wlniiiiig

mit Zentr .h . ( Stube,
Kammer und Küche
mit Zub .) , am liebst,
an einzelne Person.

Steinweg 37.

Oldenburg.
Im Austrage ein

EinkaniiliMaus
im Vorort zu verm.
Gewünscht wd . Her¬
gabe einer Hypothek,
« ehr pss. f. Rentner.

W . Köhler,
Weskampstraße 29.

Unter meiner Nach¬
weisung stehen

mekr . MkmuMii
sowie

lM8 NIMM
teils für Büro ge¬
eignet , zu vermieten.

W . Köhler,
Weskampstraße 29.

Mbl . Zimm . zu vm.
Brand , Pserdem . 1.
Lreundl . Zimmer zu> v . Lerchenstr . 14 r.

Für ruh . Bew . 4rm.

UMMkMg
mit Zub . u . Gart . ld .,55 RM , zum 1. 10.
Angeb . unt . R B 926
an die Geschst. d . Bl.

Wbl . NlMN
sofort zu verm . Frau
Saal , Rosenstr . 2 a.

i?rdl . Oberwhn ., St .,* Kam ., Küche mit
Zub . , an Wohnber.
z . 1. 10. an 1 o. 2 P.
zu vm . Prs . 30 Mk.
Nadorst . Straße 148.

j StellengesucheI
KaufmannStochter.

19 I ., lucht Stellung
als Haustochter zum
1. lO. 32 mit FamiUen-
cmlchlutz u Taschen¬
geld . Schreibmaschine
u . Stenographie ers.
Zuschriften erbeten.
Leuche » Bletzman « ,
Wittmund Ostirsld.

3unges Miidchep
32 I . . s. Stellg . alS

in frauenls . Haush.
mit Kind . Ang . uni.
L 6865 an Schellers
Ann .-Exp . , Bremen.

SeMMsklW
der Lebensmittel - u.
Trogenbranche sucht
gestützl au >gule Kennt¬
nisse.längs Eriahrung.
u . best Empwhl .,neuen
Wirkungskreis . Bet.
meinem gesund .Umer-
nehmen , ganz gleich
welcher Art . nicht a »s-
geichi. Ang . u. O V9Ä
an die Geschst. d . Bl.

Stellung gesucht alS

kIijLkAtMII
in Ldw . schl. u . fchl.
Gute Zeugn . vorhd.
Ang . u . A 43 an Bi-
schosfs A .-A . , Ostbg.

Melkervaar
ucht auf sofort oder
Väter Stell . Näh . d,

Th . Schmidt,
amtl . Auktionator.

Großenmeer.

soj . j , Mädchen aus
d . Stadt , 214 I.a . d . Lande , wünscht

zum 1 . Nov . od . eher
Stell .wechs. in gutem
Haushalt ( Varel od.
Oldenburg ) . Angebt,
unter R I 933 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Suche zum 1., Oktbr,
f . meine Tochkek/̂ j
Jahre alt , zur Er¬
lernung des Haus¬

halts Stelle als
Austockter

d . vollem Familien¬
anschluß und etwa-

Taschengeld.
Frau C. Müller,

Bühren ( Post Re¬
mels , Ostfriesland)

Sffsrre SSeAev

Männliche
Guter Nebenverdienst
Große bekannte Versicherungs -Gesellschaft
sucht in allen gröberen Orlen des Amts¬
bezirks Oldenburg tüchtige , strebsam»

VrSsvGS 'Ls 'GSWS'
Nur vertrauenswürdige Personen von ma¬
kellosem Ruf wollen sich melden unter
R D 928 an die Geschäftsstelle dieses Blatter

MegemM Zerre » »«S Smea
in guter Garderobe , zum Besuch besserer
Kundschaft gesucht. Leichte Arbeit , guter
Verdienst , keine Versicherung . Zu melden
von 11 —1 Uhr Moslestraße S

Friseur
gesucht. Angeb . vostl.
Oldenburg 33 t. O.

Gesucht aus sofort
ein zuverlässiger

Knecht
Ang . Menke.

Neuenbrok.

Cut . MvieripNer
f. Sonntags gesucht.
Angeb . unt . R F SÄ)
an die Geschst. d . Bl.

Weibliche
Ges . zum 15. Sept.

WM IMÜÜW
für kleine Landwirt¬
schaft bet Familien-
anschluß und Gehalt.

Wwe . SchweerS,
Hurrel ( Post Hude ) .

üsl . rum 1 . W.
für kleinen besseren
landw . Haushalt ein

ilWll MMen
b . Familienanschluß,
schlicht um schl. , evtl.
Taschengeld . Angebt,
erb . unter R T 941
an die Geschst. d . Bl.

Suche zum 1. Sepk
ober später ein

einknckes
junges MWeu

das Lust bat , mit z«
melken.

Diedrtch Geerken,
Burwinkel.

Nrbeitsfreud ., saub,,
- » anstdg . Bedienung
ges. Vorstll . zwischen
10 und 12 Uhr erw.

Uferstraße 38.

Für ldw . Haushalt
mm 1 . LeplenM
MMm selucki

( 15—IWHrig ) .
Degen , Auktionator,

Rastede.

8ucks ein
junges MüMn

das d . Haush . wäh¬
rend Abwesenheit o-
Haussrau vollkomm,
allein besorgen kann.
Gute Kenntnisse in
Wäsche , Bügeln und
Ausbess . sowie JN-
ordn .halten von Her-
rengarderove erforv.
Angeb . mit Gehalts¬
ang . unter R U 942,
an die Geschst. d . Bll
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AusallerWell
Tanzbären heilen Rheumatismus

Das Verschwinden der Tanzbären von den Jahrmärkten
und Landstraßen ist nach dem Kriege beobachtet worden;
selbst in Rußland , dem klassischen Lande des Tanzbären,
sind solche Vorsührungen nur noch vereinzelt . Wie ein Rei¬
sender aus Rumänien berichtet, trauert man dort in einigen
abgelegenen Teilen des Landes aus besonderen Gründen
den verschwundenen Bären nach. „Es ist ein ties einge¬
wurzelter Glaube unter den rumänischen Bauern "

, berichtet
dieser Reisende, „daß Bären die geheimnisvolle Macht be¬
sitzen , rheumatische Leiden zu heilen. Wenn ein Mann mit
einem Tanzbären in ein Dorf kommt, dann strömen alle
Rheumatiker aus der Nachbarschaft zusammen, legen sich auf
die Erde und lassen den Bären über ihren Magen stampfen.
Das gilt als ein vorzügliches Heilmittel gegen jede Art
rheumatische Beschwerden. " Da die Tanzbären nun immer
seltener werden , sehen sich die Bauern gezwungen , andere
Heilmittel M suchen , die hoffentlich nicht weniger wirksam
sein werden.

Ersatz für einen Stierkampf
Km Almagro sollte ein großer Stierkampf stattfinden,

Loch da nicht genügend Geld eingegangen war , um die Mata¬
dors zu bezahlen , entfloh der Impresario, und die
Toreros repräsentierten sich nicht. Das wütende Publikum zer¬
schlug alle Holzsitze, Geländer und Türen und schürte ein
großes Feuer in der Arena , das teilweise die Holz¬
barriere des Zuschauerraumes in Brand steckte und eine wilde
Panik verursachte . Zuletzt öffneten einige besonders wilde
Besucher die Stierzwinger. so daß die acht Kamps-
tiere teils in die Arena , teils ins Freie liefen . Vier der Stiere
wurden von den Gendarmen in der Arena niedergeschossen,
die vier anderen entkamen.

*

Wegen 20 Pfennig ein Auge ausgestoßen
Ein unglaublicher Roheitsakt wurde vor einem Lokal in

Marzahn verübt . Der 31jährige Hermann Scheel hatte mit
dem Gastwirt , mit dem er befreundet war , bis gegen 12 Uhr-
Billard gespielt und dabei 20 Pfennig verloren . Scheel weigerte

man cm Unkostsn ii-gsnckwslcdsr sin-
v V sparsn kann, cicis soliis man rssilo; cksr

üsiwngscmrsigs rufödrso . Ksm anclsrss Wsrdsmitisl
dringt auch nur cmnäbsrnci ckis wsrblicds Krott out,
ck i s c! sr IsitvngLonrsigs gsgsbsri ist.
Istrt ist ss dssonclsrL wichtig, sich stänckig in är-
innsrung ru dringen, äs rsugt von kaufmännischst
Klugheit, in clsn »dlochrichtsn kür 5toclt unä lanck«
ru inssrisrsn . ärkolgrsich wsrdsn ksistt immer-
ln clsn »diachrichtsn kür Ltaclt unä lanä « wsrdsn!

sich aber , den Betrag zu zahlen und wurde schließlich von demGastwirt auf die Straße gesetzt. Gleich darauf kam es aufder Straße zwischen den beiden Männern zu einer Schlägerei,an der sich auch noch zwei Gäste beteiligten . Dabei wurde-scheel zu Boden geschlagen und dem Wehrlosen durch weitere
wuchtige Fußtritte das rechte Auge ausgestoßen. Auchdas andere Auge wurde stark in Mitleidenschaft gezogen , sodaß die Gefahr besteht, daß Scheel das Augenlicht ganzverliert.

Wieder eine schwere Benzinexplosion beim Kleiderreinigen
Die Unvorsichtigkeit , Benzin zum Reinigen von Kleidernin der Nähe vom Feuer zu benutzen, hat wieder zu einem

schweren Explosions - und Brandunglück ge¬führt . In ihrer Berliner Wohnung in der Passauer Straßewar die 58 Jahre alte Frau Luise Strupat gemeinsam mit ihrerbei ihr wohnenden , 32 Jahre alten , verheirateten Tochter
Charlotte Buschmann im Badezimmer damit beschäftigt , ein
seidenes Kleid in Benzin zu reinigen . Die Frauen hatten zudiesem Zwecke dreiviertel Liter Benzin in einer Tonschüssel in
die Badewanne gestellt , ohne daraus zu achten, daß derBade-
ofen angehetzt war . Die durch die Hitze sehr schnell
aufsteigenden Benzindämpfe entzündeten sich an dem Feuer des
Ofens , und eine gewaltige Stichflamme fuhr plötz¬
lich Mutter und Tochter ins Gesicht und setzte die
Kleider der beiden Frauen in Helle Flammen . Beide trugen
schwere Brandwunden dritten Grades am ganzen Körper davon.
Die Feuerwehr , die von Hausbewohnern alarmiert wurde,
veranlaßte die Ueberführung der Schwerverletzten , brauchte sonstaber nicht in Tätigkeit zu treten , weil das Feuer in dem Bade¬
zimmer reinen nennenswerten Schaden angerichtet hatte.

Fünf Zentner Engerlinge gesammelt
Eine Koppel des Landmanns Dietrich zur Höhne in

Stuvenborn, die aus der Grasnarbe vollständig von
Engerlingen zerfressen war , wurde umgepslügt , um die schäd¬
lichen Insekten abzusammeln . 30 Kinder wurden beschäftigt,die nun hinter den Pflügen hergingeu . Das Ergebnis war,
daß in ganz kurzer Zeit auf dieser einen Koppel fünf
Zentner Engerlinge gesammelt wurden . Ende August
gehen die Engerlinge tiefer , so daß sie dann schwerer zu er¬
langen sind.

Freispruch des Fliegers Gabriel
In dem Prozeß gegen den Flieger Gabriel kam das

Gericht zu einem Freispruch des Flugzeugführers , da ein
überzeugender Beweis für feine Schuld nicht gegeben sei. In
der Begründung erklärte der Vorsitzende , das; das Gericht den
Angaben Gabriels Glauben schenkte. Fahrlässigkeit habe das
Gericht nicht angenommen.

Aus Pflichteifer in die Donau gesprungen
Einen außerordentlichen Beweis von Pflichteifer lieferte

in Linz der Telegrammbotei - ,des .Hauptpostamtes Leopold
Kohlmüller. Er erhielt beit Auftrag , einige Telegramme
auf ein Schiff zu bringen , daß in .Linz eben eingetroffen war
und nach kurzem Aufenthalt weiterfahren sollte . Wahrend er
damit beschäftigt war , die Adressaten sestzustellen und ihnen
die Telegramme auszusolgen , setzte sich das Schiff plötzlich in
Bewegung , da man übersehen Hatte, daß der Telegrammbote
es noch nicht verlassen hatte . Kohlmüller drohte die Gefahr,

eine längere unfreiwillige Reise zu machen und dadurch seinenDienst zu vernachlässigen . Wiewohl sich das Schiss bereits involler Fahrt befand und vom Ufer ziemlich entfernt hatte,sprang er rasch entschlossen in voller Uniform in die Donau . Esgelang ihm , die nicht unbeträchtliche Strecke schwimmendzurückzulegen und unter Beifall zahlreicher Zuschauer das Uferzu erreichen.

Umgang mit Löwen
Der Ohm -Krüger - Nationalpark in Südafrika besitzt untervielen anderen exotischen Attraktionen auch einige aus Zementhergestellte „l ö w e usi ch e r e" U nte r ku n st s h ü tt en fürReisende , die keine Sehnsucht haben , von dem Königder Wüste verspeist zu werden . In diesem Naturschutz¬gebiet werden die Löwen nach jeder Richtung hin vor Be¬

lästigungen geschützt. So erhält jeder das Schutzgebiet durch¬fahrende Automobilist ein Merkblatt , das ihn über den Um¬
gang mit Löwen aufklärt . Kommt zum Beispiel eine Löwinmit Jungen in die Nähe , so muß der Autler unter starkemHupen langsam fahren , um die Löwin nicht zu erschrecken!Kommt jedoch ein Löwe daher , so darf der Autler getrost bei
gleichem Tempo weitersahrsn , denn — die Erfahrung hatgelehrt , daß der Löwe in der Regel vor Automobilen Reiß¬aus nimmt.

4
Ein Bär unter den Badegästen

Einen nicht geringen Schreck erlitten mehrere Badegäste,die mit dem Paddelboot nach dem in Grömitz vor Ankerliegenden Kreuzer „Emden" gefahren waren , dort am Fall¬reep festgemacht hatten und in der Nähe des Kreuzers badeten.
Plötzlich tauchte nämlich prustend neben ihnen im Wasser ein
japanischer Kragenbär aus . Wie die Gäste spätererfuhren , ist das Tier der Mannschaft in Japan geschenktworden . Mit der Flasche großgezogen , erfreut es sich all¬gemeiner Beliebtheit an Bord . Der Bär klettert in den Mast,inspiziert die Kammern und macht sich ein besonderes Ver¬gnügen daraus , am Fallreep hinunterzusteigen und das Schiffmehrere Male zu umschwimmen . Dabei leistete er nun den
Badegästen Gesellschaft, die den exotischen Gesellen aber auchbald lieb gewannen.

118 Schafe springen dem Leithammel nach in eine tiefe Schlucht
Eine Hammsltragödie Hat sich dieser Tage in den Bergenvon Grenoble zügetragen . Durch das Surren des Motors einesniedrig fliegenden Aeroplans wurde der Leithammel einer148 Stück zählenden Schafherde erschreckt . Das geängstigteTier raste davon und sprang , als es dem vermeintlichen Ver¬folger nicht mehr anders entrinnen zu können glaubte , ineine hundert Meter tiefe Schlucht , wohin ihmdie ganze Herde nach folgte. Alles Schreien der herbei-euenden Hirten war vergeblich . Wie von einem Magnet an¬gezogen , stürzte sich ein Tier nach dem anderen dem Leit¬hammel nach in den zerklüfteten Abgrund , in dem schließlichdi« ganze Herde zerschmettert lag . Da es unmöglich ist, dieTierkadaver aus der unwegsamen Schlucht zu bergen , ist be¬reits die ganze Gegend vom Verwesungsgeruch erfüllt.

Ae riek
Nissen IkenlessvIniL!

DerMannauf derLauer
Ein Roman zwischen Berlin , Paris und Teheran

Von Guido Kreutzer
35. Fortsetzung (Nachdruck verboten.)

Wie all die Tage , so stand der Spanier auch jetzt hinter
dem Fenstervorhang und starrte hinunter.

Wozu?
Er wußte ja doch , daß die Hauseingänge bewacht wur¬

den. Vielleicht drückte sich auch drüben im tiefen Schatten
der Toreinfahrt ein Späher herum.

Und diese Pension über Nacht etwa heimlich verlassen
zu wollen , wäre blanker Wahnsinn gewesen! da würden sie
ihn sicher schon auf dem ersten Treppenabsatz erledigt haben!

Es gab nur eine Möglichkeit, ungesehen zu entkommen:
über die Dächer!

Scheu und verstört tastete seine Feigheit sich Schritt für
Schritt an diese verzweiselte Ausflucht heran , die doch als
einzige blieb, um das verwirkte Leben zu retten;

lieber die Dächer!
Er hatte sich ins Zimmer zurückgezogenund in einen

Sessel gekauert.
Da saß er. Wartete . Seine Silhouette verwuchs mit der

Dunkelheit.
Einmal zuckte er lauschend aus : — von draußen her

begannen Regentropfen gegen die Schreiben zu Linkern.
Regen, der die Dächer schlüpfrig machte! . . . aber —

auch den Mond verbarg , so daß man von unten nichtwürde sehen können, wenn er . . . —
Irgendwo in der Wohnung schlug eine Uhr.
Elf!
Es wurde Zeit!
Dsr äios — über die Dächer . . . über feuchte , schrchDächer ins Ungewisse hinein . . . wo man bestimmt kaum d

Hand vor Augen sehen konnte . . . —
Aber . . . hierbleiben — Stunde um Stunde den Ti

näher heranschleichen fühlen — sich schließlich abwürgklassen gleich einem tollwütigen Hund . . . —
Entschlossen erhob er sich. Wie ein Schmiedehamm

schlug fern Herz schwer und schmerzhaft. Einen faden , sülichen Geschmack hatte er aus der Zunge.
„ solchen Geschmack der Termeer auch gespürt hattals ihn die Kugel zwischen den Schulterblättern faßte?Earamba — Luxus , in diesem Augenblick sich mit a!getanen Dmgen herumzuschlagen!

Noch einmal lauschte er. Schweigen ringsum . Alles ider Pension „Blanche Pigeon " schien schon zu schlafen.
Vorhänge beiseite zu ziehen, kroch cihnen durch, grrff nach oben, öffnete die Fensterflüggenug , um zwischen ihnen durchzuschlüvfen

^
Stand im nächsten Moment oben . .

Daß unmittelbar neben dem Fenster die Regenröhre
zum First hinaufstieß , wußte er längst.

Die Tiefe der drei Stockwerte unter ihm gähnte als
schwarzer Riesenrachen. Er wagte keinen Blick hinab , dachte
nur inbrünstig daran , daß wenige Meter höher das Dach
war — die Rettung — der Fluchtweg ins Leben zurück.

Schrie da nicht auf der Straße jemand?
Hatten sie ihn entdeckt ? Waren sie hinter ihm schon

her?
Keine Sekunde mehr zu verlieren . . .
Mit der linken Hand sich noch am Fensterrahmen hal¬

tend, tastete die rechte nach der Regenröhre , bekam sie zu
fassen.

Einen Herzschlag später hing er zwischen Himmel und
Erde — glitt ein paar Meter abwärts , bis die Füße an
einem schmalen Sims Halt gewannen — hörte gigantisches
Brausen und Dröhnen in den Ohren — sah flimmernde
Farbenfetzen vor den Augen wogen.

Alles nur den Bruchteil einer einzigen Sekunde, die ihn
doch Ewigkeiten dünkte.

Er begann sich hochzuarbeiten . . . Klimmzug um Klimm-
zug — Meter um Meter . . . mit Knien, und Schenkeln, die
sich an dem glatten Blech der Röhre sestsogen.

Die Dachkante!
Erst mal mit den Ellenbogen hinüber!
So — nun gegenstemmen. . . den Körper nachziehen. . .

Handbreite nach Handbreite!
Der Schweiß troff in Strömen . . . das Haar klebte in

der Stirn . . . der Regen strähnte seinen Nacken.
Jetzt die Knie!
Ein Ruck — ein Vorwärtsschnellen — ein Hinschlagen

längelang aus die kantigen Ziegel.
Für Minuten lag er auf dem Dach . . . keuchend,

gurgelnd , mit versagenden Kräften und versinkenden
Sinnen.

Bis nach unendlicher Zeit das Gehirn wieder einsetzte
und langsam , qualvoll langsam einen Gedanken gebar:

Wieder hoch jetzt ! weiter über drei , vier Nachbarhäuser!
Dann durch eine Bodenluke!

Doch ihm war , als sei sein Rückgrat geborsten.
Und wieder dies verfluchte Flimmern und Tanzen vor

den Augen!
Mit den Fäusten versuchte er sie klar zu wischen . Zweck¬

los.
Weiter jetzt!
Fast auf allen Vieren schleppte er sich vorwärts . . . ge¬

riet ein paarmal ins Rutschen. . . fand stets im letzten
Moment irgendeinen Halt . . . mühte sich zwischendurch z>u
lauschen, ob sie hinter ihm her seien — doch das Dröhnen
und Prasseln in den Ohren war wie Kirchenglocken , um die
ein phantastischer Katarakt donnerte . . .

Da — ein Mensch!
Unmittelbar vor ihm — herauswachsend aus der

Nacht — wie ein riesiger Golem gegen das blauschwarzsregenverhangene Firmament aufwuchtend . . ,
I etz t h at t en sie ih n ! !
Jetzt machten sie ihn stumm ! !
Wild riß Miguel de la Valserra sich hoch — schlug dieArme nach vorn — wollte sich wehren , dem da vor ihm an

die Kehle fahren — verlor den Halt.
Seitwärts über die Dachschrägeglitt er ab.
Stürzte in die Tiefe — ins Bodenlose hinein.
Gräßlich in Nacht und Graus vergurgelte sein Todes¬

schrei.

Nur , daß die Silhouette des Feindes , die der Spanier
zu sehen vermeint hatte , der Umrisse eines zerbröckelnden
Schornsteins gewesen war — und daß die Pension „Blanche
Pigeon " schon seit den frühen Abendstunden nicht mehrunter Bewachung lag.

Solange nämlich saßen Armand Trusselier und der
Mann mit dem Totschläger bereits in der Brasserie „Chez
Plon -Plon " und warteten auf den „Chef" .

„Der kommt heute nicht" . . . hatte der Wirt ihnen er¬
klärt . . . „der kommt überhaupt nicht mehr ! Paßt auf , ob
ich recht behalte. Oder habt ihr nichts davon gelesen, daß
der „Boxer" in Zürich verhaftet ist , weil er den Darghali
kalt gemacht hat ? Beim Verhör wird der gerade dicht¬
halten !"

„Interessiert uns nicht. "
„Sollte euch aber interessieren. Der „Chef" hat 's doch

auch in den Zeitungen gelesen. Meint ihr , er läßt sich hier
absangen und läuft der Polizei in die Falle Geht mal nach
hinten und seht in den Safe rein . Der ist leer. Als er gestern
nacht verschwand, hat er alles mitgenommen. Na — worauf
wartet ihr also noch immer ? "

„Auf den „Chef" der uns herbestellt hat !" . . . beharrts
Armand Trusselier stumpfsinnig . . . „Alles andere geht uns
nichts an . "

„Und der Spanier in der Rue Carducci ? "
„Traut sich nicht raus . Wird überhaupt wegen Valserra

sein , daß der „Chef" uns sprechen will . Sollen wohl heut
nacht zurande kommen mit dem Mann . "

„Der „Chef" wird jetzt andere Sorgen haben .
"

„Abwarten . Gib uns mal den Trudelbecher. Wollen
einen Absynth ausknobeln , was Renee ? "

„ Lieber einen Quinquina ! " — nörgelte sein Kumpan.
„Auch einverstanden — mal einen Quinquina , mal

einen Absynth. Irgendwann kommt der „Chef" inzwischen
schon . "

Doch statt des Alien tauchten eine halbe Stunde später
in der Brasserie, die sich mehr und mehr mit ihrem händel¬
süchtigen Stammpublikum zu füllen begann , zwei unauf¬
fällig gekleidete Männer auf und wiesen ihre Marken vor:
Kriminalbeamte der Polizeipräsektur

(Fortsetzung folgy
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VerirkS-Tierschmt A Lindern
Tierschau muß sein ! Auch in der Westecke unseres

Münsterlandes hatte sich die Landwirtschaft entschlossen , in
diesem Jahre wieder die traditionelle Tierschau des
alten Amtes Löningen abzuhalten.

Lindern prangte im Festschmuck . Am Sonntagnach-
mittag begann man mit einer Vorfeier mit Freikonzert;
Karussell und Buden aller Art , Fahnen und Girlanden be¬
lebten das Bild.

Der Hauptbetrieb setzte gestern früh ein, als die Land¬
wirte ihre Tiere aller Gattungen auf die schattigen Plätze
bei Zeller Gerdes' Hof getrieben hatten und die Be¬
sichtigung freigegeben war . Bei bestem Wetter ließ sich der
Besuch ziemlich gut an , er wurde nachmittags noch besser.
Die Schau war gut beschickt; auch landwirtschaftliche Ma¬
schinen waren ausgestellt. Die zahlreichen Preisrichter

- für die verschiedensten Klassen machten sich zeitig an ihre
Arbeit . Selbstverständlich versahen sie ihre nicht leichten
Posten ehrenamtlich. Unter ihnen wirkt noch immer in
frischer Rüstigkeit der 86jährige Chr . B u r la g e - Lönin¬
gen, der Senior der Landwirtschaft dieser Gegend, mit.

Eine vorzügliche Musik auf dem Tierschauplatz, so¬
wohl als auch beim Festessen , lieferte die einheimische
Brokkapelle. Sie fand u . a . mit Fanfarenmärschen auf¬
richtigen Beifall . Das

Festessen
fand im großen , kühlen Festzelt des Wirts D. Hanekamp
(Bahnhofshotel Werlte) statt.

Als erster Vorsitzender der Tierschaukommisston be¬
grüßte Zeller Joh . Ianzen, Auen, die froh« Tafelrunde,
besonders Amtshauptmann Brand, Cloppenburg , ferner
Oberlandwirtschaftsrat Krogmann, Oldenburg , und
Hofbesitzer Heinr . Vorwerk, Westeremstek , als Vertreter
der Landwirtschaftskammer , die Geistlichkeit und Gemeinde¬
vorsteher, Direktoren und Lehrer der Landwirtschaftlichen
Schulen, die Presse und Vertreter der verschiedenen Ver¬
einigungen . Der Redner und die Versammlung gedachten
des verstorbenen Kammerdirektors Prof . Khuen. Herr
Janzen begründete die diesjährige Abhaltung der Tierschau
trotz der Notzeit. Wir müßten wieder sein ein einig Volk
von Brüdern , dann könne es wieder aufwärts gehen.

Amtshauptmann Brand dankte für die Einladung,
der er umso lieber gefolgt sei , als er bei der Cloppenburger
Tierschau vor einigen Wochen leider abwesend sein mußte.
Redner zog eine Parallele mit der Gewerbeschau in Quaken¬
brück : hier wie dort zeige sich Schaffenskraft und Tatkraft
der Bevölkerung. Arbeiten und nicht verzweifeln , darauf
komme es an. Nur müßten dann auch wirtschaftliche Erfolge
diese Arbeit krönen. Der Redner machte längere Ausführun¬
gen über die vorgestrige Reichskanzlerrede und hoffte, daß
nun endlich der Anfang gemacht werde für einen Auf¬
schwung der deutschen Wirtschaft und Landwirtschaft . Er
schloß mit einem dreifachen Hoch auf das deutsche Vater¬
land , worauf das Deutschlandlied begeistert gesungen
wurde.

Zeller Vorwerk ist mit doppelter Freude zur Tier¬
schau gekommen; er hat einen Einblick in die Viehzucht
der Löninger Gegend und gleichzeitig Rücksprache mit zahl¬
reichen Landwirten genommen. Er überbrachte die Glück¬
wünsche der Kammer und sprach sich lobend über die Zucht¬
ergebnisse aus . Besonders die Warmblutzucht bei den
Pferden lag ihm am Herzen ; die Kaltblüter müßten ver¬
schwinden. (Heil dir , o Oldenburg . )

Gemeindevorsteher S ch « w e - Linvern begrüßte die Ver¬
sammlung „ in den Mauern Jerusalems " (Lindern wird auch
Jerusalem genannt). Er wünschte allen Teilnehmern langen
und vergnügten Aufenthalt in seinem Ort . Auch Pfarrer
Püttmann sprach seine Freude aus über den schönen
Verlauf und guten Besuch der Tierschau. Er erkannte die
rastlose Tätigkeit der vorbereitenden Kommissionenan.

Oberlandwirtschastsrat Krogmann: In einer Zeit, wo
der beste Mannesmut schwanken kann , ist es eine Tat , eine
solche Veranstaltung auszuziehen. Opserwille und Vertrauen
in die Züchterarbeit gehören dazu. In der Pferde - , Rinder¬
und Schweinezucht sind erhebliche Fortschritte sestzustellen Wie
die Pferdezucht im ganzen Lande einheitlich betrieben wird,
so mutz dies auch aus Len anderen beiden Gebieten angestrebt
werden. Die Züchlerpafsion geben wir nicht auf. Auch der
ideelle Wert der Staatsdenkmünzen und Ehren¬
schilder wird von den Züchtern hoch geschätzt. Diesmal
ist die Auszeichnung je einem Pserds- und Schweinezüchter
zuerkannt worden. Erfreulicherweise sind es nicht immer die¬
selben Aussteller, die es dahin bringen. Redner überreichte
unter lebhaften Bravorufen der Versammlung diese höchsten
Auszeichnungen an ihre diesjährigen Gewinner : in der Klaffe
„ Pserde-Sammlungen " Frau G . Huster Wwe . , Kl . Roschar¬
den, in der Klaffe „ Schweine-Sammlungen " Jos . OsierkamP,
Matrum.

Als letzter Redner dankte der Schriftführer, Kaufmann
R o d e - Lindern, den Preisrichtern für ihre gute und schnelle
Arbeit, dem Festwirt, der Musik und der Presse.

Einen erfreulichen Eindruck machte nachmittags die
Vorführung der prämiierten Tiere

Mit Musik und dem Vorstand voran zog eine lange
Reihe der besten Pferde, schwarz - und rotbunten Bullen und
Kühe nebst einigen Ziegen rund um den weiten Platz, aus
dem sich ein buntes Treiben entwickelt Hatte . Mit lebhaftem
Interesse wurden die gestifteten wertvollen Ehrenpreise, land-
und hauswirtschastliche Gebrauchsgegenstände aller Art , be¬
sichtigt , die schließlich unter der üblichen Ungeduld an die
glücklichen Gewinner verabreicht wurden.

Die Ergebnisse:
Pferde

Hengstentcr. 1 . Preis und Ehrenpreis H . Klatte, Klein-
Roscharden : 3. Pr . G. Huster , Wwe., daselbst ; 3. Pr . G. Ber-
ssenbrügge , das . — Material : Ziemlich gut, zu wenig ausge¬
stellt.

Zweijährige Stuten . 1a- u. Ehrenpr . Aua. Klatte, Lastrup:
Ib-Pr . H . Klatte, Kl .-Roscharden; Ic-Pr . Th . Meyer, Holt¬
haus : 2a -Pr . Wwe . Thobeiz , Gr .-Roscharden ; 2b -Pr . H. Thobe,
Herbergen; 3a -Pr . Gerh. Berssenbrügge, Kl . Roscharden; 3b-Pr.
I . Osterkamp , Matrum ; je eine Anerk . Aug. Bischof , Huckel-
rieden, G . H. Deyen, Garen. — Material : Gut.

Dreijährige Stuten . 1 . Pr . u. Ehrenpr . Aug. Grote, Ham¬
mel : 2a -Pr . G . Huster , Wwe ., Kl .-Roscharden; 2b -Pr . G . H.
Deyen, Garen ; 3a -Pr . Äug. Bischof , Huckelrieden . — Material:
Spitzentiere gut.

Stutentcr . la -Pr . u. Ehrenpr . Th . Grever, Schnelten; 2a-
Pr . G . Huster , Wwe ., Kl .-Roscharden ; 2b-Pr . Wwe . Thoben,
Gr .-Roscharden ; 2c-Pr . Aug. Klatte, Lastrup; 2d-Pr . G. Ber-
ffenbrügge , Kl .-Roscharden; 2e-Pr . Aug. Klatte, Lastrup; 3a-
Pr . Aug. Renken , Bunnen : 3b-Pr . Th . Grever, Schnellen. —
Material : Sehr gut.

Saugfohlen, a) Stutfohlen : la -Preis und Ehrenpreis : Jos.
Witte, Hammel. Ib-Pr . Joh . Knurrbein , Marren . 2a-Pr . Aug.
Renken, Bunnen . 2b-Pr . G. Huster Wwe., Kl. Roscharden. 2c-
Preis Gerh. Berssenbrügge, Kl . Roscharden. 3a-Pr . Wwe. Koll-

mer, Holthaus . 3b-Pr . Joh . Thoben, Liener. 3c-Pr . derselbe.
3d-Pr . Gerh. Berssenbrügge, Kl . Roscharden. 4a -Pr . Paul
Bohle, daselbst . 4b-Pr . Th . Grever, Schnelten. 4c-Pr . B . Schewe,
Winkum. Material : sehr gut.

ü ) Hengstfohlen : 1 . Preis und Ehrenpreis Jos . Morthorst,
Kl . Roscharden . 2 . Pr . Heinr. Schlangen, Liener. Material:
mäßig, zu wenig ausgestellt.

Sammlungen . la -Preis , Staatsdenkmünze und Ehrenschild
der Landwirtschaftskammer: Wwe . G . Huster , Kl . Roscharden,
fh - und Ehrenpreis Aug. Klatte, Lastrup. Ic-Pr . Th . Greverj
Schnelten. Id-Pr . Gerh. Berssenbrügge, Kl . Roscharden. 2 . Pr.
Aug. Bischofs , Huckelrieden . 3 . Preis G . H . Deyen, Garen. Ma¬
terial gut.

Familien . 1a- und Ehrenpreis Aug. Klatte, Lastrup. 1b-
und Ehrenpreis Th . Meyer, Holthaus . Ic-Pr . Th . Grever,
Schnelten. Id-Pr . Gerh. Berssenbrügge, Kl . Roscharden. 2a -Pr.
derselbe . Lb-Pr . Th . Meyer, Holthaus . Lc-Pr . Th . Grever,
Schnelten. 3. Pr . G . H . Deyen, Garen . Material : recht gut.

Rindvieh
Bullen, 3 I . und älter (schwarzbunt) : 1 . Preis Th . Grever

und Genossen , Schnelten. 3 . Preis G. Berssenbrügge, Klein-
Roscharden. (Zu wenig ausgestellt.)

Bullen, 2—3 I . (schwarzbunt) : 1 . und Ehrenpreis Fr.
Grote Wwe . , Gr. Roscharden; 1 . und Ehrenpreis Jos . Willen,
Gr . Roscharden; 3. Preis G. Huster Wwe., Kl. Roscharden;
3. Preis H. Schnieder, Timmerlage ; 3 . Preis Herrn . Rode,
Osterlindern; je eine Anerkennung B . Gerdes, Lindern und
Bh. Janzen , Auen. Material : Spitzentiere gut, sonst genügend.

Bullen, 1—2 I . (schwarzbunt) : 2. Preis Stierhaltungs-
genosfenschast Hamstrup; 8. Preise Wwe . Suhle , Liener, Th.
Grever, Schnellen, Th . Wienken , Hammel; je ein« Anerkennung
Stterhaltungsgenossenschast Liener und Wwe. Suhle , Liener.
Material genügend.

Kühe ln Milch , über S I . att (schwarzbunt) : la-Prets und
Ehrenpreis I . Brinker, Timmerlage : Ib-Preis und Ehrenpreis
Th. Grever, Schnelten; Ic-Preis und Ehrenpreis Fr . Krümpel-
mann, Gr . Roscharden : 2a -Prets Ww « . Timme, Schnelten;
2b-Prets Paul Bothe, Kl . Roscharden: 2c-Prets Fr . Grote
Wwe. , Gr . Roscharden ; 3a -Preis H. Lhten, Hamstrup; 3b-Preis
Aug. Grote, Hammel; 3c-Prets I . Brinker, Timmerlage ; la-
Preis Fr . Krümpelmann, Gr . Roscharden: 4b-Preis Wwe.
Timme, Schnelten: 4c-Preis Dieselbe ; 4d-PreiS Wtlh. Moor-
kamp , Lindern ; je eine Anerkennung Ly . Wanke , Schnelten;
Fr . Krümpelmann, Gr . Roscharden: H . Büter , Borkhorn (zwei¬
mal) ; Beruh . Janzen , Auen (zweimal) . Material : gut.

Kühe in Milch , bis 6 Jahre alt (schwarzbunt) : la -Pr . und
Ehrenpr . Fr . Grote Wwe., Gr .-Roscharoen; 1b- u. Ehrenpr . H.
Schnieder, Timmerlage : Ic-Pr . Th . Grever, Schnelten; 2a -Pr.
A. Wichmann, Gr.-Roscharden; 2b -Pr . H . Schnieder, Timmer¬
lage; 8a -Pr . Th . Wanke , Schnelten; 3b-Pr . Fr . Grote Wwe . ;
Zc-Pr . Th . Wanke ; 4 . Pr . Fr . Krümpelmann, Gr .-Roscharden;
4. Pr . Th . Wanke ; Anerk . Fr . Krümpelmann. — Material sehr
gut.

Kühe, erkennbar tragend, über 5 Jahre alt (schwarzbunt) :
la -Pr . u. Ehrenpr . Wwe. Timme, Schnelten; 1b - u . Ehrenpr.
P . Bothe, Kl .-Roscharden; 1c- u. Ehrenpr . Th . Grever, Schnel¬
ten ; Id-Pr . I . Brinker, Timmerlage ; 2a -Pr . G . Huster Wwe
Kl.-Roscharden; 2b-Pr . Th . Wanke , Schnelten; 2c-Pr . P . Bothe
Kl.-Roscharden; 2d -Pr . I . Brinker, Timmerlage ; 3a -Pr . ^
Huster Wwe., Kl .-Roscharden; 3b-Pr . dieselbe ; 3c-Pr . Fr . Kritik
pelmann ; 3d -Pr . B . Jakobie, Gr .-Roscharden: 4a -Pr . H . Hoppe
Barlage : 4b-Pr . H . Thien, Hamstrup; 4c-Pr . B . Gerdes, Ltn-

'
dein ; 4d -Pr . Fr . Krümpelmann. Material recht gut.

Kühe , bis fünf Jahre , und Rinder , über drei Jahre , tra¬
gend (schwarzbunt) . la -Pr . und Ehrenpr . H . Schnieder, Tim-
merlage; Ib-Pr . und Ehrenpr . Ant. Wichmann, Gr .-Roscharden:
Ic-Pr . u. Ehrenpr . G . Huster ^ Wwe . , Kl .-Roscharden; Id-Pr.
I . Brinker, Timmerlage : 2a -Pr . Aug. Grote, Hammel; 2b -M
H. Schnieder; 2c-Pr . I . Brinker ; 2d -Pr . Wwe . Meyer, Lastrup;
2e-Pr . Herm. Deyen, Marren ; 3a -Pr . Aug. Grote ; 3b-Pr . Fr.
Krümpelmann, Gr .-Roscharden; 3c-Pr . derselbe ; 3d-Pr . P
Gerdes, Lindern ; 3e-Pr . B . Janzen , Auen ; je den 4. Preis
Aug. Grote, Hammel; H . Thien, Hamstrup (zweimal) ; B.
Janzen , Auen; W . Moorkamp, Lindern, und H. Schniedey
Timmerlage.

Rinder , 2—3 Jahre alt (schwarzbunt) : la -Pr . u . Ehrenpr.
Th . Grever, Schnelten; 1b- u . Ehrenpr . A . Grote, Hammel; w
u Ehrenpr . I . Brinker, Timmerlage ; Id- u. Ehrenpr . Th . Wie¬
der ; 1e- u . Ehrenpr . H . Büter , Borkhorn; 2a-Pr . Wwe. Timme,
Schnelten; 2L -Pr . H . Schnieder, Timmerlage; 2c-Pr . A. Grost
Hammel; 2d -Pr . I . Willen, Gr .-Roscharden; 2e-Pr . P . Bothe
Kl .-Roscharden; 2f -Pr . A . Wichmann, Gr.- Roscharden; 2g-M
H . Schnieder, Timmerlage ; 3a-Pr . I . Brinker, das . .- 3b -Pr . I.
Dröge, Osterlindern; 3c-Pr . Wwe. Timme, Schnelten; 3d-P^
G . Huster Wwe., Kl .-Roscharden; 3e-Pr . Fr . Krümpelmann
Gr .-Roscharden; 3f-Pr . Th . Wanke , Schnelten; 3a -Pr . U
Berssenbrügge, Kl . Roscharden; 3H-Pr . ders . ; 3t-Pr . H . Thien,
Hamstrup; je einen 4. Pr . : B . Gerdes, Lindern, Ä, Wichmann,
Gr .- Roscharden, Wwe . Timme, Schnelten (3mal) , B . Janzen,
Auen, Ww«. Meyer. Lastrup.

Je eine Anerkennung H. Schnieder, Timmerlage. I . Brin-
ker, daselbst . H . Thien, Hamstrup. G. Berssenbrügge, Kl. Ro¬
scharden . Paul Bothe, daselbst . H . Fathmann , Augustenfeld. U
Janzen , Auen. Material : reichlich und sehr gut.

Rinder, ein bis zwei Jahre alt, schwarzbunt. 1a- und Ehren¬
preis . I . Brinker, Timmerlage . 1b- und Ehrenpreis Th . Grever,
Schnelten. Ic-Pr . derselbe . 2a -Pr . und Ehrenpreis G. Huste,
Wwe ., Kl . Roscharden. 2b-Pr . Wwe. Timme, Schnelten. 2c-Pr.
H . Schnieder, Timmerlage. 3a -Pr . A. Wichmann, Gr . Roschar¬
den . 3b-Pr . I . Brinker, Timmerlage. 3c-Pr . Jos . Dröge, Oster¬
lindern . 3d-Pr . Th . Wanke , Schnelten. 4a-Pr . Th . Grever,
Schnelten. 4b-Pr . Aug. Grote, Hammel. 4c-Pr . G . Huster Wwe,
Kl . Roscharden. 4d-Pr . I . Brinker, Timmerlage. Je eine An,
erkennung Fr . Grote Ww«., Gr. Roscharden (zweimal) , h
Schnieder, Timmerlage. B . Janzen , Auen.

Kälber, schwarzbunt, a ) Bullenkälber: 2 . Pr . Aug. Grost
Hammel. 3 . Pr . G. Berssenbrügge, Kl . Roscharden. 3 . Pr . Ts
Grever, Schnelten. Je eine Anerkennung Herm. Rode, Ostei¬
lindern . H . Hoppe , Barlage . Material : befriedigend, aber
wenig ausgestellt.

Turnen . Spiel und Sport
SchÄArMWe

Die Drielakermoorschule
veranstaltete anlählrch des Tannenberggedenltages am Sonn¬
abend auf dem Glückauf -Spielplatz am Willersweg ein Schul-
turnfest. Durchgesührt wurde em Dretkampk , der zu einem Teil
durch ein 50-Meter-Schwimmen zu einem Vierkampf erweitert
wurde. Die Schwtmmwettkämpfewurden bereits am Vortage
ausgetragen . An die 100 Knaben und Mädchen rangen um den
Sieg . W konnten die Prüfung bestehen . Dabet gab eS schöne
Leistungen. An die Mehrtämpsr schloß sich ein Schleudrrball-
sptel der ersten Klaffe Knaben gegen Mädchen an. Die elfteren
siegten 2 :1 . Bei der Htndernisstaffel waren die Kleinsten den
Großen überlegen. Den Abschluß bildeten die sehr aut geturnten
allgemeinen Freiübungen einer eineinhalbhunderlköpfigen Kin¬
derschar . Dann nahm Lehrer Rath die Stegerverkündtgung
vor. Ergebnisse: Knaben: 1 . Heino Kaß , 73 P . 2. Karl Voltes,
66 P . 3 . Walter Schmal, 64 P . Mädchen: 1 . Gerda Spengler , 82
P . 2 . Annemarie Schwarze, 81 P . 3 . Hanna Werners, 79 P.

Schulturnsest in Ohmstede
Am Sonnabend rangen die Schüler und Schülerinnen der

Schulen der Gemeinde Ohmstede auf dem Rennplatz um die
Siegespalme . Hauptlehrer Heid mann, Nadorst, wies zu
Beginn in einer kurzen Ansprache aus die Bedeutung des Tages,
der dem Gedenken des 'Sieges bei Tannenberg gewidmet war,
hin. Am Schluß der Rede sangen die Kinder das Deutschland¬
lied, — Den ersten Teil des Festes nahmen die Dreikämpfe der
Unter- (5. und 6 . Schuljahr ) und Oberstufe (7 . und 8. Schul¬
jahr ) in Anspruch , die gleichzeitig als Äeichsjugendwettkümpse
gewertet werden und deshalb zehn Prozent der Sieger der
Oberstufe eine Ehrenurkunde des Reichspräsidenteneinbringen.
Auf die Dreikämpfe folgte ein Mannschastsweitspringen, zu dem
jede Schule zwei Vrerermannschaften (Knaben und Mädchen)
zu stellen hatte. Sieger wurde die Schule, die die beste Durch¬
schnittsleistung vollbrachte . Anschließend kamen die Spiele (ein
Grenzballspiel für Mädchenund ein Schleuderballspielfür Kna¬
ben ) , dann die Stasseln und Einzelläufe. Das Fest nahm einen
harmonischen Verlaus, dauerte aber bis in die ersten Nach-
mitragsstunden.

Ergebnisse: Reichsjugendwettkämpfe: MädchenOberstufe: 1.
Frida Lemkemeyer , Wahnbek. Mädchen Unterstufe: 1 . Herta
Büffelmann, Nadorst-West . Knaben Oberstufe: 1 . Friedrich Ah-
lers , Ofenerdiek. Knaben Unterstufe: 1 . Helmut Grube, Ofener¬
diek. Mannschaftsspringen: Mädchen: 1 . Nadorst-West , 3,62 Mir.
2 . Nadorst-Ost . Knaben: 1 . Ohmstede , 4,04 Meter. 2 . Ofenerdiek.
Spiele (einige Ausscheidungsspielewaren schon in der Woche
ausgetragen worden, so daß nur die besten Mannschaften
kämpften) : Mädchen Grenzball, Wahnbek —BürgereschSB. Kna¬
ben Schleuderball Etzhorn—Ohmstede 8 :2 . Staffeln (sechsmal
85 Meter) : 1 . Bürgeresch, 2 :12 Min . 2. Nadorst- Ost . 8. Ofener¬
diek . Beste Läuferin : Elli Nagel, Bürgeresch, 14 .4 Sek. Bester
Lauser: Helmut Grube, Ofenerdiek, 14.1 Sek. für 100 Meter.

5. ReichsjugendwettkämpfcMoorrtem
Aus neun Schulen des wetten Gebietes zwischen dem Ohm-

steder Moorweg und dem Salzendeich waren annähernd 300
Kinder herbeigeeilt, Nach dem Dreikampse folgten die Staffel¬
läufe um den

"von der Gemeinde Bardenfleth gestifteten Wan¬
derschild , den die Schule Bardenfleth errang . Ein Schleuderball¬
spiel gewann Moorhausen gegen Neuenbrok, ein Völkerballspiel
der Mädchen Bardenfleth gegen Burwinkel. Bei der Sieger¬
ehrung gedachte Hauptlehrer Schote, Barghorn , des Tages
von Tannenberg . Die Feier klang aus mit dem Deutschland¬
lied . — Dann wurden die zweihundert Sieger ausgerufen. Eine
besondere Auszeichnung für die beste Durchschnittsleistungbe¬
kamen die Mädchen der Schule Moorseite und die Knaben der
Schule Moorhausen. Sie errangen die von den Gemeinden Al-
tenhuntors und Großenmeer gestifteten Wanderwimpel. An¬
schließend die ersten Sieger : 1 . Altersklasse . Knaben: 1 . Herbert
Schwarting, Moorhausen. 2 . Hermann Punke, Moorhausen.
Mädchen : 1 . Hanna Maas , Burwinkel. 2 . Gerda Heine, Alten-
huntorf . Vorklaffe : Knaben: 1 . G . Vögel, Ältenhuntorf . 2 .Joh.
Wittje, Barghorn . Mädchen : 1 . Herta Deters , Bardenfleth . 2.
Frieda Martens , Neuenbrok. Unterklasse Jgd . 1922 . Knaben: 1.
Hans Aschwege , Großenmeer. 2 . W . Schuhmacher, Moorhausen.
Mädchen : 1. Irmgard Lüerßen, Bardenfleth . 2. Martha Ahlers,

Moorhausen. Unterklasse Jgd . 1923. Knaben: 1 . Heino Ahleij
Bardenfleth . 2 . Walter Kloppenburg, Ältenhuntorf . Mädch«
1 . Magdalene Folie, Bardenfleth . 2 . Anneliese Meyer, Alt»
huntors. Unterklasse Jgd . 1924 - Knaben: 1 . Heinz Gerken , Bu>-
Winkel und Günther Büstng, Bardenfleth . 2 . Georg Büsiq
Bardenfleth und Alfred Sandsted«, Bardenfleth . Mädchen: i
Ännt Maas , Bardenfleth . 2 . Frieda Damke , NeuenbrokTUnw
klaffe Jgd . 1925. Knaben: 1 . Heinz Bolle, Nordermoor. 2 . H. N
Theler, Nordermoor. Mädchen: 1 . Martha Gebken , Neuenbnc
2. Alma Müller, Bardenfleth.

11. SchultnrnseK der Gemeinde Westerstede
Ueber 800 Kinder nahmen an dem großen Schulturnfestauf

dem Hössensportplatz teil. Nach dem Festzug durch den reich be¬
flaggten Ort begann die große Schar mit neuzeitlichenMassm-
frembungen. Es folgten die Entscheidungsspieleund das Sckm-
turnen . Anmutige Tänze der ganz Kleinen und gymnastisch
Tänze der Turnerinnen , sowie die Darbietungen der Turm
hiesiger Turnvereine wechselten miteinander ab und erfreu«
die vielen Besucher , die den großen Platz dicht umsäumten. Em
besondere Note erhielt das Fest durch die Anwesenheit d«
Staatsministers Spangemacher, der eine herzliche Ab¬
sprache an die Kinder hielt. Er sprach von der Kraft der hem-
wachsenden deutschen Jugend und von der großen Notwendig
keil der Einigkeit im deutschen Vaterlande . Deutschland mH;
wieder groß, stark und frei werden. Starker Beifall folgte dies «'
herzlichen Worten. Die langersehnte Siegerverkündigung brach«
unendlich viele Preise . Die ersten Sieger:

Siebenkampf Oberstufe: 1 . Bernh . Jürgens . 1 . Hans GruÄ
mann . 2. O . Hmrichs, Westerstede . Siebenkampf Unterstufe : !
Joh . Bartels , Westerstede . E . Kriete, Halsbek. Fünskampf Ob«-
stuse Mädchen: 1 . Marga Vierter, ' Hollwege. 1 . Anna Gok
Garnholt . 2. Anneliese Dierks, Westerstede . Fünskampf UnM
stufe Mädchen : 1 . H . Ahlhorn, Hollwege . 2 . Hanne Liters, West«-'
loy . Fünfkampf Oberstufe Knaben: i . Hempen, Ihorst . 2 . Deck«
Bürgerschule. Fünfkampf Unterstufe Knaben: 1 . Fritz Dteck
Ihorst . 2 . Walter Janßen , Westerstede . Vierkampf Oberst »!
Mädchen: 1 . Else Ortgießen, Linswege. 2 . Magdalene Frerichi
Hollwege . Vierkampf Unterstufe Mädchen: 1 . Marianne Schw ».
aels , Halsbek. 1 . Ella Dierker, Hollwege. 2. Herta Schmidt. Hals¬
bek. Vierkamps Jugend : 1 . Gerhard Frertchs, Bürgerschule. '.
Fritz Bohlje, Bürgerschule. Die ersten Sieger wurden mit Hi«-
denburgurkunden und Etchenkränzen ausgezeichnet. Schleudü-
ball Knaben: Westersteder Volksschule Eggeloge 3 :1 . WesterW
erhält zum erstenmal die Plakette. Schleuderball Mädchen IM
gegen Linswege 5 : 0 . Ihorst erhielt ebenfalls zum erstenmaldi
Plakette. Greuzball Eggeloge—Westerstede 4 :0 . Staffel Ol»
stufe : 1 . Ocholt . 2 . Volksschule Westerstede . Staffel UnterstuA
1 . Mauste. 1 . Volksschule Westerstede . 2. Ihorst . Tauziehen eielh.
Schulen: Sieger Petersfeld . Desgl . zweikl . Schulen: Stegs«
Eggeloge und Garnholt . Desgl. mehrkl . Schulen: Sieger Och«
Kugelstoßen: 1 . Volksschule Westerstede . 2 . Ihorst . Hindernis¬
läufern Sieger Willi Janßen , Volksschule Westerstede.

Beim Turnfest der Schulen von Cloppenburg und
Krapendors

traten 276 Schüler an. Alle Volksschulen der Stadt Cloppenb «!
und der Gemeinde Krapendors beteiligten sich . Als Vertreib
der Stadt war Ratsherr Schewe erschienen . Vom Schulvol-
stand der katholischen Schulen DechantHackmann, vom Sch«
Vorstand der evangelischen Volksschule Cloppenburg MB
Kreye und als Vertreter der OberschulbehöroeKreisschum
Belm. Dank der guten Vorbereitung konnten die Wettkämp
rasch erledigt werden. Gegen 11 Uhr verlas Rektor Lang!
Cloppenburg die Sieger . Dann nahm Herr Schulrat B elm da-
Wort zu einer kurzen Ansprache . Er feierte in seinen Wor>«'
den Sieg von Tannenberg, pries den Heldenmut der deutsch «'
Soldaten während des Krieges und schloß mit dem Aufruf
die versammelten Schüler, weiterhin ihren Körper und Geist !'-
stählen, denn in ihren Händen liege das Schicksal des deutsch!
Volkes . Mit dem Absingendes Deutschlandliedeswar das skW
Fest zu Ende.

Die ersten Sieger im Vierkampf Gruppe 1 (-7. und 8. SM
jahr ) : 1 . Fritz Rohde, Cloppenburg, 85 P . 2 . Ferd . Grotjan, A
P . 3 . I . Hellmann, Ambühren, 82 P . Gruppe 2 (5 - und«
Schuljahr ) : 1 . I . Möller, Bethen, 93 P . 2. A . Hillen, CloPP«
bürg, 86 P . 3 . I . Lawicka , Nutteln 85 P.
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Wo dse Fmrs regiert
Das Land der verschleierten Männer

Wundersame Entdeckungsfahrt einer deutschen Frau
Else Fanter und ihr Gatte , ein Berliner Arzt,

Wollten eigentlich nach Rußland fahren . Am Tag der Ab¬
reise sahen sie jedoch im Schaufenster eines Berliner Reise¬
büros , daß noch am selben Tage eine billige Gesellschafts¬
reise an die Nordküste Afrikas starten sollte. Sie überlegten,
daß sie ihren Urlaub ebensogut in Afrika verbringen könn¬
ten , und saßen am gleichen Abend mit wenig Gepäck , einem
Photoapparat und einigen Stullen im Zug nach Italien.

Ein Paar Wochen später befanden sie sich schon im
Tibesti - Gebiet, einem der völkerkundlich interessante¬
sten Gebiete der Sahara , das infolge der ungeheuren Hitze
nie von Reisenden ausgesucht wird . Im Fezzan, das
zwischen Tripolis und dem Tibestigebirge liegt , ist bisher
— und zwar vor 60 Jahren — überhaupt nur eine einzige
Weiße Frau gewesen, eine Holländerin , die aber bald ge¬
tötet aufgesunden wurde.

Die Reise ins Innere unternahm das Ehepaar teils
mit Lastautos , teils aus Kamelen. Else Fanter erzählt von
der unvorstellbaren Hitze . Der Fezzan gehört zu den heiße¬
sten Gebieten der Erde : selbst im Winter 40 bis 50 Grad,
im Sommer 50 bis 60 Grad Wärme und mehr.

„Wir pflegten morgens um 4 Uhr loszufahren mit
steifen Gliedern und gefrorenen Händen. Die Nächte sind
nämlich sehr kalt! Meist bringen die arabischen Schofföre
die kalt gewordenen Motore nicht in Gang . Dann öffnen
sie die Motorhaube , gießen ein paar Liter Benzin über den
Motor und zünden es an ! Gott sei Dank ist nie etwas
passiert. " Am Tage kochten die Autos dagegen unaufhör¬
lich , und die größte Schwierigkeit bestand darin , genug
Wasser für sie mitzusühren . „ Wir mutzten zuweilen über
15 Stunden am Tag fahren , um eine bestimmte Oase oder
ein Fort zu erreichen.

"
Vor Ermattung und Hitze konnte man den ganzen Tag

Nichts essen. Man war vor Durst krank , denn das lau¬
warme , schmutzige Wasser, das man mitsührte , machte nur
noch durstiger. „ Es war aber fast besser als das Kamel¬
reiten . Als ich mich zum erstenmal im Leben auf ein Kamel
setzte , mußte ich gleich 17 Stunden darauf bleiben ! "

Nach . schweren Strapazen und anstrengenden Ritten,
zermürbt von der furchtbaren Hitze , kommen die Reisenden
schließlich in ein wundersames und wenig bekanntes Land.
Es wird von den Tebbus bewohnt , und seine Haupt¬
stadt heißt Murzuk. In Murzuk im Fezzan , dem
„Paris der Wüste "

, das 20 Reisetage von der Küste
entfernt liegt , wirkte Else Fanter als erste Weiße Frau
wie eine Sensation . Sie mußte sich mit dem italienischen
Gouverneur auf einem Sessel durch die Stadt tragen
lassen. Ihre blonden Haare wurden bestaunt, man wollte
die Goldplomben aus ihren Zähnen haben , man wollte ihr
sogar einen kleinen braunen Jungen als Sklaven schenken!

Umgekehrt war das Interesse aber wohl noch größer.Man weiß nicht recht , woher die Tebbus kommen. Es sind
auffallend hochgewachsene schöne Menschen,
ganz besonders die Frauen, dir durch ihre hohen
Gestalten und ihre Würde großen Eindruck aus die Reisen¬
den machten.

Me MM Md das VMsWNZe
Von Franz Linde

Wer kümmert sich heute noch um Werke der Kunst?
Wenige, nur ein kleiner Prozentsatz. Es ist tief zu beklagen,
daß die Kluft, die seit dem Anfang des 19 . Jahrhunderts
sich immer mehr weitete, nicht überwunden werden kann,
weil Publikum und Künstlerschaft einander ohne das rechte
Gefühl, daß sie einer des andern bedürfen, gegenüberstehen.

Wie innig war noch das Verhältnis des Künstlers zum
Bürger zu Chodowieckis Zeiten . Wie wurde der Maler ge¬
feiert, als er nach Danzig , nach Dresden pnd Leipzig kam,
nicht nur von Verlegern , für die er arbeiten sollte, sondernvon allen Kreisen. Niemand ließ sich die Gelegenheit ent¬
gehen, ihn zu sprechen , sich , wenn es ging , von ihm malen
zu lassen . Der Bürger , der Kaufherr , der Handwerker ver¬
standen sich noch auf die Feinheiten eines Kunstwerks, sie
wußten die Tiefe und Besonderheit seines Ausdrucks zu
würdigen ; die Kenntnisse und das Verständnis für die bil¬
dende Kunst waren noch allgemein.Stark besucht waren zu jener Zeit noch die Ausstel¬
lungen . Während ihrer ganzen Dauer war es nicht immer
leicht , in den Sälen vorwärts zu kommen. „ Beinahe jedesGemälde hatte eine eigene Leibwache, welche alles , was sie
auf ihrem Posten beobachtete, getreulich wieder dem Künst¬ler zu rapportieren " pflegte. Wenn man liest , daß über ein
einziges Bild nicht weniger als zwölf Druckschriften ver¬
öffentlicht und auch wirklich gelesen und durchgesprochenwurden , dann ist ein gewisser Neid, dem eine tüchtige
Portion Beschämung beigemischt sein sollte, verständlich.
Unsere Ausstellungen dagegen sind leer, wenn es nicht ge¬rade einmal Sensationen zu betrachten gibt oder es sich um
eine traditionelle Veranstaltung handelt.

Leidenschaftlichen Anteil nahm man an der
Kunst . Soweit man zurüügehen mag, bis ins Mittelalter
hinein , wo zu Dantes Zeiten einmal eine Madonna des
Cimabue im Triumphzug durch die Straßen von Florenz
getragen wurde , wobei die ganze Stadt sich der Prozession
anschloß , — jede neue künstlerische Tat war ein Ereignisvon allgemeiner, größter Bedeutung . Womit natürlich nichtgesagt sein soll , daß es nicht auch zu Ablehnungen und hef¬tigen Gegenkundgebungen kam . Mußte doch der „ David"des Michelangelo gegen Steinwürfe gesichert werden . Aberim großen Ganzen war die Entwicklung der Stile verständ¬
lich , weil einer organisch aus dem andern hervorging . Sokonnte auch das Publikum sich in den Stil einleben und
mühelos folgen. Jetzt dagegen ist die Entwicklung so
sprunghaft , daß kaum die Fachleute allen Wandlungen Nach¬kommen können, geschweige denn daß der kunstliebendeLaie sie erfaßt.

^ Enn in unseren Tagen , wie das erst kürzlich geschehenist, eine Plastik von roher Hand zertrümmert wird , wenn

Die Tebbus sind mutterrechtlich organisiert . Die
Frauen haben hier also „ zu sagen"

. Das Merkwürdigste ist,
daß die Tebbus zwar Mohammedaner sind , aber die
Frauen keinen Schleier tragen , hingegen die
Männer! „ Es ist mir bisher noch nicht gelungen , den
Grund dieser Sitte einwandfrei festzustellen, " erklärt Else
Fanter . „ Ich hoffe jedoch noch dahinter zu kommen! Leider
sind die Tebbus und auch die benachbarten Tuaregs so stark
verseucht, daß man sie zu den aussterbenden Rassen zählen
muß .

"
Die Frauen sind übrigens gewaltig in der Ueberzahl:

auf einen Mann kommen ungefähr zehnFrauen!
„ Kein Wunder , daß sie die Macht haben und nicht das
starke Geschlecht !"

Mit ungeheurer Mühe versuchen die Italiener , in der
Sandwüste des Fezzan Getreide und Gemüse anzupflanzen.

. . .

FM « GtzMSMW
Ein neuer Weg zum Glück

Die geplagte Menschheit von heute möchte so gern ihre
Sorgen los werden und „Ferien vom Ich " erlangen, in denen
alle Bekümmernisse des Alltags versinken . Auf einer solchen
Jagd nach dem Glück befindet sich die Welt seit uralter Zeit;
die verschiedensten Mittel sind ersonnen worden, um das Be¬
wußtsein, wenigstens aus kurz « Frist, auszuschalten, den Geist
abzulenken und in lichtere Gefilde zu führen. Dazu dienen von
jeher Schlaf und Traum , Nikotin und Alkohol , dienen Sport
und Spiel sowie die Künste . Starke Persönlichkeiten, wie Pro¬
pheten und Redner, Medizinmänner und Zauberer, haben eS
von jeher verstanden, eine Maflen-Suggestton auszuüben, durch
die die Menge gefesselt und ihr Denken in eine bestimmte Rich¬
tung gelenkt wurde. Auch die Suggestionskraft des einzelnen,
der sein Bewußtsein ausschallen oder umschalten kann, wird
schon seit Jahrtausenden durch mancherlei Hebungen gestärkt , so
besonders in der indischen Joga - Lehre , für die sich schon An¬
weisungen im Rigvrda , dem alten Religionsbuch der Inder,
finden.

In neuester Zeit aber wird diese Jagd nach dem Glück Mit
wissenschaftlichen Methoden betrieben. Besondere Beachtung
verdient unter diesen Versuchen die „innere Gymnastik ",
die der bekannte Berliner Psycho -Therapeut Professor I . H.
Schultz ausgearbeitet und in seinem vor kurzem erschienenen
Werk „Das autogene Training" niedergelegt hat. In
dieses eigenartige System einer „Selbstumschaltung"
des Jchs führt Or. W . Fornet in einem Aufsatz der Frank¬
furter Wochenschrift„Die Umschau" ein.

Das Verfahren ist auf feine praktische Brauchbarkeit hin
in Lehrkursen geprüft worden, an denen gegen 2000 Personen
teilnahmen, und hat sich als so wertvoll erwiesen, daß es zu
einem Bestandteil der normalen Gesundheitspflege gemacht
werden könnte . Die Technik ist allerdings nicht ganz einfach;
um sie zu erlernen, braucht man etwa zwei Monate, in denen
täglich dreimal geübt werden soll . Der Lehrling setzt sich be-
quem gekleidet , in einen Lehnstuhl in einem ruhigen, halb-
dunklen Zimmer und nimmt eine vollkommen entspannte
passive Haltung an. DaS „Schwers - Erlebnis " Wird durch
Augenschlietzen ringeleitet, wobei der Schüler immerfort wieder¬
holt : „Ich bin ganz ruhig"

, „Der Arm ist ganz schwer " . Nach

man aus Bilder mit Stöcken und Schirmen loSgeht, wie vor
Gemälden des Impressionisten Manet oderauch des Wieners
Kokoschka , dann ist das ein trauriges Zeichen der Ver¬
hetzung, nicht der sachlichen Ablehnung , sondern der Kunst-
entsremdung . Es fehlt die Begeisterung für die Kunst, es
fehlt die lebendige Anteilnahme des Volksganzen, wie sie
zu Zeiten Dürers , ja selbst noch zu Chodowieckis Zeiten
bestand.

Kunst geht aus dem Zeitgeist hervor ; jedes Werk ist
nur aus seiner eigenen Problemstellung heraus zu ver¬
stehen . Kunst fordert immer noch , wie zu allen Zeiten , als
erstes nicht ein Denken oder ein Ueberlegen, sondern zu
allererst, und jetzt ganz besonders ein Sehen und Empfin¬
den. Wir alle sind mehr oder weniger kunstfremd gewor¬
den, weil wir nicht mehr mit unseren Augen zu sehen ver¬
stehen . Namentlich wir Deutschen leiden darunter . Wir
sind keine Augenmenschen wie die Franzosen , bei denen es
charakteristischerweise eine ebenso schlimme Manie ist zu
malen , wie es bei uns zum guten Ton gehört , Klavier zu
spielen. Wir sind Wohl mehr Hör- und Denkmenschenund
sind dadurch, ehrlich herausgesagt , ein Volk für die bildende
Kunst gleichgültiger, kunstfremder Menschen geworden.

Hier liegt die Wurzel, die Keimzelle der Krankheit:
Entfremdung zwischen der Kunst und dem Volksganzen,
zwischen dem schaffenden und dem nicht schassenden
Menschen. Hier muß die Wandlung , der Wille zur Wand¬
lung einsetzen ! Die Ueberwindung durch erneute Annähe¬
rung der Künstler an das Publikum . Da helfen keine kriti¬
schen Auseinandersetzungen und theoretischen Werke allein,
die zur Kunst hinführen und sie in allgemein verständlicher
Form erklären, da hilft nur das eine : daß wir als Menschen
wieder einander näherkommen! Der nicht schöpferisch
Tätige muß den Schaffenden zu verstehen suchen . Und der
Künstler wiederum darf sich nicht länger vom Bürger ab¬
schließen. Auch als Mensch muß er bereit sein, mit anderen
Menschen zusammenzuwirken, bemüht,

' das Dasein des
Volksganzen mit künstlerischem Geist zu durchdringen. Das
ist die Grundlage wirklichen kulturellen Aufstiegs. Eins
Aufgabe , die ihm auch im öffentlichen Leben einen wich¬
tigen Posten zuweisen mag, so daß niemand mehr von der
„ Ueberslüsstgkeit" des Künstlers sprechen könnte, sondern
ihn als einen unentbehrlichen Faktor im Leben des Volkes
empfinden müßte.

Das wäre übrigens gar nichts grundsätzlich Neues,
wenn man bedenkt , daß in der Renaissance alle Volksfeste
von Künstlern vorbereitet wurden , von Malern und Bild¬
hauern ; wenn man weiter bedenkt, daß schon im grauen
Altertum bei den Aegyptern die Feste von Künstlern ver¬
anstaltet wurden , wodurch sich künstlerischer Geist unmittel¬
bar dem Volksganzen mftteilte und es beeinflußte. Nur
für unsere Zeit wäre das wieder neu und darum — viel¬
versprechend.

Jahrelang regnet es nicht, und wenn es einmal regnet,beten die Eingeborenen , der Regen möge aufhören , weil er
ihre Lehmhütten zerstört. Wasser wird nur aus tiefen Brun¬
nen gewonnen. Nach den Brunnen richtet sich alles —
jedes Feld , jede Besiedlung und jedes Fort . Die häufigste
Pflanze ist natürlich die Dattelpalme ; in Datteln werden
sogar die Steuern bezahlt.

Sehr wichtig ist auch der Straßenbau . Es wird er¬
strebt, eine gute Autoverbiudung mit dem Süden , mit dem
Tschadsee und dem fruchtbaren Kamerun herzustellen. Er¬
staunlich ist die Durchdringung des ganzen Landes
mit dem faschistischen Geist. Die Leinen Araberkinder
kennen fast alle den Namen Mussolinis . Sehr oft sieht man
das Wahrzeichen des neuen Italien , das Liktorenbündel,aus Lehm geformt, in einer Größe bis zu fünf Metern in
der einsamen Wüste errichtet. Or. A. Lang.

20 bis 80 Sekunden nimmt der Anfänger den Auftrag zurück,
beugt und streckt den Versuchsarm mehrfach , atmet tief und
öffnet die Augen. Der Fortgeschrittene muß diesen Versuch
bedeutend länger ausdehnen.

Beherrscht der Schüler nach etwa zehn Uebungstagen das
„Schwere-Erlebnis "

, so wird das „Wärme- Erlebnis " hinzu¬
genommen, bei dem die Versuchspersonselbsttätig ein Wärme¬
gefühl im Arm erzeugt. Es folgt nach wetteren 8 bis 14 Tagen
das „Herz -Erlebnis "

, durch daS man automatisch«ine Beruht-
gung des Herzens hervorbringt, dann das „Atmungs-Erlebnis " ,
durch das eine Beruhigung der Atmung hergestellt wird, danach
das „Kälte-Erlebnis "

, das ein « Kühle der Stirn hervorbringt
usw . Me diese Stufen der Selbst - Entspannung müssen in
systematischer Uebung errungen und immer in der gleichen
Reihenfolge wiederholt werden. Nach vier bis sechs Wochen
darf der Lehrling die einzelnen Uebungen aus fünf Minuten
bis eine Viertelstunde ausdehnen, und nach einem Vierteljahr
ist er imstande , eine halbe Stunde und länger in der „Ver¬
senkung " zu verharren.

Hat man durch dieses Training die Herrschaft über sein
Ich erlangt, dann kann man damit erhebliche Leistungen voll¬
bringen. Wer durch einen solchen Akt innerer Konzentrationdie
Umschaltung in sich rasch zu vollziehen vermag, ist stets im¬
stande , Körper und Geist zu entspannen , den
Schlaf zu regulieren, Sihrn erz emp find ung en
auszuschalten u. a . m. Diese Selbstbeeinflussunggeht so¬
weit, daß man selbst bei schwierigen Zahnoperationen keine
Schmerzenempfindet, sein Gedächtnisverbessert , durch gesteiger¬
ten Zeitstnn Pünktlichkeit erreicht , zu einer ganz bestimmten
Zeit aufwacht.

Dies wird bei gesunden Personen erreicht . Bei Kran¬
ken gelingt es, „Herzangst" zu heilen, Asthma -Anfälle zu ver¬
hindern, Störungen der Darmfunktion zu regulieren, Stottern,
Schreibkramps und nervöse Ticks zu beseitigen. Wer in der
Technik der „ inneren Gymnastik " soweit gediehen ist, kann dann
noch eine „Oberstufe" durchmachen , dis sehr viel kompliziertere
Uebungen aufweist, aber auch noch stärkere Wirkungen hervor¬
bringt . Für diese Arbeiten der Oberstufe find vier bis sechs
halbstündige Sitzungen mit Pausen von je acht bis zehn Tagen
erforderlich.

Da- „autogene Training " soll nur durch Aerzt « ge¬
lehrt werden, die diese Technik selbst vollkommen beherrschen.

GsheirrMeg gegen die Nekgisn
Beunruhigende Nachrichten aus glaubwürdigen Quellen

über neuegroßeAnstrengungeninRußland, die Religion voll¬
kommen auszurotten , sind nach dem Vatikan gelangt. Der
„Osservatore Romano" teilt Näheres über diesen ge¬
heim gehaltenen Plan mit, den er mit Recht „wahrhaft
teuflisch" nennt. Nach diesen Mitteilungen scheint es, daß
zu Anfang dieses Jahres ein neuer Erlaß ausgegeben wurde,
der alle religiösen Glaubensbekenntnisse im
ganzen Gebiet der Sowjet - Republik zu ver¬
nichten befiehlt. Der Erlaß , der in der Sowjet-Presse
nicht öffentlich erwähnt werden durfte, wurde allen Sowjet-
Behörden zur Ausführung mttgeteilt.

Nach den neuen Bestimmungen müssen alle Kirchen , Ka¬
pellen und Gebethäuser bis zum 81. Dezember 1933 vollständig
geräumt und anderen Zwecken zugeführt worden sein . Die
neue Verfolgung wird ihren Höhepunkt im kommenden Herbst
und im Frühling des nächsten Jahres erreichen . Wenngleich
die offizielle Urheberschaft dieser Bewegung nach Möglichkeit
verborgen bleiben soll , wird sie doch von einer neuen antireli¬
giösen Propaganda begleitet sein , die sich auch auf andere
Länder erstrecken soll.

In dem Erlaß finden sich einige Ausnahmen „zugunsten
der Fremden" . Man will die Gotteshäuser der Gemeinden, die
nicht dem griechisch- katholischen Glauben angehören, nicht voll¬
ständig ausrotten , sondern den nicht russischen Römisch -Katho¬
lischen vorläufig noch einige Kirchen lassen . Die Zahl dieser
ausländischen Gläubigen beläuft sich aus über zwei Millionen,
von denen etwa 1800000 Polen , 200 000 Deutsche , 40 000 Letten,
30 000 Litauer sind . Ihnen sollen im ganzen etwa 20 Kirchen
überlassen bleiben, von denen acht auf die deutschen Katholiken
entfallen.

Schließung der Wiener Werkstätten
Wie das „Wiener Tagblatt" meldet, haben die im

Jahre 1903, also vor rund drei Jahrzehnten , gegründeten
„Wiener Werkstätten" zu bestehen aufgehört. Die Verkaufs¬
räume des Unternehmens in der Kärtnerstraße sind geschlossen,
um bereits am 4 . September, dem ersten Messesonntag , als
Au k t t o n s a u s st ell u n g für die aus dem Bestand des
Unternehmens übriggebliebenen fast 10 000 kunstgewerblichen
Gegenstände eröffnet zu werden. Damit hat der Existenzkampf
des Unternehmens ein plötzliches Ende gefunden. In den
Wiener Werkstätten waren die bedeutendsten öster¬
reichischen Künstler tätig.

'

Anna Rosegger P
In K r i e g l ach ist die Witwe des Dichters Peter Rosegger»

Frau Anna Rosegger, im Alter von 72 Jahren gestorben,
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Kreditausweitung — Steueranrechnungsscheine — Arbeitsbeschaffung — Lockerung im Tarifrecht — Keine „grundsätz¬

liche" Autarkie — Diskontsenkung

Von Renten gewannen Altbesitz V- »/». Krupp-Obligationen erschienen
mit Plus -Plus -Zeichen. Verein . Stahlobligationen gewannen 1 «/,.

Tagesgeld versteifte sich angesichts des Ultimo auf SV- V».
Das Pfund

notierte 14,60 (14,5g ) RM.

Nach der Rede des Reichskanzlers will man d-ie Währung
Nicht gefährden oder eine Abwertung der Mark herbeiführen.
Dennoch will man ein mobilisierungsfähiges Wertpapier zur
Welt bringen , und zwar gewissermaßen durch Kapitalisierung
zukünftiger Steuererleichterungen . Für einen Teil der Zah¬
lungen auf Grund der besonders produktionshemmenden
Steuern (Umsatzsteuer , Realsteuern , Gewerbesteuern und Be-
sörderungssteuer ) , die in der Zeit vom 1 . Oktober 1932 bis
1 . Oktober 1933 fällig und geleistet werden , will der Staat
Steueranrechnungsscheine ausstellen . Mit diesen können in den
Jahren 1934 bis 1938 alle Reichssteuern einschließlich Zöllen
und Verbrauchssteuern mit Ausnahme der Einkommensteuer
bezahlt werden . Damit gibt die Wirtschaft dem Reich eine
Art Darlehen , das die Form eines Wertpapieres erhält , indem
die Steueranrechnungsscheine mit einem Agio ausgestattet wer¬
den sollen . Beträgt dieses 10 oder 20 ^ , dann würde in den
Jahren 1934 bis 1938 der ausgestellte Schein für je 100 RM
mit 110 oder 120 RM in Zahlung genommen . Insgesamt
glaubt die Regierung , aus diese Weise 1 )4 Mrd . RM an Kredit-
uuterlagen zu schaffen ; denn es ist wichtig , daß man für die
Flüssigmachung der Steueranrechnungsscheine Vorsorge tref¬
fen will . Zu denken wäre vor allem daran , daß die Banken
aus Grund dieser Papiere Darlehen gewähren , ähnlich wie
Kredite gegen EffektendeSung gegeben werden , für die in ge¬
wissem Umfange den Banken wiederum ein Reichsbankrückhalt
zugestanden werden dürfte . Man rechnet jedoch damit , daß der
größere natürliche Kreditspielraum die Heranziehung der
Notenbank höchstens für Spitzenbeträge , so etwa bei Häufung
der Zahlungsansorderungen an bestimmten Terminen , erfor¬
derlich macht . Vielleicht nimmt man weiter an , daß im Verkehr
zwischen Wirtschaftsunternehmungen sich die Scheine auch als
Zahlungsmittelersatz einbürgern bzw . daß man sie wie lang¬
fristige Wechsel behandelt . Durch das Agio wäre ja dem Zah¬
lenden die Möglichkeit ganz oder fast lOOprozentiger Verwer¬
tung gegeben , während der Empfänger in dem Aufgeld eine
gute Verzinsung bis zum Einlösungstermin erhält.

Wenn sich die Dinge in der angenommenen Weise ent¬
wickeln , so würde tatsächlich eine große Kreditausweitung er¬
folgen , ohne daß ein entsprechender Neudruck von Noten er¬
folgt . Ebenso glaubt man der Reichsbank die Finanzmöglich¬
keiten einer etwa kommenden echten Konjunktur damit nicht zu
versperren . Im übrigen erhebt der Staat keine neuen Steuern,
verzichtet im Augenblick aber auch auf keine Steuern , was an¬
gesichts der Lage der öffentlichen Finanzen unmöglich wäre.
Es wird vielmehr der Wirtschaft die Rückvergütung eines
wesentlichen Teiles der innerhalb eines Jahres gezahlten
Steuern in einem Zeitraum von 5 Jahren zugesagt und hier¬
bei mit dem Agio noch eine Prämie bzw . eine Verzinsung
gewährt.

Die Verwendung der so neugeschöpften Kredite ist nun
nicht etwa in der Form eines Arbeitsbeschafsungsprogrammes
beabsichtigt , da ja die Steueranrechnungsscheine in die Hände
der Privatwirtschaft gelangen . Man hat allerdings zu beachten,
daß auch die Beförderungssteuer zu den Steuern gehört , für
die Anrechnungsscheine gewährt werden . Nach dem Erträgnis
des ersten Halbjahres 1932 gerechnet , kommt hier ein Betrag
von 180 bis 200 Will . RM in Frage , für den die Reichsbahn
derartige Scheine erhält . Es ist Wohl zweifellos , daß sie mit
diesen Mitteln ein Bestellungsprogramm durchführen soll . Im
übrigen bleibt es bei den rund 335 Mill . RM der bisherigen
Arbeitsbeschaffungsprojekte , während die der Wirtschaft direkt
zusließenden Steueranrechnungsscheine nach den Intentionen
der Reichsregierung vor allem zur Befriedigung des großen
Bedarfs an Erhaltungs - und Reparaturarbelten dienen wür¬
den . Der Reichskanzler erklärte mit großem Nachdruck , es
komme namentlich darauf an , den : Verfall der Produktions¬
stätten ein Ende zu bereiten . Die Durchführung einer solchen
Aufgabe komme der gesamten Wirtschaft zugute , im besonderen
der großen Zahl von mittleren und kleinen Betrieben , die sich
mit solchen Arbeiten speziell beschäftigen.

Die Reichsregierung will sich nun aber mit dieser indirek¬
ten Anregung nicht begnügen , sondern noch direkt einen Im¬
puls zur Einstellung von Arbeitskräften geb -n . Es soll ein
Betrag von 700 Mill . RM in Steueranrechnung , scheinen solchen
Betrieben zur Verfügung gestellt werden , die neue Arbeits¬
plätze errichten . Für jede neu eingestellte Arbeitskraft wird der

Unternehmer 400 RM pro Jahr in den genannten Scheinen
erhalten , so daß aus den 700 Mill . RM Prämien für insgesamt
1 °/» Mill . wieder in Brot kommende Arbeiter und Angestellte
bezahlt werden können . Ob und wie schnell in diesem Um¬
fange die Arbeitslosigkeit eine Abnahme erfahren wird , ver¬
mag niemand zu sagen , zumal ja die Frage des Absatzes der
Produkte und der etwaigen Finanzierung von Vorräten auch
hierbei noch zu lösen bleibt.

Des weiteren hat sich nach den Ankündigungen des Reichs¬
kanzlers das Kabinett den Gedanken der Arbeitsstreckung in
gewissem Umfange zu Ligen gemacht . Den Unternehmern soll
das Recht gegeben werden , im Falle von Neueinstellnngen den
Tariflohn in bestimmten Grenzen zu unterschreiten , aber der¬
art , daß nicht etwa die Entlohnung unter das Existenzmini¬
mum sinkt . Das Verfahren soll so abgesttmmt sein , daß die
Unterschreitung um so höher sein darf , je größer die Vermeh¬
rung der Belegschaft ist. Man mutet , wie Herr von Papen be¬
tonte , hiermit der Arbeiterschaft Opfer zu , aber doch nur im
Interesse der bisher Arbeitslosen . Es ist auch dafür Vorsorge
getroffen , daß nicht eine Verminderung , sondern eine Vermeh¬
rung des Gesamteinkommens entsteht . Mit anderen Worten:
Die Kürzungen der Entlohnungen müssen unter den Beträgen
bleiben , die für neueingestellte Arbeitskräfte ausgegeben wer¬
den . Hieran schließt sich ein Eingriff in das Tarif - und Schlich¬
tungsrecht , das jedoch grundsätzlich und im wesentlichen Um¬
fange aufrecht erhalten werden solle . Die Regierung habe bis¬
her schon versucht , eine Auflockerung der zu starren Tarifver¬
träge im Interesse der Erhaltung von Produktionsstätten zu
erreichen . Man habe auch gewünscht , daß bereits in den Tari¬
fen für solche Verhältnisse gesorgt werde . Nachdem dies aber
nicht oder nicht genügend geschehen sei , müsse die Regierung
von sich aus durch Verordnung eingreisen.

Wenn auch mit Zollerhöhungen — einzelne sind bereits
eingeleitet — gerechnet werden muß , so betont der Reichs¬
kanzler doch ausdrücklich , der Landwirtschaft könne von der
Zollseite allein nicht geholfen werden , notwendig sei vielmehr
eine verständnisvolle Förderung des Binnenmarktes und seine
Entwicklung der innerdeutschen Kaufkraft . Die weiterhin noch
zu erörternden Maßnahmen zur Belebung der Gesamtwirt¬
schaft würden auch den Landwirten zugute kommen , so etwa
im Absatz von Fleischprodukten , in denen unsere Ergenerzeu-
gung für den Bedarf ausreichend sei , so daß wir sie durch
Zölle nicht mehr entscheidend schützen könnten . Der Gedanke
einer „ grundsätzlichen " Autarkie wird abgelehnt . Deutschland
könne aus seine weltwirtschaftlichen Beziehungen nicht ver¬
zichten und müsse jede Arbeitsgelegenheit ausnutzen , die der
Auslandsmarkt heute noch biete . In gewissem Umfange wer¬
den autarkieähnllche Ideen verfolgt , ohne daß aus der Rede
ein genaues Bild von den in dieser Richtung schwebenden
Plänen zu gewinnen war . Ausgesprochen wurde nur , daß die
Regierung eine weitere maßvolle Regelung der Einfuhr , d . h.
also Importbeschränkungen , beabsichtigt . Derartige Maßnah¬
men müßten Inland und Ausland aus unserer besonderen
Notlage heraus verstehen.

Die Erleichterung der Zinslasten auf privatwirtschaftlichem
Wege — also nicht durch generelle Konversionen ! — will man
mit allen Mitteln Vorwärtstreiben . Eine Diskontsenkung soll
binnen kurzem durchgesetzt werden . Dieser Satz ist bedeutungs¬
voll , denn er besagt , daß die Regierung , bei der nach Luthers
kürzlicher Erklärung die Entscheidung liegt , über die außen¬
politischen Hemmungen des § 29 des Bankgesetzes hinweg¬
kommen zu können glaubt.

Das ist nach der Darstellung des Chefs der Regierung,
die im ganzen nur eine Skizze war , das große Wirtschafts¬
programm , mit dem das Kabinett vor den Reichstag treten
will . Es soll nur eine Aktion der Notzeit und der Versuch
sein , durch Einsatz staatlicher Initiative die Wirtschaftskrise zu
überwinden , ohne jeden Eingriff in die Privatwirtschaft . Daher
werden auch die Verordnungen und Maßnahmen für 12 Mo¬
nate befristet in der Erwartung , daß es in dieser Uebergangs-
periode gelingen werde , die Wirtschaft aus ihrer bisherigen
Erstarrung zu lösen , so daß sie dann wieder ihren eigenen Ge¬
setzen folgen kann , lieber 2 Milliarden RM werden für dieses
Ziel eingesetzt , und für 1 bis 2 Mill . Erwerbslose glaubt man
auf diesem Wege Arbeit schaffen zu können.

Aus der Konkursmasse der Nordwolle , der dadurch 1 )4 Mill.
RM , zuflietzen , wurde die Hamburger Wollkämmerei heraus¬
genommen und von 3 auswärtigen Lohnspinnereien neu ge¬
gründet.

In der Generalversammlung der Dürkoppwerke AG .,
Bielefeld , betonte der Vorsitzende , daß nur die rechtzeitige Still¬
legung der Automobilabteilung dem Werk das Leben gerettet
Habs . Auch der Vertrieb und schließlich die Fabrikation von
Haushaltsnähmaschinen mußten eingestellt werden . Durch diese
Betriebseinschränkung sei eine Entwertung der Anlagen und
Vorräte eingetreten . Die Zusammenlegung der Stammaktien
im Verhältnis 20 :1 und der Vorzugsaktien 10 :1 , sowie die
Wiedererhöhung von 405 000 RM aus 2,75 Mill . RM wurden
unter Widerspruch beschlossen.

Von der Rheinischen Bauernvank AG . , Köln , deren Ab¬
schluß für 1931 nach Abschluß des Vergleichs im Herbst v . I.
einen Verlust in Höhe des Aktienkapitals von 1 Mill . RM
ausweisen dürste , sind Verhandlungen wegen einer Fusion
mit der Bank für Landwirtschaft AG . in Berlin , die auf
Grund ihres Verlustabschlusses 1931 eine Kapitalzusammen¬
legung von 4,5 auf 2 Mill . RM durchführte , eingeleitet.

Das nach der 5Mgen Barbezahlung auf 8,25 Mill . RM
ermäßigte Stammkapital der Schubert L Salzer Maschinen¬
fabrik AG . in Chemnitz wurde zum Berliner Börsenhandel
wieder zugelassen . Aus dem Prospekt ergibt sich , daß die
Gesellschaft jetzt 1 Miss . RM zu 75 A bewertete DD -Bank-
Aktien besitzt. Die in der gleichen Hälfte 1932 geleistete Durch-
schnittsarbeitsstundenzahl entspricht etwa dem Gesamt¬
durchschnitt 1931.

Die Verbindlichkeiten der Emelka Mutiergesellschaft (Mün¬
chener Lichtspielkunst AG .) werden in unterrichteten Kreisen
aus 7—8 Mill . RM geschätzt.

Der Langnam -Vcrein hat bei den zuständigen Reichs - und
Staatsministerien sowie bei der Reichsbahn -Hauptverwaltung
erneut in einer Eingabe auf die Notwendigkeit hingewiesen,
Reichsbahnaerbeiten und -austräge in das Arbeitsbeschaffungs¬
programm einzubeziehen , - zumal für Reich und Reichsbahn
durch das Lausanner Abkommen eine weitgehende Entlastung
in Aussicht stehe und andererseits die Schlüsselstellung der
eisenschaffenden und „ verarbeitenden Industrien im gesamt¬
wirtschaftlichen Interesse die Uebernahme von Risiken , die mit
einer zulützlichen Austragsvergebung verbunden seien , recht¬
fertige.

Eine neue Lreibstoffkonvention wurde geschlossen ; init einer
Kreiserhöhung in unserem Bezirk ist vorläufig nicht zu rechnen.

Die Erhebung der Anmeldestelle für Auslandsschulden er¬
gab laut „ Wirtschaft und Statistik " per 29. Februar 1932 eine
Gesamtsumme der ausländischen Anlagen in Deutschland von
rund 25,6 bis 26,6 Mrd . RM . Durch Zins - und Tilgungs¬
raten errechnet sich für das Stillhaltejahr 1932/33 eine starre
Belastung der deutschen Zahlungsbilanz bis Februar 1933
im Betrage von mindestens rund 1,7 Mrd . RM.

Die langfristigen Ausleihungen der deutschen Giro¬
zentralen stellten sich Ende Juli d . I . auf 3,13 Milliarden RM.

Ab 1 . September d . I . sind nach einer Verordnung des
Reichssinanzministeriums alle Wechselsteuermarken , auf denen
der Wert in Ziffern nur einmal aufgedruckt ist , ungültig.

Es sind bereits die Zölle erhöht für Gurken , Fruchtsäfte,
Gänse , Eigelb und Eiweiß (zur Verhinderung der Umgehung
der Eiereinsuhr ) und pflanzliche Talge . Ferner wurde ein¬
geführt der Verwendungszwang für Jnlandswein bei Her¬
stellung von Wermutwein und Weinessig.

AMS -FG MMLZ
Berliner Börse vom LS. August

Das Ausbauprogramm der Reichsregierung wurde von der Börse
heute mit Genugtuung ausgenommen. Der Tenor der Ausführungen
des Reichskanzlers fand in Bankkreisen starken Widerhall . Die Börse,
die mit ihren Dispositionen schon in der Vorwoche dem Plan der Re¬
gierung Rechnung getragen hatte , schritt heute zu weiteren Meinungs-
käuftn. Hauptträger der Bewegung war naturgemäß wieder das Publi¬
kum , das auf allen Gebieten nicht unerhebliche Kauforders erteilt hatte.
Der Börsenbeginn wurde durch eine ganze Reihe von Plus -Plns-
Zeichsn, dis allerdings mehr sogenannte Nebenwertc betrafen und Kurs¬
steigerungen von etwa 2—3 °/° im Durchschnitt verzeichnet« !, gekenn¬
zeichnet . Neben den schon in der letzten Zeit favorisierten Elektro-,
Montan - und Aufbauwerten waren auch heute Alt- und Neubesitz -An-
lethen sowie Jndustrieoblrgationen kräftig befestigt. Farben wurden
etwa 2 »/° höher bezahlt. Auch Banken waren in diesem Rahmen ge¬
bessert. Verkehrswerte gewannen etwa 1 °/°, Deutsche Reichsbahn-Vor¬
zugsaktien konnten um 1'/- »/» anziehen. Am Elektromarkt gewannen
AEG . 2-/-, Siemens 2 °/°, Gessürel 3>/- »/°, Elektrisch Licht und Kraft

Elektrische Lieserungen 4 °/» und Schuckerl 3' /- °/». Akkumulatoren
gewannen nochmals 3'/- °/». Kunstseidenwerte waren bis 4 °/° höher.
Sehr fest lagen auch Zellstoffwerte. Zell-Waldhof gewannen 4 °/»,
Aschafsenburger Zellstoff 26 -/- nach 23 »/° bei .S3-/g°/»tger Repartierung
der Nachfrage. Die hier zutage tretende Materialknappheit gab auch
den anderen Märkten das Gepräge . Berger besserten sich um 4 °/«. Auch
Deutsche Linoleum waren säst 4 »/» höher. Otavi auf die anhaltende
Kupserhausse 16 nach 15-/<)/«. Am Montanaktiemnarkt erreichten Har- '
pener einen Kurs von 70 (68 -/- »/» und Deutsche Erdöl von 76 °/«
(74 '/i ) »/». Mannesman » stiegen um 3 aus 56 »/«. Rhein . Braunkohlen
gewannen mehr als 5 °/«, Verein . Stahl 1 «/». Philipp Holz,nanu hat
mit seiner Steigerung von 7-/. °/- zweifellos dis Führung.

Berliner Produktenbörse vom SS. August
Die Grundstimmnng war gut behauptet . Das Jnlandsangebot

hält sich in den engen Grenzen der letzten Zeit . Für Weizen bekunden
die Mühlen angesichts des besseren Mehlgeschäftes und aus Grund des
Etnlagerungszwanges nach wie vor Kauflust, bei 1 RM erhöhten
Preisen . Der Lieferungsmarkt zeigt entsprechende Preisbesserungen,
Roggen lag ruhig , aber gehalten. Auf Basis der durch Interventionen
gehaltenen Preise nehmen die Mühlen nur vorsichtig Anschaffungen
vor , zumal der Noggenmshlabsatz nur für den laufenden Bedarf er¬
folgt. Im Esfektivmarkt waren die Preise kaum verändert , wahrend im
Lieferungsgeschäft in den späteren Sichten Preisbesserungen ointratcn.
Die Preise für Weizen- und Noggenmehle konnten sich behaupten. Hafer
liegt bei ziemlich ausreichendem Angebot, besonders bei geringeren
Qualitäten , stetig. Gerste eher fester.

Weizen 208 — 210 , fester . Roggen 159 —161 , stetig. Braugerste 172
bis 182 . Futter - und Jndustriegerste 156 —163 , stetig. Hafer 1Z3—138,
ruhig . Weizenmehl 25— 30-/, , ruhig . Roggenmshl, 70 Pzt ., 21,60 bis
23,85 , ruhig . Weizenkleie9,70—10,20 , stetig. Roggenkleie 8V»—8V», stetig.
Vtktoriacrbsen 21—24 . Futtererbfen 14— 17.

*
Breme«, 29 . August. Baumwolle . Amerikanische Baumwolle,

middling, Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 10,25 Doll.-Cents (gegen 9,69 Doll.-Eents am 28 . Aug.) per lb.

Bremen , 29 . August. Getretdemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Brsmen -Nnterweser, per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,30 . Gerste, Donau 9,50 verzollt, deutsche
9,30. Mais , La Plata 8,30 verzollt. Tendenz : fest.

Berlin , 29 . August. Kartosfelmarkt. Spetsekartoffeln, Weiße
1,20 —1,40 , Odenwälder , blaue , 1,40 —1,60 , runde gelbe 1,50 —1,70 , lange
gelbe 1,90 —2,10 . Berliner Markt nicht aufnahmefähig . Allgemein-
Tendenz : fester.

Berlin , 29 . August. Eiermarkt. Trinketer über 65 Gr . 9 Rpf.,
60 Gr . 8V- Rpf. , 53 Gramm 7-/. Rpf., 45 Gr . 7-/. Npf., aussortierte
6 Rpf. Fest.

*
Cloppenburg, 29 . August. Schweinemarkt. (Amtlicher Markt¬

bericht.) Austrieb : 1064 Schweine. Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt
5—7 RM , von 6— 8 Wochen alt 7— 9 RM , von 8- 10 Wochen alt 9 bis
11 RM , ältere pro Pfund 30—35 Rpf. Ausgesuchte Tiere über Notiz.
Handel langsam mit Ucbcrstand. Nächster Schweinemarkt am Mon¬
tag , dem 5. September 1932.

Bremen , 29 . August. Schweinemarkt. Austrieb 1580 Schweine.
Davon dem Markt direkt zugeführt 1470 . Lebend ausgeführt : 65 . Ver¬
kauft wurde» für 48 Rpf. 23 Stck ., für 47 Rpf. 3 Stck ., für 46 Rpf.
100 Stck ., für 45 Rpf. 193 Stck ., für 44 Rpf . 204 Stck - für 43 Rpf.
286 Stck ., für 42 Rpf. ISO Stck ., für 41 Rps. 169 Stck ., für 40 Npf.
95 Stck ., für 39 Rpf . 25 Stck ., für 38 Rpf. -36 Stck ., für 37 Rpf. 49 Stck .,
für 36 Rpf. 38 Stck., für 34 Npf. 27 Stck ., für 30 Rpf. 27 Stck ., für
25 Rpf. 8 Stck ., für 22 Rpf. 10 Stück. Marktverkauf : langsam.

Essen, 29 . August. Vieh mar kt. Auftrieb 522 Stück Großvieh,
darunter 20 Ochsen , 209 Bullen , 181 Kühe, 78 Färsen , 34 Fresser, 475
Kälber, 68 Schaft , 2900 Schweins. Preise : Ochsen 28—33 , Bullen 13
bis 25 , Kühe 15— 31, Färsen 23— 39 , Fresser 16—21 , Kälber 28- 70,
Schafe 15— 33, Schweine 33—48 . Marktverlauf : Großvieh langsam,
Kälber und Schafe lebhaft, Schweine sehr schlecht . Ueberstand.

Düsseldorf, 29 . August. Viehmarkt. Austrieb : 323 Stück Groß¬
vieh, darunter 76 Ochsen , 53 Bullen , 132 Kühe, 62 Färsen , 474 Kälber,
2763 Schweins. Preise : Ochsen 24—34 , Bullen 20- 32 , Kühe 16 —32,
Färsen 22— 33 , Kälber 30 - 50 , Schweine 35 —50 . Marktverlauf : -Groß -'
Vieh mittelmäßig , Kälber glatt , Schweine schlecht.

Dortmund , 29 . August. Viehmarkt. Austrieb : 819 Stück Groß¬
vieh, darunter 34 Ochsen , 234 Bullen , 467 Kühe, 84 Färsen , 316 Kälber,
30 Schaft , 2362 Schweine. Preise : Ochsen 25— 34 , Bullen 17—26 , Kühe
16— 31, Färsen 24—33 , Kälber 30— 52 , Schweine 38— 50 . Marktverlaus:
Großvieh in guten Tieren mittel , sonst langsam geräumt , Kälber ruhig,
geräurnt , Schweine anfangs mittel , später schleppend , geräumt.

Köln, 29 . August. Viehmarkt. Austrieb : 1429 Stück Großvieh,
darunter 225 Ochsen, 343 Bullen , 684 Kühe, 160 Färsen , 17 Fresser,
1351 Kälber, 111 Schaft , 658 Schweins. Preise : Ochsen 23— 36, Bullen
18—27 , Kühe 14—31 , Färsen 25— 35 , Fresser 18— 23 , Kälber 28 - 70,
Schafe 24— 33 , Schweine 43—50 . Marktverlaus : Großvieh , beste Tiere
auch noch höher bezahlt, ziemlich lebhaft, geräumt , Kälber ziemlich
belebt, geräumt , Schafe ruhig , Schweine ruhig , geräumt.

Varel , 29 . August. Schweinemarkt. (Amtlicher Bericht.) Auf¬
trieb : 102 Schweine. Handel : flau . Preise für 6-Wochen-Ferkel 5 bis
7 RM , 8 Wochen alt 9—16 RM . Es verblieb ein Ueberstand.
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